
1. Die fossHen Polyparien 1les Wiener Tertiärbcclrnns. 

Ein monographischer \ 1 ersuch 

V 0 II 

Dr. August Emil Reuss, 
Dr111111enarzt zu Dilin in ßöhmen, mehr. gel. GP..sP.IJsch. :m11?lierl. 

II i t e i 1 r 1i1 h o p: r a p h i r t e 11 Ta r e l 11. 
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In den letzten Jahren hat die Kenntniss der fossilen Fauna des Wiener Terliär­
beckens grosse Fortschritte gemacht, und durch die eifrigen Forschungen der Wiener 
Geognosten hat die Zahl der bekannt gewordenen Arten sich ungemein vermehrt. Diess 
gilt hauptsächlich von den Mollusken und Foraminiferen, denen man eine besondere, ja 
beinahe ausschliessliche Aufmerksamkeit widmete. Eine Monographie der Ersteren, de­
ren Zahl bisher schon auf 500 Arten angewachsen seyn mag, erwarten wir von Hrn. 
Custos P. PARTSCH, der schon lange mit deren gründlicher Untersuchung l1escbäftigt 
ist. Die Letzteren, welche Se. Exc. Hr. Ritter v. lhrnn zuerst entdeckte - eine Ent­
deckung . welche er mit wunderbarer Ausdauer 'erfolgte - sind, 228 an der Zahl, erst 
im ,·origen Jahre von Hrn. 11'01mm:n in einem trefflichen Werke*) beschrieben und ab­
gebildet worden **). In demselben .Jahre wurden auch die l<'ischreste rles Wiener Be­
ckens, deren grösste Anzahl wir ebenfalls dem mit dem glücklichsten Erfolge belohn­
ten Eifer des Hrn. \', HALEll verdanken - 50 Arten - von dem uns zu früh entrisse­
nen Grafen v. MCxSTEU ***) untersucht und beschrieben. Einer Mittheilung des 

Hrn. PARTSCH zu l<'olge, dürfte Hr. v. M•;YEll die Bearbeitung der Säugethiere und 
Reptilien - 20 bis 30 Spezies - übernehmen. Nur die Polyparien blieben bisher un­
beachtet, so dass Hr. BRou in seinem Verzeichnisse der Wiener Petrefakten im Jahr-

·*-) ForaminifCres fossiles llu bassin terliaire de l'icn11e decrilcs par Ar.c. d'ORDIGN'Y. Paris 18Ij6. 

**) Jn der neuesten Zeit wurden von Hrn. J. Cl:JiF.K in \\'icn 11och 25 111rne Arlirn aufgef11111l1m und 

beschrieben. (Versammlung der J!~rc11111lc der Naturwisscnschaflcn vom 16. A1•ril 18~7.) Sid1c 11ii~· 

sen Band. S. 137. 

·:tt·*'-*") Ileiträgc zur Petrefaktenknnde von G. Grafen v. llüN~rrF.1t, Heft VII. Rair1~uth 18~G. 

Natnrwissenschafllichc AIJJ1an1llungen. IJ. 



2 A. E. llEUlS. 

buche 1837 (pag. 408 ff.) neben 267 damals bekannten l\lollusken nur 10 Arten l'oly­

parien anfiihrt, von denen überdies wegen Mangelhaftigkeit und Seltenheit der unter­

suchten Exemplare die Hälfte nur sehr unsicher bestimmt war. - Später wurde zwai: 

durch die Bemühungen des Ilrn. geh. Halhes Y. lhrnn, Hrn. :Fnnz v. lhrna, Hrn. 

Dr. llöRi'iES und llrn. Custos PARTSCH eine weit griissere Anzahl derselben entdeckt 

und in den Wiener Sammlungen niedergelegt, ohne dass aber eine genaue Untersuchung 

und Bestimmung derselben vorgenommen worden wäre. 

Als ich nach dem Erscheinen des n'Ü11n1G:n'schen \Verkes mich mit dem genaue­

ren Studium der Foraminiferen 1les \Viener Beckens heschälligte, gelang es auch mir, 

in dem 'fpgel \Oll Baden und rnrzugsweise in dem sandigen Leithakalke von Nussdorf 

bei Wien eine nicht unbeträchtliche Am.ahl rnn Br) ozoen aufzufinden, wodurch ich 1.u­

erst zu der Einsicht g·elangte, dass in diesen Schichten auch die Polyparien den übri­

gen fossilen 'J'hierklassen an Zahl und l\Iannigfaltigkeit kaum nachstehen dürften. Zu­

gleich wurde aber dadurch der \\·-unsch in mir rege, diese l<'ossilreste genauer und 

vollständiger kennen zu lernen. Doch auf eigene Kräfte beschränkt, wäre es mir g·anz 

unmöglich gewesen, aiesen Wunsch 1.u erfüllen. Nur durch die seltene Liberalität., mit 

der die Vorsteher und Besitzer rnn Sammlungen der Wiener Petrefakten mir dieselben 

zur Untersuchung miHheilten, gelang es mfr, das rnrgesteckte Ziel so bald z11 erreichen. 

Se. Exc. Hr. geh. Rath 1•. Il.uE1~ theilte mir gütigst die zahlreichen und schiinen Petre­

fakten seiner Sammlung mit. Hr. Prof. HAIDii'GEll ''ertraule mir die Schätze des k. k. 

montanistischen Museums, Hr. Custos PARTSCH die des k. k. llofmineralienkabinetes sehr 

zuvorkommend zur Untersuchung an. Eine andere bedeutende Anzahl schöner hieher ge­

höriger Fossilreste ,·erdanke ich cler Güte der Herren Assistenten l<'nuz v: H.U:Ell und 

Dr. llönM;s, des IIrn. Dr .. FnöHLICH in Wien, des llrn. PoPI'ELACK, fürstl. LrncttTEi'STEix­

schen Architekten in l<'eldsberg, und des Hrn. Dr. J. E1TU1EHUEll in ßriinn, so wie des 

Hrn. llrnEscn, Cnstos des Mineralienkahinetes Sr. Durch!. des l<'iirsten 1<'E11mxnn ,._ 

LoBKOWICZ in ßilin. Alle11 diesen Herren, die mich auch noch au!" andere Art durch 

Rath und That in meiner mühernllen Arbeit unterstützten, zolle ich hie mit meinen innig­
sten Dank. 

Die Resultate meiner Untersuchungen, deren Veriiffentlichung mir llr. l'rof. H~IJH\­
GEll clurch Aufnahme in die YOn demselben herausgegebenen naturwissenschaftlichen Ab­
handlungen wesentlich erleichterte, theile ich nun in den nachfolgenden Blättern mit. Sie 

machen keinen Anspruch auf Vollständigkeit. da spätere Forschungen gewiss noch vieles 

Neue 1,um Vorschein bringen werden. Denn eines Theils wurde bisher beim Sammeln 

den kleinen Bryozoen formen bei Weitem nicht die gebührende Aufmerksamkeit geschenkt, 

andern Theiles sind noch 'iele l'uncte, besonders die entferntern, des ausgedehnten Wie­

ner Beckens - im weitern Sinne genommen - viel 1.u wenig untersucht und erforscht. 

Der bis jetzt in Bezug auf Polyparienreste mehr oder weniger ausgebeuteten l<'undorte sind 

nur 27, von denen 10 in Oesterreich, 7 in Ungarn, 6 in Mähren, 1 in Böhmen, 1 in Ga-
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lizien *), 1 in Steiermark liegen, und 1 nicht näher bekannt ist. Besonders Ungarn lässt 

bei der grossen Ausdehnung, welche die Tertiärformation dort besit1.t, in Zukunft gewiss 

noch eine grosse Ausbeute erwarten, nm so mehr, als die wenigen bisher untersuchten 

l<'undstälten schon eine so bedeutende. die gehegte Erwartung weit iibertreß"encle Anzahl 

fossiler Polyparien geliefort haben. Dem ohngeachtet ll·laube ich, dass clie aur den fol­

genden Blättern beschriebenen Formen hinreichen werden, um ein geniigend umfassendes 

und klares Bild auch dieses G:ebietes cler Wiener vorweltlichen l<'auna zu gehen und die 

aus do~n iibrigen Fossilresten gezogenen Schliisse iilier das Altrr der Wiener Tertiärge­

bilcle noch mehr zu bestätigen und zu befostigen. 

Bei allen weiter unten beschriebenen fossilen Polyparienarten habe ich mich bemüht, 

mit Genauigkeit die Schichten anzugeben~ in welchen sie gefunden wurden, um ein mög­

lichst treues Bilcl der Fauna jeder einzelnen Schichte des Wiener Beckens zu erhalten. 

Die Schichtenfolge in demselben ist hauptsächlich durch die gründlichen Untersuchungen 

von Hrn. PARTSCH **) bekannt geworden. In neuerer Zeit hat derselbe aber die einzel­

nen Glieder noch genauer unterschieden und zur leichteren Verstänclniss der von mir ge­

wonnenen paläontologischen Resultate gebe ich die detaillirte Glieclerung der Wiener 

Tertiärgebilde wiirtlich wieder, wie mir sie Hr. Custos PARTSCH vor Kurzem bl"ießich 

gütigst mitlheilte. Von den jüngsten Schichten angefangen sind nach clicsen i\fütheilun­

gen die einzelnen Glieder folgende: 

„A. D i 1 u v i 11 m. 

1. Schotter (flache Geschiebe) von Wiener Sanilsteiu. 

2. Liiss mit Schotterbänken, reich an llesten von .Elep/w.• prim(9eui1u BLUllF.MJ. 

und mit Qnarzsand gemengt, zuweilen mit Zähnen und Parallel : Süsswasserkalk und 
3. Schotter, meist aus Quarzgeschieben bestehend ! 

Knochen von JIC11.•lodon Wlf/ltstirlens Crv. nncl Diuof/11!- einige Lignilablagerungen. 

rium .11(911nle11m Krn1>. _ 

B. Tertiärschichten. 

4. Leithakalk und Conglomerat. Auch cler Leithakalk enthält noch Zähne und Kno­

chen von Mristodon a11.9u.ytidens uncl Dbtoflterium .'J(1jttnle1w1 und ist daher ~·om Diluvium 

nicht scharf geschieden. 

-*) Dass die Steinsillzlager von \\iicliczka terLiiir 11ind, ist sd1on lange bekannt uiul \'Oll n11,h1·ere11 Gco­

gnosltm aus.gesrH'oclrnn wor1lc11. Hie darin vorko1111ne111lc11 Pclrcfaktcn setzen aber aus~e1· allen Zwei­

fel, dass sie dem Leilhakalk parallel sind. Viele stimnrnn mit den \\„iener Pclrdakten gan7. 

iiberdu. wie z. B. Cerilhium lima BauG., Nucula margaritacea L.\!WIK. und vid1~ d•~r von 

n'ORBIOl'fY beschriebenen Foraminifären. Eim~ näh~rc U11tersnchung d1!rscllrn11 haben \\tir von Hrn. 

FRAl'fz v. HAUER. zu gewärligen. 
0

) Die artesischen Drunncu in untl um Wicu. Von Freiherrn Jos1-:ru v. JACQUIN. i\cbsl gcognostisehen 

Demcrkungen iibi::r diesclb en \·on P.ua. PART&cn, \Yicn 1.831. 

1 * 
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5. 'J'egel, mit den untern Leilhakalkschichten allernirend (Steinabrunn, dazu Grin­
zing, Pfalfställen, Gainfahren, Enzesfeld und wohl auch die J<'oraminiferenschichten rnn 

Nussdorf *). 

6. Sand mit Fischresten von Neudorf an der March ; dazu vielleicht der Sand mit 

Korallen von Eisenstadt und der Sand ~on Sievering, wohl auch der Sand von Pötzleins· 
dorf bei Wien, und jener von Niederkreuzstätten im V. U. M. B.; die zwei letztern Loka­
litäten aber mit einigen Conchylien, die sonst nirgends ''orkommen **). 

7. Tegel •·on Baden und Möllersdorf (bei Traiskirchen). 
8. Sand mit Bänken von Schotter, Mergel und Grobkalk, Cbarakteristisch sind im 

Sande Ceritl1ium piclum und inconsfllns BAST., Cllrdium vindobonense und Venus gre­
garia PARTSCH, und Steinkerne davon in den Grobkalkbänken, z. ß. jenen der Türken­
schanze, von Atzgersdorf u. a. O. bei Wien, die zu Funda~entsteinen benützt werden. 
(Werkstein in Wien ist der Leithakalk.) 

9. Tegel von Wien und Brunn am Gebirg u. s. w. 
(schon 100 Klafter mächtig gefunden) mit Zwischen­
schichten von Sand und Scholler. Den oberen Theil cha-
rakterisiren Melanopsis Martiniana FE11,, Congeria 
subglobosa PARTSCH und andere Arten dieses Brack­
wassergenus. Letztere kommen am Plattensee im Quarz­

sande vor, der daher unserm Tegel parallel ist. Reste 1 
von Aceroll1erium incisivum KAuP. sind in Sandschich­
ten des obern Theils dieses Tegels nicht selten, sie fin­
den sich aber auch im Leithakalk. 

Lignit- und Braunkohlenabla­
gerungen an andern Puncten 
des Wiener Beckens, welche 
Congerien ·Schichten führen, 
dürften dem obern Theile die-

ses Tegels parallel seyn. 

10. Sand. Das reiche wasserfübrende Stratum, zu dem die bisherigen Bohrungen rei­
chen. Der aufsteigende Wasserstrahl reisst aber auch das für die Abtheilung 8 charakte­
ristische Ceril/1ium pictum mit empor." 

Aelter als 9 und 10 werden nach der Mittheilung des Hrn. PARTSCH die Molasse und 
die damit alternirenden Mergelbänke des St. Pöltner und Oberösterreichischen Beckens, 
dann von einem Theile des südlichen Mährens seyn. 

Auf diesen Molassenmergeln ruht der weiter unten mehrfach zu erwähnende feste 
Kalkstein vom Waschberge bei Wollmannsberg unweit Stockerau, welcher Astraea 1·u­
dis m,, Porites leiopl1ylfa m., Madrepora ruristella DEF. und M. taurinensis MICHEL., 
Maeandrina an,rfigym und nficulala m., zwei Arten von Agariciti, eine ? Clad-Ocora, 
eine ? Turbinulia und andere undeutliche Korallenreste führt, nebstdem aber nach Hrn. 
FRAi'iZ v. HAUER viele Steinkerne von Conchylien (Cypraea, Natica. Perna) einen Nau-

"') So wie der Tegel von Trichilz und Rudelsdorf bei Landsk1·on in Böhmen. 

**) Dem Sande von Pötzleinsdorf dürfte der Sand von Satschan bei Austcrlilz in Mähren, welcher so 

reich an grossen Ostrca • und Pcclenarlen ist, parallel seyn. 
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tilus, ganz ähnlich dem N. lingulatus v. BucH, und Zähne von Haifischen. Es ist ein 
sehr fester, oft krystallinischer, von zahlreichen Kalkspathschnüren und Drusen durch­
zogener, gewöhnlich graulichgelber, sehener dunkler grauer Kalkstein, welcher hie und 
da grosse Quarzkörner und Gneissgeschiebe umhüllt. - Der Güte des Hrn. Custos 
P ARTSCH verdanke ich folgende l\Iittheilungen über diesen Kalkstein : 

„Nordöstlich von Stockerau erheben sich die isolirten Kuppen des Waschberges, des 
Michelsberges und Hollingsteines, an der westlichen Grenze eines niedern Zuges von 
Wienersandstein (des Rohrwaldes), der durch die Donau von den Sandsteinbergen von 
Greifenstein und Höflein abgerissen worden (so wie diess auch beim Bisamberge, der 
Fortsetzung des Kahlenberges der Fall ist). Diese drei isolirten Kuppen bestehen ausser 
dem oben erwähnten Korallenkalkstein am Fusse des Waschberges bei Wollmannsberg 
aus verschiedenen Kalkabänderungen, die mitunter ein für Tertiärkalk sehr auffallendes 
Aussehen haben und wovon die eine Nummuliten einschliesst, die in allen andern Tertiär­
gesteinen des Wiener Beckens bisher noch nicht gefunden worden sind. Auch Geschiebe 
von Urgebirgsarten sind in dem Kalke dieser drei isolirten Berge vorhanden. Vor 20 
Jahren war man geneigt, ihn für Jurakalk zu halten. Boui;: erklärte ihn (LEONHARDS und 
BaoNl\'s Jahrbuch 1830 pag. 76) für tertiären Korallenkalk. Er ist jedenfalls das älteste 
Glied unserer 'l'erliärformation und liegt auf Mergelschichlen, die der Molasse angehö­
ren, deren Gebilde (Sandstein, Sand und Mergel) das Becken von Oberösterreich und 
St. Pölten, wie auch den grössten Theil des Kreises U. M. B. und den südlichen 
Theil von Mähren ausfüllen. Die Lage dieser drei Berge zwischen dem Rande des Wie­
nersandsteinzuges, den Vorhügeln der Molasse und den echten Jurakalk- (Coralrag·) 
bergen vonErnstbrunn ist sehr merkwürdig. - Einige Aehnlichkeit mit dem Nummuliten· 
kalk vom Michelsberge hat der sog1mannte Granitmarmor von Siming bei Neubaiern, 
ebenfalls ein Nummuliten- und Korallengestein (ScHAFHÄVTL's Beiträg·e zur nähere Kennt· 
niss der bairischen Voralpen in LEONHARD's und BRO:\N's Jahrbuch 1846 p. 650 ff.)" 

Bei der unten folgenden nähern Beschreibung der fossilen Polyparienspezies habe 
ich jeder einzelnen alle mir bekannt gewordenen Fundorte beigesetzt und bei jedem l<'und­
orte zugleich die Altersstufe angedeutet, die die betreffenden Gesteinschichten in der 
Reihe der Wiener Terliärgebilde einnehmen. Um diess auf die kürzeste und zugleich 
deutlichste Weise zu bewirken, wurde jedem Fundorte nur die Zahl beigefügt, welche 
die in Frage stehenden Schichten in dem oben angeführten Schema tragen. Wenn diess 
nun auch bei einem 'fheile der polyparienführenden Tertiärschichten thunlich ist, so muss 
es dagegen bei einigen andern ganz unterbleiben oder unterliegt doch noch manchem 
Zweifel und Bedenken; denn in vielen Theilen des Wiener Beckens, besonders in Un­
garn, gibt es sehr viele Sand-, Tegel- und Kalkschichten, deren Niveau oder Horizont in der 
Gesammtreihe der Wiener 'l'ertiärgebilde noch bei Weitem nicht hinreichend ermittelt ist. 

Die Gesammtzahl der von mir untersuchten fossilen Polyparienarten beläuft sich jetzt 
auf207, von denen nur 32 den Anthozoen, aber 175, also i;, den Bryozoen angehören. Die 
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bei Weitem grössle Anzahl aller dieser Fossilreste stammt aus den tiefern Schichten des 

Leithakalkes, dem 'fege! Nr. 5 und dem Sande Nr. 6; die tiefern 'fertiärschichten, der 
eigentliche 'fege! und der ihm 1.ug·ehörige Sand und Grobkalk beherbergen verhältniss­

mässig nur sehr wenige und vereinzelte Arten, am meisten noch der 'fege! von Baden 

(Nr. 7), der ziemlich reich an Anthozoen und einigen Celleporen ist, die ihm zum 

Th eile eigenthümlich sind. Aus den Liefern Tegelschichten (dem Sande Nr. 8 und dem 

'l'egel Nr. !J) kenne ich bis jeb.t noch gar keine fossilen Polyparien, die also dort, wenn 
sie auch rnrkommen, sehr selten seyn müssen. 

Die obersten kalkigen Schichten des Leithakalkes (Nr. 4) sind reich an Korallen­
resten, diese sind aber meistens durch Versteinerung und Inkrustationen so undeutlich 

geworilen, dass an eine nähere Bestimmung derselben nicht gedacht werden kann. Be­
sonders bemerkenswert_h ist die grosse Menge der darin enthaltenen griissern Antho-
1.oenformen, vorzüglich Astraeen. Doch auch diese gestatten nur eine generische Be­
stimmung, höchstens din aus dem Sausal in Südsteiermark sind zuweilen etwas 

kenntlicher. 
Die Schichten Nr. 5 und 6. der Tegel und Sand des J,eithakalkes haben den gröss­

ten Theil der fossilen Polyparien gemeinschaftlich, mit Ausnahme der wenigen Antho­
zoenarten, welche beinahe ausschliesslich dem Tegel (Nr. 5) 1.ukommen. An manchen 

Orten sind dagegen die Tegelschichten wieder sehr arm an fossilen Korallenresten, wie 
1 •• B. bei G rinzing, Gainfahren u. s. f. 

Vergleichen wir die fossilen Polyparien der 'l'ertiärschichten des Wiener Beckens 
mit den verwandten Schichten anderer Länder, z. B. Italiens, Südfrankreichs, Nord­
deutschlands, so stellt sich zuerst die eigenthlimliche Erscheinung heraus, dass die 
Erstern den itali1•nischen in der Zahl der Anthozoen weit nachstehen, während sie 
dieselben in Beziehung auf die Bryozoen weit iibertreffen. Letzteres könnte wohl 
1.um 'J'heil darin seine Erklärung finden, dass die meist sehr kleinen Bryozoenformen 

weniger beachtet, ja zum grossen Theile übersehen worden seyn konnten. Doch 
auch M1c11ELI~, der den kleinen Formen ebenfalls seine Aufmerksamkeit schenkt, führt 
nur wenige Bryqzoen aus den miocenen und pliocenen Schichten Italiens an. Ebenso sind 
ve1·hiiltnissmässig sehr wenige Polyparien aus dem 'l'egel von Bordeaux bekannt gewor­
den, was um so mehr zu bedauern ist, da von ihnen die grösste Uebereinstimmung 
mit den Wiener Arten 1.u hoffen gewesen wäre. Aus den norddeutschen Subapen­
ninenmergeln fiibrt PmLtPl'I wohl eine, aber immer noch wenig beträchtliche Anzahl 
von Polyparien au; denn sie verhalten sich zu den Mollusken bei Kassel wie 1: 20, 
l1ei l<'reden und Dickholz wie 1: 4, bei Luithorst wie t: 3, im Ganzen also wie 
1: 5,5, während das Verhiiltniss im Wiener Becken sich erg·ibt wie 1: 2,5. Immer 

ist also im Vergleiche zu den jüngern Tertiärschichten anderer Länder im Wiener 
Becken die l\lenge der Polyparien ,·erhältnissmässig sehr gross. Alle diese Umstände 

machen es erklärlich, warum wir geniithigt waren, wider unsern Wunsch eine so 
grosse Menge der aufgefunden.en Polyparienreste fiir neu 1.u erklären, und mit beson-
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deren Namen zu belegen, - ein Umstand, der einer Vergleichung der Wienerschich­

ten mit den andern 'ferliärschichten sehr wenig günstig war. -
Von 207 Arten fossiler l'olyparien, die wir bisher aus den 'fertiärgebilden des 

Wiener Beckens kennen zu lernen Gelegenheit hatten . sind nur 37 auch aus den Ter­

tiärschichlen anderer Länder bekannt. Von diesen kommen in den Tertiärschichten 

Oberitaliens 15 Arten vor, und zwar in den tiefen (miocenen) Schichten der Superga 

5 (Jlladnprwa rnri.ytdfte DEFn., M. taurine11sis l\frcnEL., Isis melifensi.Y Gor,m•„ Re­

fepora t:ellulosa LAMK. und Membrtl11iportt reliculum 81,.u~v., von denen sich im 

Wiener Becken die zwei ersten in rlem alten 'l'ertiärkalke vom Waschberge bei 

Stockerau, die andern in den liefern Schichten des Leithakalkes finden; in den obern 

(pliocenen) oder Subapenninenschichten 7 Arten (Sft,pfrnnop/1yllia ele,9r111s Bn., 

7'urbiuolia duotlecim - cosltlfa 601,m'., 7'. 111uWspina und cornucopiae MrcnEWTTI, Cta­
tlocora cae.ypitosa LAMK., Asfrae11 crenulata Oo1,m'. und Celleportt .<Jlobulttris Bn. -

im Wiener Becken theils im J,eithakalke, theils im untern Tegel von Baden rnr· 

findig); in beiden zugleich 3 Arten (Flabellum cu11eatum GoLm'., Explanaria tlsfroi­

tes GoLm·. und Porites Colle,911i111ut l\11cn. - liei uns ehenfalls theils im Leithakalke, 

theils im Tegel von Baden). 

In clem 'l'egel von Bordeaux und Dax finden sich 5 Arten CFlabellum cuneatum 

GoLJW., E.rplmwritt usfroifes Go1,Dt"., 11111dreporte 1·11risfellte DErn., Poriles colleg­

niana J\'lrcn. und Retepora cellulosa Lü1K.). Aus der Molasse der Bouches. du. Rhone 

führt J\'11c11EJ,Ji'i die 1'1embr1111ipo1'tt 1·eticulum BLA1:w. an. 

Aus clen Suliapenninenmergeln Norddeutschlands kennen wir 10 iibereinstimmende 

Arten (Cy11f/1in11 fh'111a Pm1,„ CeriopoNe spongio.~11 Pmt„ Def1·rencia sfellaffl Gowt·„ 

Di11slopora ec/1inaf11 l\bsT„ Cell11ria 1mt1'.1Jiiwtre GoLDF„ E.yc/w1·t1 puncfata Pnn,„ Celle­

portt .IJlobularis B1t0NX, C. annulata GoLm'„ C .. <Jrllcilis l\hsT., C. ldppocrepis GoLDt". 

Sechs Arten hat das Wiener ßecken mit dem Grobkalke des Pariser Beckens 

gemeinschaftlich (Aslr1ie1t 1:r1mul1tfll GoLDt'„ Asfr. liirtolmuellafa Micn., Hornera /1ip­

poliflms DEt·n„ 'Pulmfipora stellifm·mi.~ M1cn„ Cell1tritt Midiefinii 111., Esclrnrre 11cicu­

laris 111.), von denen aber zwei - A.strttell /1irtola111ellaftt und 1'ubulipora slellifor­

mis in Beziehung auf ihre Idenlilät noch nicht ,·iillig sichergestellt sind. Acht Arien 

lassen sich von fossilen l<'ormen der Kreideformalion, und zwar meistens aus der obern 

Kreide nin l\'lastricht, ga01, uncl gar nicht unterscheiden (Heft•1·07wra mwmalopora und 

H. dic/1of011111 Go1,Dt'., /Je{ranciit stell11fa Go1,Dt'., Itl111011e1t t.'1triu1tftt Hö11., ltlimmere 

tlisfic/111 nnd 1·rmcell11ta Gm,nF„ I. co11qw11.ys11 111., und Cl'lfop01·11 ltippoc1·epis GoLnP.) 

Endlicl1 eine Species - Cricopom verficillafa J\'lrcn. - zeigt keinen wesentlichen 
Unterschied ,·on der im Oolithe des Calvados rnrkommenden :l<'orm. 

Ueberblicken wir alle diese übereinstimmenden Arten, so finden wir, dass von 

37 Arten 13 der miocenen Gruppe Italiens und Frankreichs, 17 aber den Subapenni­

nengebilden Italiens und Norddeutschlands angehiircn. In Be1.iehung anf die fossilen 

Polyparien zeigen also die Schichten clcs Wiener Beckens, sowohl aus der miocenen 
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als auch der pliocenen Tertiärgruppe eine bedeutende Uebereiustimmung, welche spä­

ter, wenn die kleinen Polypenformen des französischen Tegels und der italienischen 

'fertiärgebilde genauer erforscht seyn werden, noch klarer und schlagender hervortre­
ten oder sich auch wesentlich modificiren dürfle. Die fossilen Polyparien bieten also 

keine neuen entscheidenden Gründe für die ausschliessliche Einreihung der Wiener 

Tertiärschichten in die miocene Gruppe; vielmehr liefern sie einen neuen Beweis für 

die nahe Verwandtachaft und enge Verbindung der miocenen Schichten mit den plio­

cenen. Bei der grossen Mannigfaltigkeit der Wiener Tertiärschichten wäre es aber 

auch nicht unmöglich, dass ihre oberen Glieder - der Leithakalk - der pliocenen, 
die unteren aber der miocenen Gruppe näher stehen. Genauere Detailsludien wer­

den wohl bald das dariiber schwebende Dunkel verscheuchen. 

l'OLYPARIA. 

A. A n t h o z o a. 

2\lund und Magen sind gesondert, Darmkanal und besonderer After fehlen. Der 

Körper von strahlig - blättrigem Bau. Ohne Vibration ; häufige Knospenbildung oder 
VPrmehrung durch freiwillige Theilung. EHRBG. 

/. Zuoco1·1ttlitt EHnnu. Thierkorallen. 

Der Kiirper entweder ganz weich oder innen Kalkmasse abgesondert, meist frei 

beweglich. 

A. Po f.1J11cfini11, Vi e !strahlige 'l' h i fll' k o ra 11 e n. 

Mit. mehr als 1.wölf inneren und änsseren Kiirperstrahlen. Die Knospen bleiben 

meislcns stehen. Emmr:. 

1. l!'am. Fun,11i n tt EmmG„ Pi 1zkora11 e n. 

Oer Kiirpe1· sondert innel'lich Kalk ab. und bildet gewöhnlich eine einzelne frei 

bewegliche Polypenzelle. Die Vermehrung geschieht zuweilen durch Knospenbildung, 
ni<> durch freiwillige Selbsllheilung . 

• Ste p/1 anuplt,1f l litt M1cm:u~. 

Eine Pinzelne freie scheibenförmige Polypenzelle., unten fast eben oder niedrig· 

kreiselförmig, radial gerippt, geschlossen oder mit Liichern durchbohrt, oben blättrig. 
Die Blätter, welche sich ,·ielfach !heilen, erheben sich 1.11 einer freien Krone und 

schliessen eine tiefe Centralclepression ein. 
Diese Gattung, welche UttO\'\' mit Jt'ungia vereinigt, ward von M1cHRLl'li zuerst 

als selbstständig aufgestellt. Si<• bildet ein Mittelglied zwischen Fw19irt und 'furbinoli1t, 
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und unterscheidet sich durch die sparsamen, aber sich vielfach spaltenden und wieder 
verbindenden körnig-stacheligen und so die zierlichsten l<'ormen bildenden, sich krone11-
förmig frei erhebenden Lamellen, welche eine tiefe lliltelzelle einschliessen. Es ist je· 
doch leicht möglich, dass spätere Spezies aufgefunden werden , welche sich dem ßaue 
nach mehr den obengenannten Galtungen nähern und zu1· Wiedervereinigung der Gat­

tung Steplw1wpl11;llia mit einer \'On beiden nöthigen dürften. Das Fremdartige im gan­
zen Habitus und die Verschiedenheiten im Baue der Lamellen bei den bisher gekannten 

Arten mögen für jetzt die Beibehaltung dieser Gatlung entschuldigen. 

1. St. ele91111s sp. BnOl\'N; orbicularis, superne cylindrico · hemisphaerica lamellosa; la­
cuna centrali profundn subelongata; lamella centrali dentala, quacum lamellae 
aliae - sex majores totidemque minores - connectuntur, radiatim dispositae, 
dentatae, granulatae, perforatne, vario modo trabeculis transversis conjunctae 
l\t marginem versus multifariarn ramilicatae; facie inferiore subplana, radiatim 

costulata; costulis rugosis saepe bifurcatis; interstitiis regula1·iter perforatis. 
('f. 1. f. 1 a-d, f. 2 a-c.) 

M1c11tLIN iconogr. zoopl1yt.ol. r1o 32, T. 8, r. 2. 

Fungia elegans DROl'l?' Lethaea p. 900, !101, T. 36, r. 7. - llal. Reise n. I'· 6 U, 04.2. 

Die obere Fläche dieses prachtvollen kreisförmigen Körpers ist hoch blättrig. Die 
1 ief eingesenkte centrale Zellenvertiefung ist länglich , die Centrallamelle gezähnt. Von 
ihr entspringen 6 grosse und 6 kleinere radiale Lamellen, deren innerer freier llaud 
schräg· abgeschnitten ist und oben zugespitzt endet. Diese f,amellen theilen sich nach 
aussen mehrfach in dünne Blätter, welche alle am äussern Rande senkrecht abgestutzt 
enden. Alle sind vielfach gezähnt, mit körnige.n Hiickern besetzt und hie und da durch· 
löchert und durch viele Querblättchen verbunden, wodurch äusserst zierliche, bei jedem 
Individuum verschiedene l<'ormen entstehen. Die Knötchen auf den Seitenßächen der 
Lamellen verbinden sich oft zu divergirenden Linien, die MICHELIN den ßlallnenen 
>ergleichl. 

Die untere Fläche ist schwach com'eX, um den etwas erhöhten Scheitel aber schwach 
rinnenartig vertieft. Vom Scheitel strahlen zahlreiche (bis 100) feine, nach nussen brei­
ter werdende nod vielfach dichotomirende Uippen, die durch concentrische Streifon, 
welche über sie verlaufen , fein höckerig werden. Die gleichbreiten tieCen Zwischenfu1·· 
chen sind von runden Löchern durchbohrt, die in nahen concentrischen Kreisen stehen 
und den erwähnten concentrischen Streifen entsprechen. Die Rippchen der untern l<'läche 

aherniren mit den Lamellen der obern Fläche. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach fällt St. elegans mit St. imperialis MICH· zusammen. 
wenigslens kann ich, so weit es aus der Zeichnung und Beschreibung MICHELINS erhellt, 
keinen wesentlichen Unterschied finden. St. ele!lan,y scheint die Jugendform, St. impe­

rialis die l!'orm des höhern Ahers darzustellen. Wenigstens erreichen die Wiener Exem­
plare die Grösse der St. imperi<tlis, denn sie haben 20- 30 Mill. im Durchmesser. Bei 

Natut"\\'IHenaehanllc!lie Abhandlungen. II. 
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rler Jugendform ist die l\iillellamelle länger, im Aller wird die Centralvertiefung mehr 
rundlich. Bei jugendlichen Individuen sieht man 0 grosse und dazwischen 6 kleinere La­
mellen; bei den ällern sind alle zwiilr fast gleich. Bei Jungen ist die untere J<'läche in 

rlen Furchen regelmässig durchliichert, im Alter obliteriren die Löcher zum Theile ( 011 

"percoit 'luelques trous dm1s leurs i11ferstices l\l1CHEL.), die Rippen selbst werden höckerig, 
ge1.ähnt und verbinden sich durch Querlamellen. Auch fliessen bei ihnen die Lamellen· 

hiicker am meisten zu divergirenden Linien zusammen (le.y grandes la111elles au no111bre 

tf1• douze sont dicoup!fe.y <tu bord et les plis rapellent les nervure.Y des feuille.~). Alles 
Merkmale, welche M1cttELIX seiner St. imperialis beilegt, welche sich aber auch bei den 

~rössern \\7iener Exemplaren finden, die doch sonst mit St. elegan.y ganz übereinstimmen. 
Sehr selten im Tegel von Baden bei Wien (7) (k. k. Hofmineralienkabinet u. Kab. 

S. Exc. Hrn. v. HAt.:En). - Auch in den Subapenninenschichten rnn Tortona, Castell· 
arqualo u. s. w. (B1wlix und lH1cuEL1~.) 

Tu r bin o l i u L.UIARCK· 

Eine ein;i,elne (im Alter?) freie, kreise!- oder verkehrt kegelförmige Polypenzelle 
mit spitzer Basis, einfachem, rundem, nrlieftem Sterne, zahlreichen Radiallamellen und 

liingsgerippter oder gestreifter Aussenßäche. 
Da die echten 'l'urhinulien frei, nicht aufgewachsen sind - wenigstens im erwach­

'enen Zustande - so gehört der grösste Theil der jetz,t zu denselben gerechneten Arten 
(wenn nicht alle) gewiss zu an1lern Gattungen, da sie deutliche Spuren ihres Angewach­

'enseyns darbieten. Nach der verschiedenen Beschaffenheit und Zahl ihrer Rand- und 
Cenlrallamellen, so wie ihres Centrums sind sie zum Theil der Gattung Cyathina, zum 

Theil zu Munomyces Eunn. (Oeme Phil.?) zu stellen. An den zwei eben zu beschrei­
henden Arten bemerkte ich, so viel Exemplare mir zu Gebote standen, verhältnissmässig 
•elten eine Spur von Anheftung; das untere Ende, wenn es nicht deutlich abgebrochen 
war, lief meistens in eine unversehrte, ziemlich dünne, oft gekrümmte Spitze aus. Streng 

j!·~nommen können auch sie daher nicht zu 1'ur!Jinolia gerechnet werden. 

1. 'I'. fluodecimcu.ifcttft GoLDF., elongato · turbinata subcompressa; basi recurva; stella 
subelliptica, profonda ; centro papilloso; lamellis numerosis, - plerumque 12 
centralibus, interpositis 7 tenioribus - striato-granulosis, dentatis; focie ex­
terna dense granulato- costulata; costis plerumque 12 majoribus, saepe acutis, et 
sulcis circularibus interruptis; duobus lateralibus, raro pluribus, remote tuber­
culosis. - (T. I. f. 3-5.) 

GoLoFvss Pctr. Germ. 1. p. 62 1 T. 15, f. 6. - DRotttt Lcth. georn. p. 896, T. 36, f. 5. - l\l1c11E1.11" 1. f· p. 42, 

T. 91 f 7. 

T. antiquata, corniformis, cyailws Risso bist. nat, de l'E11r. mel'. \ 701. 5, T. 9 (nach 1U1<'H•:1.1~). 

T. decemcoslata BLA1r;v, man. d'acllnol. p. 3H. 

Caryophyllia pileus SAssr giorn. ligust. 1827 Sepl. 

r:. duodecimcostata D110Nr.t Hai. 11. p. US. 
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Bis 38 Mill. hoch, lang kreiselfiirmig, etwas zusammengedriickt, mit rückwärtsge­

bogener, mitunter fast eingerollter Spitze, selten mit unbedeuten<len Anheftnngsspuren. 

Der Stern etwas elliptisch, stark verlieft; sein Mittelpunkt körnig-warzig. Die Lamellen 
zahlreich, am freien Ramle gezähnt, an den Seitenflächen reihenweise mit Körnern be­

setzt, die oft in divergirende Linien zusammenßiessen. Gewöhnlich sind 12, manchmal 
iloch auch 8 - 10 Lamellen grösser und dicker, und zwischen je 2 solchen slehen mei­

stens 7 dünnere. Gegen das Centrum hin verlängern sie sich in einen rundlichen An­

hang, so wie auch dort die Warzen stärker hervortreten, ästig werden, mit einander ''er­

wachsen und dadurch die netzfiirmig durchbrochene Axc bilden. Die änssere Fläche des 

Kegels ist mit schmalen rundlichen Längsrippchen bedeckt, die bei wohl erhaltenen Exem­

plaren dicht, fein und rund gekörnt sind (f. 4 b). Gewöhnlich 12, seltner 8 - 10 dieser 
Uippen lreten stärker henor, indem sich die dickeren Sternlamelleri auch nach aussen et­

was verlängern, und sind nicht selten ziemlich scharf. Bei sehr jungen Exemplaren lie­

gen zwischen je zwei grossen Rippen oft nur 3-4 kleinere; auch sind dann alle mit meh­
reren deutlichen lleihen feiner runder Körner beselzl, so dass die ganze Oberfläche ge· 

körnt erscheint, während an erwachsenen Individuen nur die kleineren nippen eine 
Reihe Kiirner tragen. 

Ueber alle Rippen laufen oft ziemlich stark ausgesprochene Kreisfurchen, wodurch 

<lie Oberfläche quer wulstig wird. Die zwei gegenüberstehenden seitlichen grossen Rip­
pen sind in ihrer unteren Hälfte sehr oft mit entfernt stehenden grossen, zuweilen dorni­

gen Höckern besetzt (f. 3). Oefters sind dergleichen an jeder zweiten grössern Ripp" 
(daher an 6) vorhanden; jedoch sind sie an den 4 andern slets nur im untersten Drit­

tbeil und weniger entwickelt; am wenigsten, gewöhnlich fast gar nicht an der vordel'll, 

auf der grösslen Konvexität des Kegels herablaufenden Rippe. 

Nicht selten im Tegel von Ila<len (7.) (Hr. v. IIAuEn), im Leithakalke ,-on Gainfahren 

nnd Steinabrunn (5.), im r„eithakalke von llohrbach bei Mattersdorf (G ?) (k. k. Hofmine­

ralienkab.); selten und klein im Tegel von Bischofswart in Mähren (5.) (Hr. PoPP~:-

1.\CK). - Auch an fast allen Pnnkten der Subapenninenformation Italiens. 

2. T. multispinrt M1cHELOTTI; lurbinata, cylindrica; basi recurva; stella rotnnda pro­
fnnda; lamellis numerosis, sex majoribus, interpositis saepissime 5 minimis, omni­

bns granuloso - muricatis; centro papilloso; facie extcrna multicostata; costis 

alternis majoribus, Lulierculato-spinosis, interposilis granulosis. ('f. 1. f. 6-8.) 

'l•c1n:1.wn1 ~prc. zooph)I. diluv. p. 71, T. 21 f. 6. - 'ft.11cHELIN 1. c. p. 42, T. 9, f. 6. 

Bis 25 Millim. hoch, kreiselförmig, an der Basis rückwärts gekrümmt, mitnnl••r 
mit denllicher Anheftungsfläche; im Querschnitte rund. Der Stern rund, lief, mit zahl­

reichen gekörnten und feinstacbeligen Lamellen, von denen 6 grösser sind. Zwischen je 

1.wei derselben stehen gewiihnlich 5 sehr kleine. Das Centrum des Sternes ist warzig. 
Die äussere Fläche zeigt zahlreiche Längsrippen, welche abwechselnd stärker vortreten, 

und in regelmässigen Entfernungen rundliche, selten stachelige Höcker tragen. Die da-
2 • 



J2 A. E. REuss. 

„wischenliegenden niedrigem Rippen sind fein gekörnt. Sehr selten im Leithakalk von 
Rohrbach bei Mattersdorf in Ungarn (6 V) und von Kninitz bei Blansko in Mähren. (Im 

k. k. Hofmineralienkabinette.) - Auch in den Subapenninengebilden der Umgegend von 

Henna und 'l'ortona . 

.'l. T. cornucopiae M1CHELOTT1, angulato-cylindrica, basi arcuatim subrevoluta, co­
stulis decem majoribus, interposilis tribus minoribus, omnibus conferte granulosis; 

stella rotunda, concava; centro papilloso; lamellis granulosis, dispositis uti co­
stae (MICHELIN). - (T. J. f. 9.) 

l\11CHELOTTI 1. c. p. 67, T, 2, f. ~- - l\l1CHELIN 1. c. p. 39, T. fl:, f, 16, 

Stimmt mit der Beschreibung MtcHELOTTI's und MtcHELIN's ganz überein, nur dass 
nie Rippen bei unsern Exemplaren viel weniger hervortreten, als an den rnn beiden ge· 

nannten Palaeontologen gegebenen Abbildungen. Die Spezies ist fast cylindrisch, an 
der Basis bogenförmig zurückgekrümmt, mit deutlichen Spuren von Anheftung. Die 
iiussere .fläche zeigt 10 grössere Rippen, zwischen deren zwei immer drei feinere Ripp· 
eben liegen. Alle sind dicht mit feinen Körnchen beileckt, welche mitunter regelmässig 
reihen förmig stehen. Der Stern ist rund, vertieft, mit gekörntem Centrum. Zehn grös­
sere Lamellen wechseln immer mit drei dazwischenliegenden kürzeren. Alle sind ge­
körnt. Selten im Leithakalk von Steinabrunn (5.) (K. k. Hofmineralienkahinel). 

Flabellum LEssotv. 

Eine einfache (im Alter) freie (?), zusammengedrückt - keilförmige, unten zugr· 
spitzle Polypenzelle, mit tiefem , in die Quere verlängertem Sterne, zahlreichen unglei­
chen warzigen Lamellen, von denen nur jede vierte das Centrum erreicht und deren 
Warzen im Centrum in eine quere gedoppelte Scheidewand zusammenfliessen. 

Unterscheidet sich jedenfalls durch den Bau des Sternes von Turhinolia, indem die 

\ 1\iärzchen der Centrallamellen der quer verlängerten sehr tiefen Endzelle im Centrum in 
eine doppelte Querwand zusammenlliessen, welche bei unbeschädigtem Sterne so tief 
liegt, dass man sie von aussen nicht sehen kann. (Siehe PHILIPPI Beitr. z. Kenntn. der 

'l'ertiürverst. p. 35.) Ob aber die Gattung Flabellum hierher zu stellen sey, ist sehr 
7.Weifelhaft, da ich unter zugespitzten, offenbar frei gewesenen Individuen andere fand. 
1lie eine 2 - 3,5 Mill im. breite, konkave, sehr deutliche Anheftungsfläche besassen. 

1. Fl. cuneatum sp. GoLDF„ cuneato · compressum, crassum, extensum, sinuato-alatum; 
stella profunda, concava, oblonga; linea mediana profunda; lamellis numero­
sis, inaequalibus, granulatis, in centro dentato. appendiculatis; facie externa 
longitudinaliter striata et nodoso - costata; lateribus acule angulatis, alatis, la­
ciniatis; basi aeuta. (T. I, f. 10-12.) 

T11rbWzolia cuneata GoLDF. 1. c. 1. p. 53, 108, T. 15, f. 9 (?), T. 37, f. 17. 

T. avicula MICHELOTTl 1. c. p. 58, T. 3, f. 2. 

Flabellum avicula l\11cHELIN 1. <'• p. 44, T. 9, r. u. 
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PI. r:uneatum MTCMELIN J, c, p. 45, T. 9, f. 19. 

CaryophJ·llia cuneata SA.&BI gioru. ligust. 1827. Sept (n. DRONN). - D11.0Nti:: Hai. Brise Ir. 642. 

Turhinolia appentliculata AL. D11.0NGN. Lcrr. calc. trap1•· p. 83, T. 5, r. 17. 

13 

Zusammengedrückt keilförmig, dick, besonders ältere Exemplare, an den Seiten· 
rändern scharf geßügelt, buchtig gezähnt und gelappt, mit diinner Spitze, zuweilen 
mit deutlicher Anheftungsstelle. Der quer verlängerte Stern sehr tief, so dass man die 
lange Mittellinie von aussen kaum sehen kann. Die Lamellen sehr zahlreich (60-120), 
abwechselnd dicker und länger, gewöhnlich erst die vierfe das Centrum erreichend, ge­
kiirnt, im Mittelpuncte in einen gezähnten, zuweilen gebogenen Anhang endigend. Di1• 

iiussere Fläche dicht längsgestreift, ausserdem aber jederseits mit 4- 10 entfernten, 
bald flachen, bald stark vorstehenden Rippen. Ueber beide laufen dichte concentrische 
Streifen, durch welche die Rippen höckerig werden. Mitunter gehen die Streifen ~n 

tiefe Furchen iiber, wo dann auf den oft scharfen Rippen auch starke, knotige und dor­
nige Höcker entstehen. - Selten findet man Exemplare mit mehr oder weniger scharfen, 
aber nicht geßügelten Seitenrändern, die dann auch gewöhnlich an der Basis einen 
spitzeren Winkel bilden. Sie gehören zu der Var. anceps BRONN. Sehr selten sind 
höhere und schmale Formen, die der Var. angusta BnONN zuzurechnen sind. 

Selten im Tegel bei Baden (7) (k. k. Hofmineralienkabinet und Hr. Ritter 
v. HAUER), bei Riegelsdorf und Drösing in Niederösterreich und klein bei Posoritz un­
weit Brünn (Hr. PoPPELACK). - Auch an fast allen Puncten der Subapenninenfor­
malion Italiens, im Tegel von Bordeaux, nach BRONN auch bei Korytnice in Galizien 
nnd im Gosauthale (?). 

II. Phytocorallia EHnBG. Pflanzenkorallen. 

Ihr Körper scheidet aussen eine hornige oder kalkige Substanz aus und ist mil 

deren Hülfe am Fusse stets angeheftet. 

A. Phytuco1'1tllitt polyactinifl EHRD. 

Der Körper mehr als 12-strahlig; vermehrt sich oft durch stehen bleibende Knos· 
pen oder durch Selbsttheilung. 

1. Farn. Ocellina Eaau. Augenkorallen. 

Die Sternzellen sind vollkommen umschrieben und zeigen nie freiwillige Selbst­
theilung. Sie sind vereinzelt oder stehen auf durch Knospenbildung entstandenen ästi­
gen Stämmen an der Spitze oder an Seitenhöckern unregelmässig zerstreut. 

Cyat!tina EHRB. 

Einzelne - nur durch monströse Bildung proliferirende - kreisellormige oder \'er­
kehrt kegelförmige, stets mit stumpfer, nicht selten ausgebreiteter Basis aufgewaehsene 
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Zellen mit einfachen, nicht hündelförmigen Lamellen und einer Krone kleiner dornig·er 

Wärzchen im Mittelpuncte, welche die Stelle der Axe vertritt. 
Unterscheidet sich demnach von den Turbinolien durch die breitere, immer aufge­

wachsene Basis, von Anthophyllum durch die Wärzchenkrone im Centrum des Zellen­
sternes, von Desmopltyllum EaRD. durch die einfachen nicht biindelförmigen Lamellen. 

Es gehören manche bis jetzt zu Turbinolia und Antopltyllum gezählte fossile Ar­
ten hieher. 

1. C. (r-rma PmLIPP1„ turbinata aut subcylindrica, hasi lata adhaerens; stella rotunda, 
profunde excavata; margine erecto, crenato; lamellis numerosis, inaequalibus, 

decem plerumque majoribus, trihus minorihus semper interpositis, echinulalis; 
centro profundo, papilloso; facie externa superne striata, saepe concentrice pli­

cata, semper granuloso · rugulosa. (T. 1„ f. 13-tß.) 

PH!LTPPI 1. c. P· 66' T. f' f. 6. 

Eine sehr ''ielgestaltige Art von 6-13 Mi\f. Hiihe, deren l<'orm sehr der Cyaf/1i11a 
(Car,yophyllia) pedemontana M1cHE1„ und C. 1;,yafl1us Lu1K. ähnelt, bei denen aber die 
dickern und dünnern Lamellen abwechseln. Cyatl1in11 (C11·ryop/1ylli11) 7J.yeudoturbinolia 
'ltcHEJ„ hat zwar dieselbe Anordnung der Lamellen, wie unsere Spezies, unterscheidet 
•ich aber durch eine andere Form und die bis zur Basis reichenden Streifen. 

Die C. fi1•nut sitzt anf einer ausgebreiteten Basis, iiber die sie sich manchmal kaum 
2 MM. hoch erhebt. Gewöhnlich ist sie jedoch höher, kreise)- oder becherförmig, iif­
ters noch stärker ,·erlängert, fast cylindrisch. Der Stern ist rund, Lief eingesenkt, mit 
aufrechtem , scharfem, gekerbtem Rande. Er besteht aus zahlreichen ungleichen La­
mellen, von denen meistens 10 grössere bis zu dem warzigen Centrum reichen, zwi­
schen deren je zwei fast iiberall 3 kürzere eingeschoben sind, von denen die mitlelste 
wieder etwas länger ist als die seitlichen. Am obern freien Rande sind sie gehrbt, an 
den Seitenflächen kiirnig- stachelig. 

Die iinssere Fläche des Cylinders ist oben schwach längsgestreift, nach unten abe1· 

eben, nur mit sehr feinen, reihenweise geordneten k.iirnigen Rauhigkeiten bedeckt, 
welche Reihen in der Regel mannigfach geschlängelt quer ''erlaufen und sehr feine 
Querrunzeln bilden. Nur wo die Streifen der äussern Fläche, was selten der Fall ist, 
bis zur Basis herablaufen, ist diese Anordnung der Körnchen nicht wahrzunehmen. 

Oft ist die obere Hälfte des Fossils mit einer Lage concentrischer Runzeln un1l fPi· 
ner Wülste bedeckt, welche die Längsstreifen verhüllen. 

Bei einzelnen Exemplaren treten die Lamellen, besonders die Centrallamellen übel' 
den Rand des Sternes mehr hervor und sind. dann am obern Rande auch stärker gekerbt. 
Dann werden zugleich die Streifen der äussern Fläche, welche den Ccntrallamellen ent · 

sprechen, zu scharfen, denllicher gekörnten Rippen. 
Selten sprosst an der Basis oder gar an der Seite der Hauptzelle eine Nebenzell1• 

he,rvor oder es sind zwei Slern1.ellen durch Monstrosität mit einander ''erwachs~n. 
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Sehr häufig im .Tegel von lludels1lorr bei Landskron in Iliihmen (.''\, *)). Nach 

l'mLtPPI auch in den tertiären l\lergeln von Luithorst in Nordcleutscblaml, welche der 
Suhapenninenformalion angehören. 

2. C. 111ullico.Yl1tlrt "'·, subcylintlrica , cyathiformis, supra parum dilatata, basi lata 
crassa affixa; stclla terminali conca1'a, multilamellosa; lumellis inaequalibus, bis 
vcl ter - dicholomis, ar1~noso - scabris; superficie extcrna anguste longitu1linaliter 

multicostata, hinc indc transversim rugosa, tota granuloso-aspera. 

Errl'icht eine Hiihe von 15-38 M&t. Mit breiter dicker Basis aufgewachsen, fast 

walzig, oben sich nur wenig ausbreitend , äusserlich mit vielen schmalen, hohen, etwas 

hiickerigen Längsrippen bccleckt uml übcrdiess fein uncl dicht gekörnt. Selten laur1•11 

1·inzelne Querrunzrln dariibrr. Der Stern ist flach vertieft, mit vielen ungleichen, sich 
mehrfach theilenden, rauhstacheligrn Lamellen und warzigem Centrum. 

Selten im Tegel von Rudelsdorf bei Landskron in Böhmen. (5.) Bisher fand ich aber 
noch kein ganz wohl erhaltenes Exemplar • 

• 1. C. salinaria in. , turbinalo - clavata, elongata, saepe llexuosa, ~ubcylindrica, infra 
sensim attenuata; margine superiore crenalo subinflexo; superficie externa sub­
laevi, supcrne striolata aut sulcata aut costata, costis acutis, alternatim majori· 

bus; stella ellipLica, concava, · multilamellosa; lamellis 15-16 centralibus, supra 

prominulis, interpositis ternis minoribus, omnibus glabris; centro reticulato - pa­

pilloso. - ('1'. II, f. 1-4). 

Zeichnet sich vor allen verwandten Formen durch seine hohe schlanke Gestalt aus. 

l'jj„ wircl bis Om.1 lang bei Ü'".03 Dicke am obern und 0111.009 Dick" am untern Ende, 

ist verlängert kreiscl-kculenförmig, oft verbogen, wenig zusammengedrückt, unten fast 

*) Der Tcgcl von Hudclsdorr ist gelbgrau , etwas sandig und ausnehmend reich an Pclrcfak.ltm. Der 

g1•össlc Tbeil derselben stimmt mil denen von Gainfähren, Grinzing uud Enzesfeld überein, wess· 

halb ich <lic Rutlds<lorfcr Schichten auch dem Tcgel von Gainfahrcn, Grinzing u. s w. (5) parallc­

lisire, obwohl von dncm wirklichen Lcithaknlkc in Böhmen keine Spur anzutreffen ist. Ausscr 

mehreren neuen Arten, vielen Foraminiferen und Cylherinen kommen bei Buddsdo1·f vor: Conit.'i 

Rroccki·i Jho!Hf, Buec·imem refi'culalum DaccH., B. baccatuni IlAsT., B. mutabile BRCCH., B. c/a­

tfa·atum, Bacc11„ Rostellaria pes pelecani l~AMJC., Fusus politus Darf., Cerilltium pictum ß.ur., 

C. lign'ifarnm R1cnw,, C. i11conslans IlAs'l'., C. Latreillii PAYR., 'l'urrilella Archimedz's ßl\GN., 

Jrr;alica compresstt UAsT. l\'. epiglollina l~urn.?, ]\'erilina conoidea DEsH., Nerita lricarinata l~AMK.?, 

Melanopsis Du/Outii FRR., Mehmi(/, Cambessedesii l1nR., Fissurelltt i'falica DEFA., Emargi'nula 
rcfi'culaia Sow., Denlalium elepltanfi'num 'nR.ccn., Corbula nucleus LAMK., C. revoluta BaccH., 

Cytlierea subergci'noides DEsH., Venus craaaalellaefb1'mis Puscu, V. Brongnz'a1·ti P.&.rR., Veneri­

rord·ia intermedla IlRccK., Card'ifa aspera LAxli., Arca dz'/uvii LA11u1., A. /Jarhatula L.t.MR., 

A. hianlula DEsH., Pectunculus 9ranulatus J,AMK., lfueula margaritacea LAMH. Chama gryphoidea 

1~., u. v. a., al110 gl'Össlcntheils Arten, die aucLI h4'i Gainfahren, Griozing und Enzesfeld 

sich finden. 
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cylindrisch, verschmälert sich nach unten nur allmälig und besitzt am untern Ende stets 

eine deutlichP, ziemlich breite Anheftungsßäche. Der obere freie gekerbte Rand ist ge· 

wöhnlich etwas eingebogen, die Oherßäche ist glatt, nur im obern Theile entweder der 

Länge nach fein liniii-t oder gestreift oder gefurcht, oder auch mit scharfen, ziemlich 

hohen Rippen bedeckt, welche jedesmal den Centrallamellen des Sternes entsprechen. 

Zwischen je zwei derselben ist gewöhnlich eine ,·iel niedrigere schmale Rippe oder auch 

nur ein erhabener Streifen eingeschoben. Zuweilen sind die Rippen nur am obern 

Rande bemerkbar, wo sie stark, fast ßügelförmig vorragen und immer drei Streifen 

zwischen sich haben. 
Der elliptische Stern ist mässig verlieft und besieht aus zahlreichen Lamellen, von 

denen 15-16 bis zum Centrum reichen und mit ihrem freien Rande über die übrigen 

\orragen. Zwischen je zwei derselben befinden sich d1·ei kürzere Lamellen. 'Alle haben 

glatte Seitenßächen ohne Höcker und Zähne und erscheinen deutlich aus zwei an einan­

der liegenden Platten zusammengesetzt, so dass sie gleichsam nur eine Duplicatur darsll'l­

len. Die Platten bestehen aus feinen, senkrecht auf den Seitenflächen stehenden Fasern. 

- Das längliche Centrum ist zellig· höckerig in l<'olge der Verwachsung der Lamellen. 
l<'indet sich häufig im Sah.stocke von Wieliczka, theils im grauen Salzt hone, theils 

auch im festen krystallinischen graulichen oder wasserhellcn Steinsalze eingewachsen , 

welches dann auch alle ZwiRchenräume der Sternlamellen ausrüllt, in der Spizasalzauf· 

tleckung in der Kammer Hrdina, 97 Lachter unter Tage in Begleitung schöner Coniferen­

,,apfen, anderel' Früchte, mancher l\lolluskenschalen un<I zahlreicher l<'oraminiferen. 

Wurde vom k. k. Gubernialrathe Hrn. RussEGGER an das k. k. montanistische Museum 
l'ingcsandt. 

Oculin<1 Luuns:. 

Unregelmässige kun-ästigeStämmchen, welche durch Knospenbildung ans der Seit~ 

der angeschwollenen Zellenriihre wachsen. Die mit einfachen ungleichen Lamellen verseh~­

nen Ster01.ellen sitzen daher an unregelmässig an den Seiten der Stämmchen vcrtheil­

len Herrnrragungen und an den Enden der Aest~. 

Die Gallung Oculina umfasst die Gattungen Oculiua, Deulipora UD!l Den<lrophyl­
lia lli.A1n1LLE'S, welche durch keine genügenclen Charaktere geschieden sind. 

1. 0. Poppelackii m., crasRo · ramosa, sublaevis; slellis magnis, unilateralibus , pro­
minulis, profundis ; lamellis numerosis , tenuibus, muricatis; axi papilloso­
reticulato. ('J'. II. f, 5, 6.) 

Bildet bis 25 Mill. }I. dicke, ästige Stämme, von denen sich aber bisher nur Bruch­

slücke vorgefunden haben, die oft ziemlich abgerollt sind. Die von einem schwach vor­

stehenden Rande umgebenen Sternzellen stehen ohne Ordnung zerstreut, aber nur auf 
einer Seile der Stämme und Aeste. Sie sind sehr verlieft, mit zahlreichen (bis 24) 

dünnen gekörnten Lamellen, die sich im Centrum zu der vorstehenden warzig· netz för­
migen Axe verbinden. 
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Die Oberlläche der Aeste ist glatt, nur d~ Umgebung der Sternzellen zeigt von 
;hrern Rande auslaufende kurze radiale flache Streifen. (F. 5, 6.) Ist die oberste glatte 
Schichte des kalkigen Slammes abgesprengt, so kömmt eine mit entfernten runden Kör· 
nern besäete Oberfläche znm Vorschein. (f. 5. c.) Ist die Abreibung noch weiter nach 
mnen vorgeschritten, so erscheint der ganze Stamm mit unregelmässigen schmalen und 
liefen Liingsforchen bedeckt, welche die Zwischenriiume der Lamellen sind und durch 
1.ahlreiche quere Verbindnngsäste derselben unterbrochen werden. (f. 6 b.) Im Tegel 
des Leithakalkes von Bischofswart in Mähren (5.) entdeckt von Herrn Jos. PoPPELACK, 
fiirstl. L1ECHTENSTElll''schen Architekten in Feldsberg, dessen gütig.er Mittheilung ich die­
selbe \•erdanke. 

E:cp lflnaria LAMARCK· 

(Turbi11aria 0KEN, E:cplmu1ri<t EHaa.J 

Kreiselförrnige oder pilzförmige, mit einem gemeinschaftlichen Stiele versehene 
oder stiellose knollige oder flach ausgebreitete Massen, welche durch ·aus den Zellenröh­
ren seitlich entspringende und in der vom Mantel ausgeschiedenen Kalkmasse eingebet­
tete, aufsteigende röhrige Sprossen gebildet werden, die bald in einer Ebene endigen, 
hald eine ungleiche Höhe erreichen und dadurch eine gewölbte knollige oder eine schüs· 
selförmig vertiefte Oberfläche bilden. 

Sie unterscheiden sich also von den Astraeen schon beim ersten Anblick durch die 
an der Basis ästigen Zellenröhren, welche immer in eine von dem Mantel ausgeschie­
dene kalkige zellige Masse eingesenkt sind, so dass die runden Sterne sich nie berüh­
ren, sonclern durch mehr oder weniger breite Zwischenräume geschieden sind. Manche 
der bisherigen Astraeen, so wie die Sarciuulaorlen GoLDFUss's und die Stylinen gehören 
rlaher hieher. 

·/. E. <tfsroites sp. GoLDFVSS; explanala, tuberosa, raro conica; t.ubis basi ramosis, 
rectis, rotundis, rarius compressis, approximatis, coslato- st~iatis; stellis mar· 
gine· elevato annulato cinctis, excavatis ·; radiis sex majoribus; axi elevato; tim· 
bo interstitiali profundo, lamelloso; lamellis connectentibus 24 minimis, planis. 
S. II. f. 7-14). 

Sarcimda a.rtroites GOLDFUl!S 1. c. 1. p. 73~·T. 24, f. 12. 

S. acropora !\11cHELOTT1 l. c. p. 106. T. 4, f. t. 
S. concordi.r M1c11ELOTTT 1. c. p. U 1. T. 3 , f. 8. 

S. contexta M1C:11ELOTTI 1. c. p. 112. 

S. m1tsica/is MICHELOTTI 1. c. p. 115, T. 4 1 f, 3, 

Astraea aslroaes BL:\llllVJLLE man. d'actlnol, p. 269. - MrCHELIN 1. c. p. 60, T. U 1 f, B. 

Diese schöne Koralle, von GoLDFVSS als Slircionla zuerst beschrieben, von BLAII\'· 
•·1LL•; zur Gruppe der Tubiistraeen gezählt, bildet mehrere Zoll grosse, dicke, platten· 
förmige oder knollige, halb kugelige, seltener konische Massen mit ziemlich gleichen, 

N'allu-wlHeuschaflllche Abhandlungen, II. 3 
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gewöhnlich runden Röhren von der Dicke eines Rabenfederkieles. Die Sterne sind slark 

•·erlieft, mit hohem, ringförmigem, scharfem, gekerbtem Rande und 24 gekörnten La­

mellen, von denen nur 6 das Centrum erreichen. Zwischen je zwei derselben liegen 

immer drei sehr kurze Lamellen. Die dünne Axe ragt in Form einer ziemlich langen 

Spit1.e empor. Die Zwischenräume der Sterne sind tief und mehr oder weniger schmal. Die 

'erhindenden Lamellen, 24 an der Zahl, klein und glatt. Der senkrechte Durchschnitl 

des Polypenstocks zeigt, dass die Lamellen durch zahlreiche knrze Querlamellen ver­

hnnden sind, wodurch ein, besonders in den Zwischenräumen der Röhren ;i,elliges Ge­

fiige entsteht. - In der Abbildung T. II. f. 12 s'ind durch ein Versehen des Zeichners 

die Sternlamellen glatt, ungezähnt dargestellt worden. 

Nicht selten im Tegel von Rudelsdorf hei Landskron in Böhmen (5); im 'fegel 

von Grinzing (5) und Gainfahren (5) in Oesterreich (k. k. Hofmineralienkabinet und 

Kab. Sr. Exc. des Hrn. v. lIAt:ER); im Leithakalke ••on Eggenburg in Niederösterreich (.'i) 

(Dr. l<'nöm,1cH); von Mattersdorf in Ungarn (6?) und im Tegel von Bischofswart in 
l\1ähren (5) (PoPPELACK). - Auch in llen miocenen Schichten der Superga bei Turin 

und in den Subapenninenmergeln von Tortona, im Tegel von Bordeaux und Dax • 

.2. E. cras.rn m„ explanata, crassa; tubis basi valde ramosis, arrectis; slellis remotis, 

undulato · seriatis; lamellis sex majoribus , interpositis ternis minimis; pallio ra­
dialo -granoso. (T. III, f. 1.) 

An dieser, dick- platten förmige !\fassen bildenden Spezies stehen die Endsterne der 
an der Basis sehr ästigen nnd niederliegenden, dann sich aufrichtenden dünnen Röhren 

1.iemlich entfernt, in wellenförmigen Reihen. Die Beschaffenheit der Sterne lässt sich 

nicht genau angeben, da an dem rnrliegenden Exemplare nur die Ausfüllungen dersel­
hen wahrzunehvien sind. An ihnen erkennt man, das~ die Sterne 6 dünne bis zum Mit­

tclpuncte reichende und zwischen je zwei derselben stets 3 kürzere Lamellen besassen. 
Die Zwischenräume der erhabenen Sterne sind flach vertieft und radialgestreift und 

kiirnig. 
Selten im Leithakalke von lpoly-Sag in Ungarn (6 ?). (Kab. des Hrn. Rillers 

von HAUER.) 

· .'l. E. tenera m., tu bis rotundis tenuissimis, basi ramosis, extus lamellato · strialis; 

stellis terminalibus approximatis, parvis, minime excavatis, margine prominulo, 
acuto, extus 12-lamelloso cinctis; lamellis 6 tenuissimis centralibus, sex minori­
bus et 12 miuimis interpositis; axi Lenero solido; interstitiis angustis, excava­

tis, lamellosissimis, granulosis; substantia polyparii lamelloso - porosissima. 
('f. III, f. 2.) 

Dicke platlenförmige Massen, bestehend aus gedrängten, an der Basis ästigen, dün­

nen, aussen blättrig-längsgestreiften Röhren. Die kleinen runden Endzellen stehen we­

nig gedrängt, sind nur wenig vertieft und von einem erhabenen, aussen mit 12 blätLri­
gcn Streifen bedeckten Rande umgeben. Das Innere der Sterne zeigt 6 grosse, sehr 



Foss1LE PoLYPARIEN nEs WrnNEn 1'EnT1ÄnDECKE"S· 19 

zarte, biS7.ur dünnen Axe reichende J,amellen und dazwischen 6 kiir1lere, die mit 12 sehr 

kurzen abwechseln. Die Zwischenriiume der Sterne sind schmal, tief und mit den 

Fortsetzungen der hie und da netzförmig verbundenen Randlamellen und einzelnen kleinen 

Höckern bedeckt. Das Innere cles Korallenstocks ist sehr porös und zerbrechlich, be­

steht ganz aus viereckigen Maschen, die von clen sich durchkreuzenden Quer- und Längs­

lamellen gebidet werden. 
Selten im Tegel des Leithakalkes bei Kostel in Mähren (5). (Von Hrn. PorPELACK 

mitgetheilt.) 

4, E. f/1,1;r.<oide11111., subturbinata, tubis ramoso-fastigiatis, crassis, extus acute stria­

tis, interstitiis transwrse cellulosis; stellis prominulis, approximatis, saepe irre­

gnlarilrns; lamellis 12 maioribus, interpositis totidem minoribus, omnibus gram1-

loso- muricatis; axi reticulato; interstitiis cellarum striato-muricatis. (1'.111, f. 3.) 

7.5-90 ~Uf. hoch , unregelmässig kreiselförmig. Aus den Zellenröhren sprossen 

1heils schon an der Basis theils hiiher oben andere henor, die sich ausbreitend, ziem­

lich in gleicher Höhe endigen und durch ein grobes vierseitiges illaschengewebe verbun­

den sind. Die Röhrnn sind 10.5-13 MM. dick, gewöhnlich rund, doch auch oft unre­
g-elmässig, sehr dickwandig und äusserlich scharf längsgestreift. Die Sterne ragen stark 

hervor uncl haben 24 Lamellen, von denen die abwechselnden 12 gewöhnlich grösser 

sind. Alle sind gekörnt und kurzstachlig. Die dicke Axe ist netzfürmig- zellig. Die 
Zwischenräume der nahe und ohne Ordnung stehenden Sterne sind blättrig- gerippt und 

an den Rippen mit kurzen Stacheln versehen. 

Bisher wurde ein einziges Exemplar bei Gelegenheit des Grundgrabens der Kirche 

"" Bischofswart in Mähren gefunden und von Hrn. PoPPELACK gütigst wr Untersuchung. 

mitgetheilt (5.) .. 

C lado c o t•a fl. et Enn; 

(C11ryopl1yllia ramosa J.u1K., Lifhodendron GoLDF.) 

Kleine, kürzere oder längere, durch Knospenbildung kurzästige Stämmchen, die. 
uft rasenartig gehäuft und äusserlich längsgeslreift sind. Die Enden der Stämme uncl 
,\este tragen die einzelnen Sternzellen, Der nntere Theil des Stammes ist vom Mantel 

nicht bedeckt, nicht mehr bewohnt, sondern durch ausgesonderte Kalkmasse abgestor­

hen, wodurch sich die Cladocoren hauptsächlich von den Oculinen unterscheiden, welche 
auch im Alter bis an die Basis bewohnt bleiben. 

/, Cl. conferftt m., stirpe crassa, brevi, tuberosa aut semiglobosa, ramosa; ramis 

brevissimis, truncatis, glomeratis, truncoque longitudinaliter striatis et conferte 

granulosis; stellis terminalibus, magnis, subrotundis, concavis; lamellis nume­
rosis, granulosis; centro granuloso. reticulato. - ('1'. III, f, 4, 5.) 

Ist der Cladocortt (A.straea) c11ticularis ßLAINV., welche häufig im Mittelinee.-e 

lebt, sehr ähnlich, wenn sie damit nicht vielleicht· ganz übereinstimmt. Sie erreicht 
3 • 
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mitunter einen Durchmesser von 50 - 60 Millim. Auf einem dicken mit breiter, unre­
gelmässiger Basis aufgewachsenen, stets niedrigen, knolligen, mitunter fast halbkuge­

ligen Stamme sitzen 6 - 25 dicht gedrängte, kurze, abgestutzte, in ihrer ganzen Länge 

gleichdicke Aeste, die an ihrem Ende die Sternzellen tragen. Oft sind die Aeste so 
kurz, dass die dann dicht geknäuelten, sich selbst berührenden Sterne unmittelbar auf 

dem knolligen Stamme sitzen, wodurch die Aehnlichkeit mit einer Aslraea sehr gross 
wird. An der Peripherie des Polypenstockes ist diess beinahe stets der l<'all. Die 
Oberfläche des Stammes und der Aeste ist mit breiten flach erhabenen Streifen bedeckt, 

welche mit dicht stehenden feinen Körnchen besäet sind. Die Streifen gehen von den 
Aesten aus und stimmen mit der jedesmaligen Zahl der Sternlamellen überein. Sie 
setzen sich auf den Stamm fort und stossen mit denen der Nachbaräste in spitzen 
Winkeln zusammen. 

Die Sterne sind rund oder elliptisch, tief eingesenkt. Sie bestehen aus zahlreichen 
(26-48) abwechselnd grösseren und kleineren, regelmässigen, stark gekörnten Lamel­
len, von denen immer nnr die zweite zum Centrum reicht. Die Axe des Sternes ist zel. 
lig und stark gekörnt. Ziemlich häufig im Tegel von Rudelsdorf bei Landskron in Biih· 
men (5) (Hr. Gubernialrath HAWLE in Prag); im Leilhakalk von Steinabrunn (Hr. Rit­
ter v. HAUER) in Oesterreich (5), von Nikolsburg (5) (k. k. Hofmineralienkabinet und 
Hr. PoPPELACK) und von Bischofswart in Mähren (5). (Hr. PoPPELACK.) 

2. Cl. caespitosa sp. LAMK., trunculis teretibus, longitudinaliter striatis et conferte 
granulosis; ramis brevibus divaricatis; cellula terminali concava; lamellis 24 al· 
ternatim majoribus, dentatis; centro reticulato - muricato. - (T. III. f. 6-8.) 

Caryph;·llia caespito.ra LAMM. hlst II. 226. - L,unc. p. 49. T. 31, f. 5, 6. - BRONN Hai. Reise II. p. fi-13. -

BRONN Letl1aea p. 895, T. 36, f. 6 a-d. 

C. reptans M1CHELOTTI 1. c. p. 85, T. S, f. 4. 

Litliodendron granulosum GotDFVBS 1. c. 1. p. 107, T. 97. f. 12. - :\lrcHF.I„ 1. c:. p. -l!I, T. 10. f. S. 

Unser l<'ossil stimmt wohl vollkommen mit der C. repfans MtCHELOTTI aus der Suh­
apenninenformation von Castell' arquato, ist aber nie büschel- und rasenförmig zusam­

mengewachsen, wie LuuncK's Definition angibt und schon der Name andeutet. Die 
Form aus der Gosau, die GoLDFuss damit vereinigt, ist jedoch jedenfalls eine verschie. 
dene Spezies, welche sehr häufig auch im Hippuritenkalke am Wolfgangsee zwischen 
lschel und Salzburg, der, wie die Gosauschichten, der Kreideformation angehört, 
sielt findet. 

Unsere Spezies bildet höchstens 25 Millim. lange und verhältnissmässig dicke, zu­
weilen gebogene und stellt>nweise eingeschnürte Stämmchen, welche an der Oberfläche 
mit 24. mitunter abwechselnd breitern und schmälern flach erhabenen Streifen bedeckt 
sind, die gegen die BllBis hin nicht selten verschwinden. Streifen und Furchen sind 
dicht mit feinen scharfen Körnchen bestreut. An manchen Exemplaren findet man die 

Streifen hin und wieder durch einzelne 1,1nregelmässige Ringfalten verdeckt. 
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Die endständige Sternzelle ist stark vertieft uud besteht aus 24 abwechselnd kür­
zern und längern, an den Seiten gezähnten Lamellen. Das Centrum ist netzförmig 

und durch stärkere Entwicklung der Lamellenziihne mit dicht gedrängten feinen Spitzen 
besetzt, wie man es bei den Cyathinen, vielen Oculinen und Turbinolien sieht. 

Aus den Seiten des Stämmchens sprossen ei111.elne Knospenzellen in l<'orm sehr 
kurzer, dicker, gewöhnlich rechtwinklig abstehender Aeste. 

Nicht zu selten im Leithakalk von Nussdorf bei Wien (5) (Hr. v. llArnu), von Gain­

fahren (5) (Hr. v. lluEn und k. k. Hofmineralienkabinet) und von Steinabrunn in Oester­
reich (5) (k. k. Hofmineralienk.); von Nikolschütz (k. k. Hofmioeralienk.) und Bischof•­
wart in Mähren (5). (Hr. PoPPELACK.) - Auch in den Subapenninenschichten von Ca­
stell' 31'quato, Pisa, Palermo u. s. w. 

2. Farn. Daedalina EuRB. Labyrinthkorallen. 

Die Polypen vermehren sich durch Selhsttheilung; je nachdem diese vollständig 
oder unvollständig ist, sind die. Sternzellen auch vollkommen oder unvollkommen um­
schrieben und begränzt. EHRn. 

a) Astraeina mit vollkommner Selbsttheilung und vollständig begrenzten 
Sternzellen. 

Astraea L. 
Aufgewachsene, flach ausgebreitete, plaltenförmige oder knollige, mitunter beinahe 

kugelige oder auch konische oder selbst ästige Massen, die aus einfachen, nicht ver­
ästelten Zellenröhren bestehen, wodurch sich die Astraeen hauptsächlich von den Ex­
planarien unterscheiden. Während bei Letzteren die Vermehrung durch Knospeubil­
dung zu Stande kömmt, geschieht sie bei den Astraeen durch vollständige Selbstthei­
lung. Die O~erßäche ist mit Sternen bedeckt, die entweder eckig oder rund sind, je 
nachdem sie sich berühren, indem ein Stern unmittelbar aus dem Rande des anderen 
sprosst , oder von einander durch breitere oder schmälere, im Leben vom Mantel be­
deckte Zwischenräume getrennt werden. Sie sind mehr oder weniger vertieft, zeigen 
zahlreiche, meistens an den Seiten körnige, gezähnte oder stachelige Lamellen, ''011 

denen 6-8-12 breiter sind und bis zu der einfachen griffelförmigen oder netzförmigen, 
oder mit einer Krone von Wärzchen besetzten Axe reichen. 

EnllENRERG trennt die Astraeen in zwei Gattungen: Favia mit durch den Mantel 
getrennten, entfernt stehenden runden Sternen, und Astraea mit sich berührenden 
eckigen Sternen. Da es jedoch so viele Mittelstufen gibt, dürfte eine strenge Durch­
führung dieser, an sich unwesentlichen Sonderung· nicht wohl möglich seyn. Höchstens 
kann dieses Merkmal zur Bildung von zwei Unterabtheilungen benützt werden. 

er) A.Ytraea Enne. mit hart an einander liegenden eckigen Sternen. 

t. A. crenulata GoLnF„ subhemisphaerica, stellis regnlaribus angulatis, contiguis, pa­
tellaeformi. excavatis; ldmellis plurimis tenuibus, subtilissime crenulatis, per 
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trabeculas laterales inter se junclis, aliis rectis, nliis in angulum flexis, conti­

nuis; centro papilloso. - (T. IV, f. 1.) 
GoLDFvss J. e. 1. p. 7J, T. 2.J, f, 6. - :U1c11ELIN 1. c. p. 156, T. 44, f. f. 

Eine der zierlichsten Arten aus der Gruppe der Siderastraeen BLAl:'iYILLE's. Sie 

&timmt mit der treffiichen 601,nFuss'schen Abbildung bis auf einige Kleinigkeiten voll· 

kommen überein. Sie bildet 25- 38 Millim. grosse, flachgewölbte Massen, welche 

clicht mit sich berührenden, regelmässigen, fünf· bis sechseckigen, flach schüsselförmig 

''ertieften, beiläufig 4- 5 l\fülim. breiten Sternen bedeckt sind, deren Begren:iung aber 

nicht, wie bei dem GoLDFt:ss'schen Exemplare, durch eine schmale :Furche angedeutet 

wird, sondern vielmehr durch eine sehr schwache Kante, wie sie auch M1cnEr,1N dar­

slellt. Die sehr zahlreichen feinen. sich mehrfach spaltenden Slernlamellen sind an der 

Oberfläche mit dicht an einander gereihten sehr feinen Kiirnern bedeckt, wodurch sie 

sehr zierlich fein gekerbt erscheinen. Ueberdiess sind sie an den Seitenflächen vielfach 

fein gezähnt und anastomosiren durch viele kurze Querlamellen. Sie gehen entwede1· 

geradlinig in die der Nachbarsterne iiber, oder stossen in einem Winkel mit ihnen zu­

sammen. An der Zellengrenze sind alle durch eine stärkere Querlamelle verbunden, 
welche einen Stern von dem andern scheidet. Die solide Axe ist warzig. 

Selten im 'feget von Rudelsdorf bei Landskron in Böhmen (5) (böhm. Nationalmu­
seum); im Leilhakalke von Gainfahren (5) (Hr. v. HAUER) und Rohrbach bei Matters­

dorf in Ungarn (6 ?) (k. k. Hofmineralienkabinet). - Auch im Subapenninenmergel 

des Piacentinischen und im Grobkalk des Pariser ßeckens. 

2. A. Fröldicltiana m., crassa, explanata; stellis conliguis 5-6gonis, excavatis; 

margine acuto, crenulato; lamellis numerosis, tenuibus, deoticulatis et anaslo­

mosibus frequentibus in rete elegantissimum conjunclis; centro elevato, papil­

loso. - (T. IV, f. 2.) 

Von äusserst :iierlichem Ansehen. Dicke plattenförmige Massen von bedeutender 

Grösse (bis 130 Millim.) mit verhältnissmässig kleinen, sich berührenden, fi-6-eckigen 

vertieften Slernen, deren erhabener Rand scharf und gekerbt ist. Die dünnen Lamel­

len sind .,,ahlreich (26-48); jedoch reichen nur 12-14 bis zum Centrum. Sie sind am 

freien Rande gekerbt und durch .,,ahlreiche feine Anastomosen verbunden , wodurch ein 

sehr zierliches Nelz entsteht. Sie gehen unmiltelbar in die der Nachbarsterne über. Im 
Mittelpunkte des Sternes verbinden sie sich m einer gewöhnlich erhabenen, warzigen, 
mitunter, besonders wenn sie niedriger ist, netz förmig löcherigen Axe. Sie ähnelt beim 

<'rsten Anblicke der A. fu11esftt' DnoNGN. (MtcHELIN t. c. P· 62, T. 13, f. 1 ), unterscheidet 

•ich aber durch die net1.förmigen Lamellen und die erhabene Axe. 
Sehr selten in dem unmittelbar auf Granit aufliegenden Lcithakalke zwischen Eg­

genburg und Kunering in Niede1·österreich (5 ?). Von Hrn. Dr. FRÖHLICH aufgefunden 
und gütigst mitgetheilt. 



FossILB PoLYPARIEN DES WIENER TERTIÄRBECKENs. 23 

3. ?- A. llirtolamellata MICHELIN, tuberosa, stellis magnis, profundis, irregularibus, 

polygonis; lamellis nnmerosis, supra hirtis, denticulatis, infra reticulatis; mar­

g-inibus acutis; centro dcpresso, reticulalo. - ('f. IV, f. 3.) 

:"H1c111::1.1N I. c. p. 162, T. 44, r. li. 

Unser l<'ossil stimmt mit der M1cnm,1N'schen Spezies wohl ziemlich überein, ohne 

olass ich aber die vollkommne Identilät mit Sicherheit behaupten könnte, da ich Letztere 

nicht aus eigener Anschauung kenne. Der Polypenstock ist knollig; die Sterne sind 

1.iemlich gross, nnregelmiissig vieleckig, Lief, durch hohe scharfe Ränder geschieden. 
Oie zahlreichen Lamellen sind am freien llande rauh, gezähnelt, übrigens durch zahl­

reiche sehr feine, schräge Lamellen netzfiirmig. Sie verbinden sich im Centrum in einer 

ni('(lergedrückten netzfiirmigen Axe. Der Querschnitt der Sternröhren zeigt ein sehr 

rnirclmässiges concentrisches Netz, während das Netz in den Zwischenräumen der Röhren 

1111regclmässig ist. 

Seilen im Leilhakalk l·on llohrbach bei Mattersdorf in Ungarn (6. ?) (k. k. Hofmi­
.wralienkabinet). - Auch im Pariser Becken (M1CHELIN). 

4. .t. 1wcl1J;pliyll11 m., turhinato • tuberosa, infra concentrice plicata et striata, sti·iis 
hinc inde per stellas solitarias interruptis, superne dilatata, convexa, stelligera; 

stellis subcontiguis, subangulal.is, excavatis; lamellis 10 crassis, grosse dentatis; 
axi solido, elernto; interstitiis slellarum verrucosis. - ('f. IV, f, 9.) 

Eine eigenthümliche .Form, welche sich an A. conifi!rmis MICHEL· (1. c. p. 119, 
T. 28, r. 1) anschliesst. Sie bildet ein Uehergangsglied zwischen Astraea und Favia, 
indem die Sterne sich wm Theile berühren, zum Th eile auch durch schmale Zwischen· 

räume getrennt werden. Sie stellt kleine, kaum 10-12, 5. Millim. hohe kreiselförmige 
Knollen dar, die im ohern Theile sich verdicken und daher mit ihrem untern schmäleren 

'J'heile gleichsam stielförmig aufsitzen. Lelzterer ist stark concentrisch gestreift, fast 

gcfaltel, uncl nur hie und da werden die Streifen durch einen vereinzelten eingesenkten 
Stern, 11111 den sie sich bog·enförmig herumlegen, unterbrochen. Der obere com•exe 

Theil isl dagegen dicht mit 'erhältnissmässig ziemlich grossen, rundlichen, stark ver­
tieften, nahe stehenden Sternen bedeckt. Jeder Stern besteht aus 10 dicken Lamellen 

welche mit groben spitzen lliickern gan1, besäet sind. Zwischen je zwei derselben be. 

merkt man noch eine diinne, sehr kun.e Lamelle. (In der Abbildung (f. 9 b) sind sie zu 
~ross und dick, die Haupllamellc1i aber etwas zu dünn dargestellt.) Die solide eben­

falls höckerige Axe ragt in Gestalt eines kleinen Zapfens stark hervor. Die sehr 

"chmalen Zwischenräume der Sterne sind mit warzigen Höckern bedeckt. 

Selten im Tegel 1·on lludelsdorf bei Landskron in Böhmen (7). 

ß) Favia E1111. mit runden entfernt stehenden Sternen, wie bei E.rplwwria. 

5. A. 1110Ntvit:11 111„ subglobosa, stellis minutis, rotundis, approximatis, profunde ex• 

cavatis, tenui- marginalis; lamellis 24, sex majorihus, tenuissimis, spinulosis; 
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axi tenui prominulo ; interstitiis stellarum angustis, conca' is, lamelloso-reticu­
lalis. (1'. IV., f, 4.) 

24 bis 36 Millim. grosse kugelige Massen, deren Sterne beim ersten Anblick 

denen \'On E.rplanttria asfroifes ähnlich sind. Sie sind klein, rund, nahestehend, 

diinnwandig, sehr tief ausgehöhlt, von einem niedrigen scharfen Rande umgeben. 24 

Lamellen, von denen aber nur sechs das Centrum erreichen. Alle sind sehr diinn, 

'iel dünner als bei Expl. asfroifes, und mit sehr feinen Stacheln besetzt, welche i11 

der Abbildung fehlen. Zwischen je 7.wei grössern Lamellt>n stehen drei sehr kune. 

Die Axe ist sehr dünn und etwas ''orragend. Die schmalen vertieften Zwischen­

räume der Sterne sind von scharfen Lamellen, die, je vierund7.wanzig, an der Aussen­

seite der Sterne herablaufen, bedeckt, welche sich durch 7.ahlreiche Querblättchen 

zu einem scharfen Net7.werk verbind1m. 

Selten im Tegel des Leithakalkes von Koste) in Mähren (5) (llr. PoPPELACK). 

6. A. echinul<tfa m., minima, tuberosa; stellis minimis, rotundis, profundis; lamellis 

24, sex majoribus, reliqnis brevissimis; axi styloideo; interstitiis stellarum pla­
niusculis lamellisque echinulatis. ('l'. IV. f. 5.) 

Eine der kleinsten Formen, indem die Knollen, die sie bilden, nicht mehr als 

12,5 bis achtzehn Millim. im Durchmesser haben. Die sehr kleinen Sterne sind 
rund und tief eingesenkt. 

Sechs dünne stachelige Centrallamellen, abwechselnd mit zu drei eingeschobenen 

sehr kunen Lamellen. Die Axe ragt in Gestalt eines keinen Griffels ziemlich hoch 

empor. Die Zwischenräume der kaum geränderten Sterne sind fast flach und stachelig­
rauh. 

Selten im Leithakalk von Bischofswart in Mähren, wo sie von Hrn. POPPELACK 
aufgefunden wurde (5). 

7. A. composita m., tuuerosa, e stratis tenuibus superpositis conßata; stellis parvn­
lis, rotundis, approximatis, subseriatis, marginatis, concavis; margine annulari, 

tenui crenulato; lamellis echinulatis 6 centralibns, interpositis ternis breviori­

bus; interstitiis pallealibus lamelloso. grannlatis. ('1'. IV. f, 6.) 
Bis Ü'".3 grosse unregelmässige Knollen, die aus Om.OOO - Om,009 dicken, iiuer 

einander liegenden Schichten bestehen. Die Oberfläche ist mit in unregelmässigen 

Heihen stehenden, genäherten, kleinen, runden, von einem schwach erhabenen, diin­

nen, fein gekerbten Rande nmgebenen Sternen bedeckt. Der Rand ist aussen mit 
einer den Sternlamellen entsprechenden Zahl von kleinen radinlen Lamellen bedeckt. 

Die stark vertieften Sternzellen bestehen aus vierundzwanzig dünnen, gezähnelten La­

mellen, von denen nur sechs bis zum Centrum reichen. Zwischen je 7.wei derselben 

stehen drei kürzere, von denen die mittlere wieder länger, die beiden seitlichen 

sehr kurz sind. Die schmalen Zwischenräume der Sterne sind blättrig- körnig. Aeh­

nelt beim ersten Anblicke sehr der E:rplanaria llsfroifes GOLDF., deren Sterne aber 
grösser sind. 
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Häufig, aber fast stets abgerollt und durch Versteinerung unkenntlich im Leitha­
kalke im Sausal in der Steiermark (fürstl. Lomrnw1cz'sches· Museum zu. Bilin) .. 

8. ,4. rudis m., explanata, crassa; stellis seriatis magnis, rotundis ellipticisve, pro­
fundis; lamellis irregularibus crassis, 6- HJ magnis, interpositis· 1- 4 bre­
vioribus; axi papilloso; interstitiis lamelloso -striatis. ('f. IV. f, 7.) 

Von dieser Species kommen in einem· festen„ stellenweise ganz krystaHinischen 
Kalksteine vom Waschberge bei Stockerau in Oesterreich nur vereinzelte Hohlab­
drücke vor. Der ganze Korallenstock war dick, mehr oder weniger flach, Nach den 
hohen konischen Sternausfüllungen zu schliessen waren die nahestehenden, in Reihen 
geordneten, grossen, runden oder elliptischen Sterne sehr vertieft; die Lamellen dick, 

sehr unregelmiissig; sechs bis zehn reichten bis zum Centrum mit ein bis vier 
dazwischen liegenden kürzeren. Die Axe scheint warzig gewesen zu seyn. Die 
Zwischenräume der mit einem etwas erhabenen Rande eingefassten Sterne waren 
schmal und blättrig - gestreift. 

In demselben Kalksteine finden sich noch die nicht näher bestimmbaren Hohlab­
ilrücke zweier anderer Arien, von denen die eine, mit sich berührenden eckigen Ster­
nen versehene der A.ytraea funesta BRONGN. ähnlich ist .. 

b) 1Waeandrina EilR. mit unvollständig.er Selbsttheilung und unvollkommen be­
grenzten Sternzellen •. 

Maeandrina LAMARCK. 

Der mit der Basis aufgewachsene massige oder halbkugelige Polypenstock ist auf 
seiner ganzen Oberfläche mit Sternen bedeckt, die nicht rund sind wie bei den 
Astraeen, sondern langgezogen, enge, mehr oder weniger gewunden und von zwei paral­
lelen oder geschlängelten Hügelkämmen unvollkommen begrenzt. Sie bestehen aus zwei 
parallelen Reihen querer von den Kämmen ausgehender Lamellen. Im Grunde der 
'fhalvertiefungen stehen die Sterne in· längeren oder kürzeren Reihen, nicht vollkommen 
getrennt. Formen, deren einzelne Sterne vollkommen geschieden sind, gehören also 
nicht zu Maeandrina, sondern zu den Astraeen mit unregelmässigen Sternen, welche 
BtAI1"VILLE in seiner Gruppe Astries meandriniformes zusammenfasst •. 

.1. M. an,9ig,yra m., depresso - hemisphaerica, gyris angustissimis, profundis, 1·amo .. 
sis ;. collibus latioribus, perpendicularibus; lamellis tenuibus, inaequalibus, alter­
natim tenuioribus, approximatis, spinulosis, centro lineari. (T. IV., f, 8.) 

2. M. 1•eticulaf1t m., semiglobosa, gyris latioribus, reticulatim conßuentibus; collibus 
aequilatis, acutis, ileclivibus; lamellis tenuibus,. inaequalibus ,. alternatim te­
nuissimis, remotiusculis·; cenlro reticulato. 

In dem oben erwähnten festen Kalksteine vom Waschberge bei Stockerau lassen 
sich zwei Formen von Maeandrina unterscheiden, von denen sich aber auch nur. 

l\'atUl'\VlssenschaRllche Abhandlungen, II. 4 
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Hohlabg·üsse linden, so dass eine vollkommene detaillirte Charakteristik uod eioe ge­
naue Sonderung von allen andern dieser Gattung nicht wohl zulässig ist. Die eine 
J<'orm (M. an,9~9ym) besitzt sehr schmale tiefe 'l'häler, die sich auf beiden Seiten ver­
zweigen, gerade wie von einem Hauptthale nach beiden Seiten Seitenthäler abgehen. Die 

Hügel sind hoch, breiter als die 'fhäler und fallen sehr steil ab. Von den dünnen 
J,amellen sind die abwechselnden dünner. Sie stehen einander sehr nahe, und sind 
~n den Seitenflächen mit kunen Stacheln besetzt. 

Die zweite Form (M. 1·eticulata) unterscheidet sich durch breitere, weniger tieCe, 
netzförmig verzweigte Thalgänge, durch eben so breite, oben scharfe, abschüssige Hü­

gel und noch dünnere (abwechselnd äusserst dünne), aber entfernter stehende körnige 
Lamellen. (k. k. montanistisches Museum.) 

Agaricia LAMARCK. 

Polypenstock incrustirend, ausgebreitet oder blättrig- lappig, mit undeutlichen 
Furchen und Hügeln, unvollkommen umschriebenen in einander verßiessenden Zellen­
sternen, die reihenförmig nur die obere l<'läche des Polypenstockes bedecken, während 
die untere Fläche gestreirt und _gefurcht ist. 

V nterscheidet sich demnach von den Astraeen durch die nicht vollkommen um­

schrielienen zusammenßiessenden Zellenslerne, von Pavonia durch das Vorhandenseyn 
rlerselben nur auf der obern Fläcke des Kornllenslammes. 

Hohlabdrücke von zwei Arten findet man in dem mehrfach erwähnten Cesten Kalk­

steine vonl Waschberg bei Stockerau, die eine ähnlich der A. apenniua M1c11Et.1N rnn 

lfo·alta bei Turin, die andere verwandt der A. infundibulif'ormis l\licu. aus dem 
Pariser Becken. An eine genauere Charakteristik lässt sich aber bei dem sehr man· 
gelharten Zustande der Exemplare nicht denken. 

B. Pl1ytoco1·allire dodecactinitt E1111. 

Mit nie mehr als zwölf Kiirperstrahlen. Es findet Vermehrung durch Knospen­
hildung Statt, nie aber durch freiwillige Theilung. 

1. Fa m. ]Jf adl' epor a cea EHR· Maschen k o ra II en. 

Die kalkigen Sterne mit zwölr oft ungleichen, oder bei Verkümmerung <ler ab­

wechselnden nur mit sechs weiter entCernten Strahlen. Die Sterne ort sechsseitig­
Irn Mittelpuncte derselben ein hohler Axenkanal. Das Thier mit eben so vielen Ten· 
takeln. 
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Madr epora L. 

(Pli!Jllopora u111l Heteropora Ettn.). 

27 

Polypenstamm meistens ästig, zuweilen sehr ästig. Die kleinen Stämme entwe­

der gehäuft endsländig oder seitlich zerstreut; ihre Zwischenräume sehr oft körnig­

rauh oder fein stachelig. Die Sternlamellen ganzran11ig. 

EanENm:nG trennt bei Mudrepora die Arten mit grössern Endzellen unter dem Na­

men Heteropor<t ,·on den iibrigen mit gleichgrossen Sternzellen (Phyllopora), ein 

Werkmal, welches zur Aufstellung einer besonderen Gattung nicht hinreichen dürfte. 
:llit griisserem Hechte sondert man davon die Arten mit nicht ganzrandigen, sondern 

nnterbrochenen zackigen Lamellen und porösen Zwischenräumen der Sterne (Porites), 
da sie sich schon durch einen besondern Habitus auszeichnen. 

1. ? JI. raristella sp. DEFnncE, trunculis tenuibus, suhramosis; stellis minimis 
subseriatis, rotun1lis, marginatis; lamellis tenuissimis sex, interpositis inter-

1lum totidem minimis; axi centrali; iulerstitiis stellarum granulosis. ('f. V. f. 1.) 

Astraert raristella DE:.FR.-\NCE. MICHELIN 1. c p. 63. T. 13. f, 11. 

Sarcimda puncfala U1CKF.LOTTI spcc. Z00j)hyt. dllnv. p. !O!l, 'J'. 4. r. 6, (nach MICHEL.)· 

Poriles complanata l\f.rCHELOTTJ 1. c. p. t70. T. 6. f. Z. (nach M1cHtL.) 

Die rnllkommene Uebereiilstimmung unseres l<'ossils, welches nur selten und al"s 

Hohlabdruck in dem festen Kalksteine vom Waschberg bei Stockerau gefunden wird, 
mit der DEFRAXCE'schen Species lässt sich nicht unbedingt nachweisen; jedenfalls ist 

die Aehnlichkeit sehr gross. Es bildet kleine, zuweHen ästige Stämmchen mit ent­

fernten, ziemlich reihenweise stehenden sehr kleinen Sternen, welche einen erhabenen 
lland hatten. Im Innern befinden sich sechs dünne Lamellen, welche bis zu der cylin· 

drischen vorragenden Axe reichten. Zwischen je zwei derselben ist zuweilen noch 
ein sehr schmales Blättchen wahrzunehmen. Die Zwischenräume der Sternchen sind 

stark gekörnt, während sie bei M. rarislelltt von 'furin, Bordeaux und Dax schwach 
gekörnt seyn sollen, eiri Zustand, der aber auch rnn Abreibung hergeleitet werden 
kann. (k. k. montanistisches Museum.) 

Auch an der Superga bei Turin und im Tegel von Bordeaux und Dax. 

2. 1Jf. lrmrinen.~is sp. M1c11EL1:11, tuberosa, rotundata, lobatoramosa; stellis parvis nume-

. rosis approximatis, subrotundis; lamellis 12, sex majoribus, tenuibus totidemque 

brelissimis, saepe caducis; axi solido; interstitiis stellarum sublaevibus. (T. V. 
f; 2.) 

Aslraea lauri'nen.ri.r l\hcnELlN J. c. p. 62. T. 13. r. 3. 

Porites ornata 1'hcHEJ.OTTr J. c. p. 172. T. 6. f. 3 (nach Mrcui::LIN). 

Diese Koralle, welche mit der M1cHELIN'schen Beschreibung und Abbildung über­

einkömmt. bildete kurze, dicke, zuweilen zusammengedrückte oder auch in einige 
4• 
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kurze Lappen sieb spaltende, gerundete Stämme oder Knollen, welche mit kleinen 
runden, tiefen, sehr nahestehenden Sternen dicht bedeckt waren. Seebs sehr dünne 
Lamellen, zwischen deren je zwei zuweilen noch 1-3 sehr kurze und feine 
Blättchen vorhanden gewesen seyn mussten, nach den Einschnitten zu urtheilen, die sie 
an der Ausfüllungsmasse der Sternzellen zurückgelassen haben. Die Axe musste solid 
gewesen seyn. Die sehr schmalen Zwischenräume der Sterne waren schwach konvex 

und fast glatt. 
Hohlabdrücke dieser Art sind in ungemeiner Menge in dem festen graugelhen 

Kalkstein vom Waschberg bei Stockerau zusammengehäuft. (k. k. montanistisches Mu· 
seum) - Auch an der Superga bei Turin. 

Porites LMIARCK. 

Polypenstock flach ausgebreitet, knollig oder lappig- ästig, mit eckigen Sternen, un· 
regelmässigen, unterbrochenen, am Rande gezähnten, zerschlilzten oder stacheligen La· 
mellen. Die Zwischenräume der Sterne sind stachelig - rauh, porös. 

Unterscheidet sich daher von den Madreporen nur durch die Zähne und Stacheln der 
nicht ganzrandigen, oft sehr unregelmässigen Sternlamellen und der Zwischenräume der 
Sterne und durch die grosse Porosität, die oft so gross ist, dass der ganze Polypenstock 
wie durchlöchert aussieht und äusserst zerbrechlich wird. Manche Arten nähern sich 
sehr den Asträeo, von denen sie sich durch die allen Madreporen gemeinschaftlichen 
Kennzeichen unterscheiden. 

1. P. Collegniana MICHELIN, glomerato tuherosa, stellis parvis, contiguis, polygona­
lilms; marginibus subelevatis lamellisque laceris aceroso- scabris, echinulatis; 
centro suhpapilloso; parietibus et lamellis intus multiperforatis. - (T. V, f. 3.) 

DliCHELIN 1. c. p.'165. T. 13' f. 9. 

Unförmliche rundliche oder etwas lappige Knollen, an der Oberfläche mit kleinen, 
sich berührenden, eckigen Sternen bedeckt, deren etwas erhabene scharfe Ränder und 
unregelmässige zerschlitzte Lamellen dicht mit kleinen scharfen ßauhigkeiten und Sta­
cheln bedeckt sind. Das Centrum ist warzig. Die Lamellen sind im Innern von zahl­
losen Poren durchlöchert und durch kurze Querästchen verbunden, so dass der Vertikal­
dm·chschnitt des Polypenstockes ein zellig schwammiges Aussehn zeigt und aus dicht an 
einander in divergirenden Längsreihen liegenden Maschen zusammengeset1.t erscheint. 

Vereinzelt im Tegel von Rudelsdorf bei Landskron in Böhmen (5), im Tegelsande 
rnn Pötzleinsdorf bei Wien (6) (k. k. Hofmineralienkabinet); im Leithakalk von Enzes· 
feld in Niederösterreich (5), von Mattersdorf in Ungarn (6 ?) (k. k. Hofmioeralienkab.) , 
•·on Koste! in Mähren (5) (Hr. PoPPELACK.) - Auch an der Superga bei Turin, in den 
Subapenninenmergeln von Asti und im Tegel von Bordeaux und Dax. 

2. P. leiopl1ylla 111., tuberosa, stellis approximatis, valde irregularibus; lamellis cras­
sis , lahyrinthice contortis et sinuatis, subinermibus. - (f. V, f. 4.) 
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Bildet knollige, im festen Gestein eingewachsene Massen von 25-50 MM. Durch­
·messer. Die sehr genäherten Sterne sind sehr ungleich und unregelmässig gebildet, 
mitunter ganz unförmlich. Die sparsamen Lamellen sind verhältnissmässig sehr dick·, 
(noch dicker als in der Abbildung f. 4 b) und ohne Stachelhöcker, verbinden sich unter 
mannigfaltigen Biegungen und theilen sich in unregelmässige Zweige. Die durch das 
Zusammenschmelzen der Lamellen und durch verbindende sparsame Querlamellen entste­
henden Löcher sind wenig zahlreich und sehr verschieden gestaltet. Der Vertikalschnitt 
der Koralle zeigt daher ein viel gröberes und weit weniger poröses Gewebe als die vo· 
rige Arr. 

Sehr selten im festen Kalksteine vom Waschberge bei Stockerau (k. k. montanisti­

sches Museum). Eine dritte Art, ähnlich dem P. Desliayesiana MICHEL. findet sich in 
demselben Kalksteine; die unvollständigen Exemplare gestatten: aber eine genauere Be· 
stimmung nicht. 

2. Farn. lJfi lleporin a Treppenkorallen EttRB. 

6-12 undeutlich blättrige Zellenstrahlen. Der Stamm mit einer zuweilen kalkigen 
dichten Axe, mit selten oder gar nicht porösen llöhrchen, die durch treppenförmige 
Scheidewände abgetheilt werden. Das '!'hier mit glattem Mundrand, ohne Fühler. 

Nullipora LAMARCK. 

Polypenstock üherrindend oder knollig oder strauchartig ästig, ohne Poren, aber mit 
schwer sichtbaren Grübchen, die im Leben zur Aufnahme der Thierchen bestimmt ge· 
wesen seyn dürften. Noch wenig untersuchte, höchst zweifelhafte, von Vielen für 
Pflanzen angesprochene Körper. 

1. N. 1·arnosissim(t m. fruticuloso • caespitosa, ramosissima ; ramis brevibus, fascicu­
lato- confertis, tumido- rotundatis, glabris. - (T. III, f. 10, 11.) 

Polypenstock strauchartig, rasenförmig gehäuft, sehr ästig; die kurzen Aeste ol't 
biischelförmig gehäuft, an den Enden etwas verdickt und gerundet, glatt. 

Im Leithakalke von Neudörfl in Ungarn (6.) (k. k. montanistisches Museum); Bruch­
slücke häufig im Leithakalke von Nussdorf bei Wien (5), seltener von Eisenstadt und 
Mörbisch in Ungarn (6), so wie auch im Steinsalze von Wieliczka. 

C /t lt e li / 1? s J<'ISCHEH. 

Meistens knollig-kugelige, selten ästige Polypenstöcke, bestehend aus langen, sehr 
1lünnen, rundlichen oder durch Seilendruck prismatischen radialen Röhrchen, welche 
1licl1t an einander liegen und an der Oberfläche mit nahestehenden runden oder eckigen, 
1l1!r ganzen Weite der Röhrchen entsprechenden Poren ausmünden. Ihr innerer Bau ist 
jedoch noch vief zu wenig genau bekannt, um ihnen eine bestimmte Stelle im System 
anweiseu zu können. Wären sie aus einfachen l:löhrchen zusammengesetzt, so könnten 
sie sehr leicht den Milleporeen beigesellt werden oder, da M1cHELIN den Clwelifes po-
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miformis aus. übereinander liegenden Schichten von Röhrchen bestehend ansieh!, viel· 

leicht den Cerioporen nahe stehen. Ein verschiedenes Resultat geben aber die Beobach­

tungen, die ich an zwei Arten angestellt habe, die hieher zu gehören scheinen. An 

der unlen näher zu beschreibenden sehr kleinen Art haben mikroskopische Untersu­

chung·en ausser allen Zweifel gestellt, dass die Röhrchen durch sehr dünne, gerade, 

parallele horizontale Querscheidewände in zahlreiche kleine Kammern getheilt sind, an 

denen ich aher keine Communication durch Poren wahrnehmen konnte. Dasselbe heobach­

lete ich an dem Cluiet. crefo.,u.y aus dem böhmischen untern Quader (REt;SS die Verst. 

d. böhm. Kreideform. II. p. 63, '1'. 43, f. 4.) Demnach wiirde C!iaetites den Calamoporen 
nahe stehen, nur dass ihm die seitlichen Communicalions-Poren mangeln würden. Sollte 
diese Beschaffenheit der Röhrchen aber bei den übrigen Chaelitesarten fehlen so müssten 

unsere zwei Arien eine eigene Gattung bilden, der man den Namen Syringutl1eca bei­

legen könnte. 

1. C/1. pygmaeus m., minimus, globulosus; superficie conferte porosa; poris approxi­
matis subangulatis ; Lubulis tenuissimis, contiguis, prismalicis, radiantibus, pel' 

septa tenera lransversa, recta in cameras plurimas divisis. - ('l'. V, f. 6.) 

Sehr klein, kaum Om.OO 15-0m.003 messencl, niedergedrückt kugelig, dicht mit 

dwas eckigen Poren bedeckt. Das Innere zeigt nach allen Seilen ausstrahlende, äus­

serst feine, prismatische, gegen das Centrum hin dünner werdende, gedrängte Höhr­

chen, welche durch zahlreiche sehr zarte, gerade, horizontale Querscheidewände in 

1.ahlreiche kleine, breitere als hohe Kammern gelheilt werden. Von einer Communi­

cation durch seitliche Poren nach Art der Calamoporen ist keine Spur zu sehen. -

Ziemlich häufig im Leithakalke ,·on Kostet in Mähren (5) (Hr. PoPPELACK); sehr 
selten bei Nussdorf ohnweit Wien (5) und bei lllörbisch in Ungarn (6). 

C. Pl1y f ocor all i tt ucf ac tini a EHnB. 

Mit 8 Körperstrahlen, sich durch Knospen, die sich nie selbst theilen oder freiwillig­

abfallen, vermehrend. 

1. Farn. lsidea EHnn. Eclelkorallen. 

Die Polypen scheiden eine kalkige, bald knotige, bald knoten lose ästige Axe aus. 
die sie umhüllen. 

1 .y i., L.rnounoux. 

Ein baumförmig ästiger knotiger Polypenslamm, bestehend aus abwechselnden kalki­

gen und hornigen Gliedern, von denen nur die Erslern Aeste tragen. 
Fossil finden sich natürlich nur die kalkigen Glieder; die hornigen haben der Zer­

störung nicht widerstanden. Bei dem ,-e.rwandten nun lebenden Genus Mopsea Lu1x. 
lragen nilr die hornigen Glieder die Aeste, während die kalkigen astlos sind. Es findet 

also das umgekehr~e Verhältniss, als bei Isis, Statt. Bei der ebenfalls nahe stehenden 

Gattung Melifaea LAMX. sind die Glieder schwammig, biegsam. 
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1. I. 111elitensis GoLDFliSS., articulis subcylindricis, lapideis, stl'iatis; geniculis incras 
satis; juncttiris conicis·, concentrice striatis; axi tubuloso. - (T. V, f. 5.) 

4•oLoFvs8 1. c. 1. fl· 20, T. 7, F. 17. - M1c11eLonr 1. c. p. 29, T. 1. r. 1. - :urcru:r.r=" J. c. p. Ti 

T. J5, f. 10. 

Die kalkigen Glieder beinahe cylindrisch, längsgestreift, an llen Gelenksen1len ver· 
dickt; die Gelenkflächen konisch , concentrisch gestreift. Die Axe von einer feinen 

Uiihre durchbohrt. Farbe gelblichweiss. 
Sehr seilen im Leithakalke von lpoly- Sag in Ungarn (6?) (Se. Exc. v. IIAt;ER.) 

- Auch an der Superga bei Turin , auf Malta und den liparischen Inseln. 

B. B r y o z o a. 

Mund und Magen getrennt, Darmkanal einfach, schlauchförmig, Körper ohne in­
nere radiale Strahlen, ohne Selbsttheilung, hermaphroditisch , sich durch Eier vermeh­
rend. E1mn. 

I. Scleropodia Enan. Stammkorallen. 

Der kalkige Polypenstock niedrig, überrindend oder strauchförmig- ästig, mit brei­
terer oder schmälerer Basis aufgewachsen, bestehend aus neben und über einander lie­
:renden röhrigen Zellen, von denen die Jüngern die Aeltern überragen, daher oft con­
centrische Schichten bililend. 

I. l<'am. M.yrioporintt Ena. Punktpolypen. 

Der Polypenstamm blättrig oder knollig, überrindend oder baumförmig, ästig, sich 
frei erhebend. 

Ceriopora GowFuss. 
Polypenslock iiberrindend oder knollig oder baumförmig-äslig, bestehend aus con­

centrischen, über einander liegenden Schichten röhriger, runder oder durch wechselsei­
tigen Druck eckig· prismalischer Zellen ohnr Sternlamellen, ohne Sipho, ohne seitli­
che Verbindungsriihren. Die Oberfläche des Polypenstockes ist mit den dicht an einander 
liegenden oder entfernten, öfters in regelmässigen Reihen stehenden, nackten oder mit 
einem erhabenen llande umgebenen Mündungen der in ihrer ganzen Weite sich öffnen· 
den Röhrenzellen entweder ganz oder nur an einzelnen Slellen bedeckt. 

Diess sind die Charakte1·e, welche auf alle Unterabtheilungen dieser grossen arten­
reichen Gattung passen. Wenn wir die Gattung Ceriopora hier in ihrem weitesten, 
rnn Go1,uFt:ss und nach ihm von H,\GE~ow adoptirten Sinne aufstellen, so geschiehl 
es nicht, weil wir überzeugt sind , dass alle von diesen Paläontologen unter dem obigen 
Namen zusammengefassten Formen wirklich einer Gattung angehören; denn um diess 
mit Sicherheit thun zu können, müssten wir die Thiere derselben eben so vollständig 
kennen, alle ihre Träger, die Polypenstöcke, was aber noch lange nicht der l<'all ist. 
Ein System aber, das nur auf eine Gruppe ller Charaktere, die von dem leeren Gehäuse 
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entnommenen nämlich, gegriindet ist, muss immer mehr oder weniger einseitig bleiben und 

das Gepräge einer grösseren oder geringeren Unsicherheit an sich tragen. U ebrigens 

hat die Erfahrung ja nachgewiesen, dass die Polypenstöcke mancher Formen ihrem 

Ansehen nach sebr äbnlich sind und doch verschieden gebildeten Thieren zum Träger 
dienen , und umgekehrt. Es ist also sehr leicht möglich, ja mitunter höchst wahrschein· 

lieh, dass die verschiedene Anordnung und Stellung der Röhrenzellen bei manchen 
Cerioporenformen , wenn sie constant ist, nicht nur durch äussere Einflüsse z. B. be­

engten Raum, unebene Unterlage u. s. w. bedingt, wirklich auch mit einer grössern 
oder geringem Verschiedenheit in dem Baue des Thieres vergesellschaftet sey. Jeden­

falls lässt sich das Gegentheil nicht mit Gewissheit behaupten, bis es gelungen seyn 
wird, verwandle Formen lebend aufzufinden und genau zu beobachten. 

Die Aufstellung der Gattung Ceriopora im weitesten Sinne soll also nur dazu die· 
nen, auf die Verwandtschaft aller unter ihr begriffenen Formen hinzudeuten. Dagegen 
haben wir die durch den Bau von dem gewöhnlichen Typus abweichenden Formen in 
Gruppen zusammengestellt und ihre von Andern ihnen beigegebenen generischen Namen 
beibehalten, wo es dann Jedem unbenommen bleibt, sie nach dem Ergebnisse späterer 
Erfahrungen entweder als selbstständige Gattungen auszuscheiden oder nur als Unterab· 
theilung~n der Gattung Ceriupor<t zu betrachten. Eine solche Gruppirung ist bei 

11er grossen Artenanzahl ohnehin nothwendig 1.ur Erzielung einer leichtern Uebersicht, 
wobei es dann unserer Ansicht nach jedenfalls vorzuziehen ist, solche Gruppen auf die 
constant bleibende Anordnung und Stellung der Zellen zu gründen, als auf die äusserst 
wandelbare äussere Form des Polypenstocks. So gibt es z. B. Arten , welche ihrer 

Form nach bald zu den Cerioporae tuberosae, bald zu den C. ramosae, andere welche 
bald zu den C. disciformes bald zu den C. fungiformes zu zählen wären, wieder anderer 
nicht zu gedenken, die in keine der von HAGENOW gegebenen Unterabtheilungen passen. 
Es kann diess auch nicht wohl anders seyn, da die äussere Form des Polypenstockes 
bei incrustirenden Arien von so vielen, so wechselnden äussern Umständen und Zufällen 

abhängt. 
Wollte man dagegen auf dem Prinzipe der Vereinfachung beharren und es in seiner 

ganzen Slrenge durchführen, so müssten mit der Gattung Ceriupora mit demselben 

Rechte auch die Horneren, Idmoneen und Reteporen verbunden werden, deren Thiere 
wir ebensowenig genau kennen, wie die der Cerioporen. Auf sie passt die allgemeine 
vage Definition von Ceriopora ebenfalls vollkommen nnd dann besitzen wir ferner Arten, 

bei denen man zweifelhaft ist, ob man sie zu Pu1ttulopor<1, - die man mit Ceriopora zu 
verbinden nirgend Bedenken trägt - , oder zu Hornera rechnen soll, so dass also dem 
Gehäuse nach ein vollkommener Uebergang von Ceriopom 1.u Horner11 und demnach 
auch zn den damit unmittelbar zusammenhängenden Gattungen ldmonea und Retepora 
sich. nachweisen· Hesse. Uebrigens kann ja bei den Polypenstöcken die Theorie zwi­

schen Retepom und PURtulopora eben auch. keinen andern wesentlichern Unterschied 
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nachweisen als zwischen Ceriopora im engern Sinne und Defrancia oder Cricopora, 
nämlich die verschiedene Anordnung der Zellenriihren und ihrer Mündungen. Was aber 

1·~n dem Einen gilt, muss doch wohl auch von dem Andern gelten. 

a) C e r i o p o r a. 

( Cerioporfl und Afo„oliles :r.. Th. BLA1xv.; Ceriopora GoLDF· z. Tb.; Tethia M1cHE· 

LOTTI z. Th.) 

Vielgestallige, gewöhnlich übeTrindende oder knofüge, kngelige, seltner ästige, aus 

concentrischen Rölmmschichten zusammengesetzte Polypenstöcke, auf denen die runden 
oder durch Zusammendrückung von den· Nachbarzellen aus eckigen, nackten oder von 

einem nur sehr wenig erhabenen Rande eingefassten kleinen Mündungen dicht gedrängt 

•leben, ohne alle Ordnung oder mehr· 1111d weniger regelmässig im Quincunx. 

/. C. globulus 111., minima, globosa, !!Jfongiosa, poris mfoimis, contiguis, inaequali· 
bus, ineg.ularibus, angulosis, ('f. V, f. 7.) 

Mit sehr vielen Arten i'n ihrer knollig. kugeligen Form übereinstimmend, unter-­

scheidet sich durch ihre gewöhnlich fast· regelmässige Kugelgestalt, ihre Kleinheit, 
indem sie 2- 4,!i MM. nicht übersteigt. Die dichtgedrängten Zellenmündungen und 

die sehr dünnen Zwischenwände ertheil'ea. ihr ein schwammiges Gewebe. Sie sind 

iibrigens nicht gleich gross und mehr oder weniger eckig. An den sehr kleinen Kügelchen 

bemerkt man nur eine winzige oder gar- kefoe Anheftungsspur. Nicht selten im Lei­
thakalke von Nussdorf bei Wien (5}, sehr selten in. dem v·on. Mörbisch bei Oedenburg 
in Ungarn (6). 

a. c. spongiosa Pm1,1ppr, irPeguiaris, polymorpha, pforUlmJUll tuberou, saepe lobata. 

rarius expfanata, spongiosa, poris minimis, vix conspicuis, subangulatis. ('f. V. 
f. 8-10.) 

PmLll'PI Beitr. z. Kcnntn. d. nordd. Terl. T. 11 f. 29. 

Sehr unregelmässig und wandelbar in ihrer Form, meistens knollig, oft gelappt. 
•eltener eine flache incrustirende Rinde mit kleinen, d'em freien Auge kaum sichtbaren, 
etwa'!! eckigen, unregelmiissigen Poren, deren Z'wischenwände bald schmäler, bald ebenso 
breit sind als die Poren. Häufig im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). - Nach 

l'mLIPPI auch in den norddeutschen Subapenninenmergeln. 

3. C. cylintlrica m., incrustans, annularis, paTVufa, poriit irregulariter concentrice •~­

rialis, minimiii, rotundis; interstitiis subaequalibns convexis. -=. (T. V, f, 11.) 

Sehr kleine ringförmige, unten verschmälerte Massen·, welche-sich wahrscheinlich 

um zylindrisehe Körper gebildet hauen; Uie sehr feinen runden. Poren stehen in unrP­

gelmässigen cGncentrischen· Keih•n; die gleichhreiten Zwischenrä'ome sind gewölbt, do­

her die Poren tief eingesenkt erscheinen. 
Sehr selten im Leithakalke von Nussdorf bei Wien (5). 

NAtm·wlssensohaftllche Abhandlungen, II. 
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4. C. · arlmsculum m., truncis parvulis, subcompressis , ramosis, ramis brevibus di­

sticbis, ostiolis approximatis inconspicuis, · subangulosis. - ('J'. V, f. 12, 13.) 

Sehr kleine niedrige, etwas zusammengedrückte Stämmchen mit kurzen zweizeiligen 

Aestchen. Die Oberfläche ist dicht mit dem freien Auge nicht sichtbaren, etwas ecki­

gen Poren bedeckt. 

Sehr selten im Leithakalke des Wienerbeckens. Der Fundort ist nicht näher be­

kannt *). (K. k. montanistisches Museum.) 

.'i. C. megalopora m., truncos crassos parum ramosos sistens, poris remotiusculis, 

magnis, suhangulosis. - ('J'. V, f. 14.) 

Dicke, walzige, wenig ästige Stämmchen. Die Poren stehen in unregelmässigen 

•chrägen Reihen, sind gross, etwas eckig; die Zwischenräume ebenso breit oder breiter 

als die Poren, wenig gewölbt, glatt. 

Selten im Leithakalke ''on Eisenstadt in Ungarn (6). 

6. C. plilycta-enode., m., parva, cylindrica, hinc inde constricla, rarius ramosa, poris 

irregulariter serialis, tenuimarginatis. - (T. V, f. 15, 16.) 

Kurze runde, wenig ästige Stämmchen, oder hohle cylindrische, hie und da einge­

schnürte kleine Massen, an denen die dem freien Auge sichtbaren Poren iu unregel­

mässigen concenlrischen Reihen stehen. Sie sind rund und von einem schwach erha­

benen dünnen Rande eingefasst, so dass sie aufgeplatzten Bläschen gleichen. 

Sehr selten im Leithakalke vun Nussdorf bei Wien (5) und von Eisenstadt in 

Ungarn (6). 

b) Heteropora BLAINVILLE· 

Verschieden gestaltete Polypenstöcke von demselben Bau wie Ceriopora, aber mil 

t.weierlei Mündungen, von denen die einen grösser sind, die andern kleineren die vo­

rigen mehr oder weniger regelmässig umgeben. 

1. H. anomalopora sp. GoLDFuss, tuberoso- capitata, subramosa, ostiolis inaequalibus, 

subrotundis, minoribus majora fere regulariter circumcingentibus. - ('I'. V. 
f. 17, 18.) 

Ceriopora anom. GOLDFU.:19 1. c. 1. p. 33, T. 10, f. 5. 

Stimmt im Bau ganz mit den Exemplaren aus dem Kreidetuff von Mastricht überein, 

unterscheidet sich aber durch seine knollig-kopflormige Gestalt und die etwas mehr 
genäherten Po1·en, welche nicht regelmässig rund sind. Jede grössere Pore wird rnn 

•) Die sehr hliufigen und schönen Pelrefakten dieses weiter unten ol\ zu er"·ähnendcu fl"'undorLes sind 

alle grau gefärl>t und scheinen aus einem grauen Tegel zu stammen, welcher bei ihrcl' grossen Uebcr­

einstimmung mit den Petrefakten von Nussdorf, Eisenstadt und Mcrwisch wohl den Schichten 5 

des Schemas paralM e1~yn diirfle. Sie wurden in dem Nachlaase des eifrig~m Sammlers Grafen von 

RA.zouMoFF.iKY vorgefunden. Nicht unwahrscheinlich sind sie aus t.lcr Umgi·gentl vo:i Eisenstadt. 
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einem Kranze von 6 - 7 kleinen Poren umgeben, welchen sie mit den benachbarten ge­
meinschaftlich hat. Die grossen Poren stehen übrigens in unregelmässigen Reihen. 

Sehr selten im Leithakalk von Nussdorf bei Wien (5) und von Eisenstadt in Ur1-

g·arn (6). Auch im Kreidetuff l·on Mastricht und bei Nantes. 

2. II .. ~f ipifata m., tuberoso - lol1ata, stipitata, spongiosa; poris majorihus rotuR1latis, 
irregulariter dispositis, approximatis, poris minimis numerosis interspersis. -
er. v. r. 19.) 

Der H. tuberosa Rö~IER (Nachtrag Oolith. p. 12, T. 17, f. 16) ähnlich, knollig­
schwammförmig, gelappt. mit einem verscl1mälerten Strunke aufgewachsen, 10,5-12,5 

Millim. im Durchmesser haltend. Der Durchschnitt zeigt zahlreiche unregelmässig iiber 
einander liegemle Zellenschichten. Das ganze Gewebe ist schwammig. Die grössern 
dem freien Auge sichtbaren Poren stehen ohne alle Ordnung ziemlich nahe und sind mehr 
oder weniger rund. Dazwischen sind zahlreiche sehr feine Poren eingestreut, welche die 
grössern zum Theile krnnzförmig umg·eben, zum Theil unregelmässig zerstreut sind. 

Selten im Tegel von Rudelsdorf bei Landskron in Böhmen (5) . 

• 1. H. <licl1otoma sp. GoLDFuss, dichotorno - ramosa, ramis gracilibus teretibus; poris 
remotiusculis, regulariter quincuncialibus, 6-8rninoribus annulatim circumdatis, 
utrisque rotundis. - ('1'. V, f. 20.) 

Ilt.AlNVILLE man. d'aclinel. p~ 417. - MrcnEJ.IN J. <'. p. 4, T. t, f. 11~ 

Ceriopora dichotoma GOLO.FVSS 1. c. 1. P· 3..J., T. 10, f. 9 a-e. - Geumz. Grun1triss p. 597, T. 2S h., r. 13'. 

Eine genaue Vergleichung unserer Exemplare mit 1,ahlreichen aus der Mastrichter 

Kreide zeigt, dass zwischen beiden eine fast vollkommene Uebereinstimmung Statt 
findet. Nur ist bei den Ersteren jede grössere Pore mit einem eigenthümlichen Kran:r.e 
''on 6 - 8. kleineren Poren eingefasst, während sie an den Mastrichter Exemplaren clie­
sen Kranz mit den benachbarten Poren zum 'fheile gemeinschartlich haben. Jedoch fin­
den sich unter den zahlreichen Exemplaren von Mastricht auch einzelne, bei clenen dnR 
erstere Verhältniss Statt findet, so dass dieser Umstand zur Trennung beider nicht 
hinreicht. 

Sehr selten im Leithakafke von Eisenstadt in Ungarn (G). - Auch im Kreidetuff 
von l\hstricht und nach M1cHELIN im Grünsand ,-on Grandpre in den Ardennen. 

4. H . . yfellulttf11 111., incrustans, disciformis, suborbicularis, parum convexa aut tu­
beroso - capitala; ostiolis inaequaiibus, duplicis generis; maj„ribus in series ra· 
diales irregulares dispositis, rotundis, acute marginatis, prominulis; minoribus 
angulosis, majores coronae ad instar circumcingenlibus. - ('I'. V, f. 21, 22.) 

Angewachsen, scheibenfiirmig, mehr oder weniger kreisrund, mässig- gewölbt, in der 
Mitte etwas eingedrückt, am Rande zngeschiirft, oder häufiger knollig- kopffi)rmig. Die 
Mündungen sind doppelter Art. Die grösseren stehen in unregelmässigen ausslrnhlenclen 
Reihen, sind rund, gewiihnlich von einem schnrfen erhabenen Rande eing-efasst; clio• 
kleinern sind nnreg-elmässig eckig und umgeben die griissern mehr oder weniger regelmässi,!r 

,'\ * 
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kranzförmig, gerade wie bei H. verrucosa Rö~IER aus dem obern Kreidemergel rnn 

Hoslar. 
Häufig im Leithakalk ''on Kostel in Mähren (5) (Hr. PoPPELACK), weniger gemein 

im Leithakalkc von Mörbisch (6), selten in dem rnn Eisenstadt von Ungarn (6) .und in 

~r'm 'l'egel von einem nicht näher bekannten Fundorte des \'Vienerbeckens (5) (k. k. mon· 
lanis\. Mus.), und im Sande von Salschan unweit Austerlitz in Mähren (6?). 

c. Defrancirl ßiwn. 

(Pelagia LAMX und Liclienupora D•:FR.) 

Mehr oder weniger kreisrunde, selten verlängerte, scheiben förmige, oder gestielte und 
3G~ildförmige Polypenstöcke, deren Oberfläche mit radialen Rippen bedeckt ist, auf de­
ren oberem Rande Poren stel1en, die mitunter grösser sind, als die in den Zwischenfur­
chen. Letztere sind zuweilen incrustirt, ohne Mündungen. 

1. D. defurinis 111., modo regularis, disciformis, modo irregularis, magis tuberosa, 
aut convoluto -C) lindrica; superne medio impressa, peripheria irregulariter ra­
diatim costulata; costulis seriem poro.rum majorum, inlerslitiis poros minimos 
gerentibus. - ('l'. V, f. 24.) 

Zeichnet sich vor allen ,·erwandten Arten durch ihre grosse Unregelmässigkeit aus. 
ill der sie mit ]). verrucosll PmL. übereinkömmt. Sie überzieht die verschiedensten Kör­
pe1· und modelt sich nach ihrer Gestalt, daher ist sie bald flach, scheibenförmig, zuwei­
len beinahe regelmässig kreisförmig, bald hiickerig, bald röhrenförmig zusammengebo­
gen. Das abgebildete Exemplar ist röhrig um ein Cidaritens!achelfragment geschlun­
gen; die Grösse wechselt von 5- 12,5 Millim. Ihre freie Fläche zeigt zahlreiche 
schmale, kürzere und längere radiale Rippchen, welche, besonders bei der höckerigen 
Form, vielfach \'erbogen und unterbrochen sind. Jede Rippe 1t·ägt nur eine Reihe 
grösserer runder oder elliptischer Poren, während die Zwischenfurchen und der ebene 

nicht gerippte Mitteltheil der oliern F'liicbe dicht mit wenigstens dreimal kleineren Po­
ren besäet ist. Diese Art bildet mitl1in den Uebergang zu Heterupom. 

Ziemlich häufig im Leithakalk von Eisenstadt (6), selten in dem von Kroisbach 
bei Oedenburg in Ungarn (ö). 

2. JJ. formosu 111., incrustans, subrotunda, semiglobosa, saepius prolifera, limbo tenui 
striatulo cincta; superficie vel ecostata ,·el costulis latis, inaequalibus, depressis 
ornata; ostiolis confertis angulatis. - ('f. VI, f. 3, 4.) 

Ein auf nrschiedenen J<'ossilreslen festsitzender, Om,0063 - Om,0085 im D~rchmesser 
haltender, runder, unten flacher, oben gewölbter, mitunter halbkugeliger Körper, der 
• on einem mehr weniger breiten, sehr dünnen, radial gestrichelten Saume umgeben ist. 
Zuweilen spriesRt aus dem Scheitel ein zweiles kleineres halbkugeliges lnfo·iduum 
herrn1·. Die Oberfläche ist eben (f. 3), oder mit breiten, ungleichen, sehr niedrigen 
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radialen Rippen besetzt (f. 4). Die mit freiem Auge kaum sichtbaren Poren sind rckig, 

5-6-seitig und stehen so gedrängt, dass ihre Zwischenwände ,.j,.l schmäler sind. 

Nicht selten im Leithaknlke von Bischofswart in Mähren (5) (llr. J>ol'PF.I •. \t'I\). 

:J. /). sfel/aftt ap. GoLDn:ss, fungiformis, 11011 raro prolifera, superne snbplana, cosli' 

radialihus subslellata; costis wrlicalibus circiler 20, parnm elevatis, anl("usti,. 

brevioribus 1-0ngioribusque; poris aeqnalibus, snbang·nlatis, approximatis. 

(1'. VI, f. 2.) 
r:eri11pora stellata Go1.DF. 1. c. L P• :rn, T. 30„ r. 12 - }>/llLll'rl die Terlliinerst des lltlrd\\estl. llculsclil;iurl.-., 

p. 36, 87. 

Wie die genauere Beslimmung der in ihrer Form äusserst veränderlichen Cerio­

por~n überhaupt mit grossen Schwierigkeiten verbunden ist, so findet diess auch mit 

clP-r in Rede stehenden Art Statt. Sie ist niimlich sowohl dc•r C. d1>de11w GoLnnss 

(l. c. I. P• 30, T. 11, f. 12), mit der sie B11mN (Jahrbuch 1837, P· 426) vereinigl. al.• 

auch der C .. flellafa Go1.m'. nahe '"~rwanck Sie ist pilzförmig, mit breiter poröser Ba­

sis angeheftet, etwas über der Basis durch eine Kreisfurche eingeschniirt, dann nach 

oben sich ,·erdickend. Die obere l<'läche breit, in der Mitte seicht ,·erlieft oder auch 

schwach convex. Von dem Rande dieser seichten Centraldepression lauren 19-20 
schmale, niedrige, abwechselnd längere und kürzere Längsrippen aus, die an der Sei­

tenlläche herabsteigen und noch über der Einschniirung des Strunkes verschwinden. 

Die ganv.e Oberfläche ist mit gleichen, etwas eckigen, nnregelmässig gestellten Poren 

dicht besäet, welche einander sehr nahe stehen, so dass die Zwischenwände weit 

schmäler sind. Diese stets constant bleibende Beschaffenheit der Poren ist auch Ur­

sache, dass ich .sie mit Cer .. ~fell1tftt vereinigP und nicht mit C. dütdeina, welche stels 

grössere und entfernter stehende, ·daher sparsamere Mündungen hat , wovon ich mich 

durch Vergleichung zahlreicher Exemplare aus dem Mastrichter Kreidetuffe überzeugte. 

Uebrigens ähnelt ach unser Fossil, das auch nicht selten prnliferirt, vollkommen dem 

Exemplare ans dem Mergelgrunde von Essen bei Go1.m'uss ('l'. 30, f. 12). 

Iler unterste 'fheil des SLt:unkP.s und die l<'urchen zwischen den HippP.n sind zuwei­
len mehr oder weniger incrnstirt. 

Von der nachfolgenden Defr. prot.fera m , der die /J. str,llata ebenfalls ähnlich ist, 

unterscheidet sie sieh dadurch, dass ihre Hippen stels mehrere ll"ihen Poren tragen, 

während bei der ersteren Art aur dem llücken jetler Rippe stets nur eine Reihe Poren 
sichtbar ist. 

Ziemlich selten im Leithaknlk ,·on Nussdorf bei \>\'ien (5), \'On Eisenstadt und 
Mörbisch bei Oedenburg in Ungarn und rnn Koste) in i\tiihren (6). - Auch im Krei­

detuff \'On J\'lastricht, im Mergelgrand ,·on Essen (Gor.npi.;ss), und in den norddeutschen 
Tertiärschichten von !<'reden nrnl fa1ithorst (Pun,il'l't)-

4. D. proli(er1t 111., discoidea, basi concava, saepissime prolifera, caespitoso-ramosa, 

ramis e stralis patellaeformibus superposilis conllatis; snperlicie convexiuscula 

ad marginem et in centro j peripheria costulis angustis' seriem unam pororum 



38 A. E. R!>r:ss. 

gerentibus, radialibus obtecla; centro poris inordinatis obsito; poris margi­
natis. - ('f. VI, f. 1 a-e.) 

Ist oft proliferirend, zuweilen selbst rasenfiirmig ästig. Jeder Ast besteht aus über 
einander liegenden verkehrt schüsselförmigen Schichten. Die obere l<'läche ist in der 

Mitte und an der Peripherie schwach convex. Der convexe Randsaum ist mit zahlrei­
chen (bis 36) schmalen niedrigen radialen Rippchen bedeckt, deren jedes eine Reihe 

Poren trägt. Die Zwischenfurchen sind gewöhnlich incrustirt. Der Mittehheil der 
obern l<'läche ist uicht gerippt, mit ungeränderten Poren bedeckt. Die Poren der Ripp­
chen sind rundlich, wenig eckig, mit einem schwach erhabenen Rande eingefasst. 

Gewiihnlich ist die obere Fläche abgeriebP.n, rippenlos, mit gleichförmigen ecki­
gen feinen Poren bedeckt, die viel zahlreicher sind, als hei wohlerhaltener Ober­
lläche (f. 1, c). 

Selten bei Eisenstadt im Leithakalke (6); nicht proliferirende Exemplare selten 
iin Leithalke von Mörbisch und Rust in Ungarn (ß) und von Koste) in Mähren (6). Das 
abgebildete ästige Exemplar von Eisenstadt befindet sich im k. k. llofmineralienkabinete. 

5. D. sociulis m., tenuis, explanata, lobato- rotundata, supra stelligera, infra. con­
centdce rugosa; poris subconspicuis subangulalis; costulis brevibus radiantibns 
in stellas sociales plus minusve approximatas, majusculas composilis. - ('f. V, 
f, 23.) 

In der Anordnung und Form der Sterne steht diese Spezies der Liclienopora tu­
herosa M1cHELIN (1. c. P· 69, 'f. 14, f. 6) aus den Sch;chten der Superga sehr nahe, 
welche aber knollig oder k•eiselförmig ist. Unser l<'ossil bildet ausgebreitete, dünne, 

lappig-rundliche, oft verbogene Rinden, deren untere :Fläche concentrisch gestreift und 
g~runzelt ist. Im Querbruche zeigen sie parallele, 1.iemlich dicke, gerade, kurze Riilu-­
chen. Die obere Fläche trägt mehrere nähere oder entferntere Sterne , die aus kurzen, 
uicht sehr hohen, ungleichen radialen Rippchen bestehen, welche in der Mitte eine 
rundliche Stelle frei lassen. Die Zwischenräume der Sterne sind eben oder hü.chstens 

mit zufälligen Unebl'nheiten bedeckt. Die ganze Oberfläche des Polypenstockes ist mit 
kleinen, dr.m freien Auge wenig sichtbaren, etwas eckig·en Poren l1esäet, deren Zwi­
schenräume wenig schmäler sind. Auf den Hippen der Sterne sind die Poren viel weni­
ger ge<lrängt, sonst aber von derselben Beschaffenheit. 

Selten im sandigen Leithakalke ''on Eisenstadt in Ungern (6) und im Tertiärsand"' 
rnn Satschan bei Austerlitz in Mähren (6 'l). 

6. D. coronula 111 •• disciformis, snperne acnte radiatim costala; costis superne pori­
feris; interstitiis et margine explanato acuto hinc inde poris prominulis ohstitis. 
(T. VI, f. 5.) 

0'",006-0"',0085 im Durchmesser haltencl, scheibenfiirmig, mit ausgebreitetem, ifiin­

nem, scharfem Rande. Die obere Fläche trii•t 8-10 hohe radiale Rippen mit senk­
rechten Seitenwän1len. d~ren oberer Rand mit

0

t -3 Ro,ihen l'On Po1·en bedeckt ist. Oas 
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etwas vertiefte Centrum und die Zwischenräume der Rippen sind hie und da mit rundli­
chen etwas vorragenden .Poren bedeckt. 

Selten im Leithakalke von Eisenstadt und Kroisbach bei Oedenburg in Ungarn (6), 
von Kostel in Mähren (5), und von NussJorf bei Wien (5). 

7. D. dimidialt1 111., incrustans, semicircularis, convexiuscula, supra costata; costis e 

marginis anterioris Aubconcavi puncto radiatim divergentibus, verticalibus, supra 
poriferis; margine convexo dense celluloso. - ('f. VI, f. 6.) 

Stellt die Hälfte einer scheibenförmigen Defrancia dar. Statt dass also die Ilippen 
der obern Fläche vom Centrum nach allen Seiten ausslrahlen, gehen sie hier vom 1'0r­

ilern konkaven oder geraden Rande fächerförmig auseinander zum hintern konvexen, ge­

wiihnlich steil abfallenden und dicht porösen Rande. Sie sind mehr weniger regelmäs· 
sig, oft unterbrochen, mit senkrechten Seitenwänden, am obern Rande mit 1 - 2 !leihen 
eckiger Poren besetzt. Ihre Zwischenräume sind glatt, ohne Poren. Gewiihnlich rei­

chen die Rippen nicht ganz bis an den vordern Rand, sondern llort vertreten einzelne 
getrennte, in schräger Richtung vortretende, rund gemündete Röhrenzellen ihre Stelle. 
- Die untere Anheftungslliiche ist gewöhnlich concav. 

Häufig· im Leitha kalke von Koste! in Mähren (f>), selten von Eisenstadt in Un. 
garn (5). 

8. D.1Jlumrt m., incrustans, elongata, plumaeformis; margine acuto celluloso; poris 

rotuodis, costulis distichis irregularibus insidentibus. - ('l'. VI, f. 7.) 

Entfernt sich in Bezug auf ihre Form noch mehr von dem eigenthümlichen Typus 

der Gattung Defr11ncia. Sie stellt eine mit der Rückenseite aufgewachsene ld111011ea 
dar. Es ist eine ziemlich dünne federförmige, verlängerte Ausbreitung mit scharfem 

zelligem Uande. Auf der obern Fläche sitzen die kleinen runden Poren auf imregel~ 
mässigen zwei7.eiligen, mehr oder weniger erhabenen Querrippchen, bald nur einreihig, 

bald in mehreren Reihen neben einander. Die beide Ripperireihen theilende Mittellinie 
ist "erlieft. Oft sind die Exemplare aber nicht so regelmässig, .Jann ist auch die Dicho­
tomie der Rippen undeutlich. 

Selten im Leithakalke von Eisensta.Jt und Miirbisch in Ungarn (6) und im Tegel 
von einem nicht näher bekannten Fundorte der Umgegend von Wien (5). 

rl. A p s e n rl es i11 LAMounoux. 

Schliesst sich in Beziehung auf ihren Bau von der einen Seite zunächst an De­
fi·aucia, von der andern an C!11ysaor11 an, deren Charaktere wir vereinigt finden. Der 

kugelig oder halbkugelig zusammengeballte Polypenstock besteht aus sehr zahlreichen 
>.usammengedrückten, nach oben in mehr oder weniger deutliche, oft lappige, blättrige 

Ausbreitungen übergehenden Aesten, deren oberer Rand die Poren trägt. Zuweilen >.eigt 
auch die untere Seite ·der Aesle zunächst einem nackten Kiele kleine Poren, wie bei 
Chrysrwra. 
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1. A. fasciculata m., ramosissima, ramis compressis, conferto - fasciculatis, infra cari­

nam gladiram medianam gerentibus, juxta carinam seriatim porosis, supra 
crasse-foliaceis, poris majoribus prominulis obtectis. - (T. VI, f. 8.) 

In der Form ähnlich der A. dwntltus BLAJN\'. Sie vereinigt die Cha·raktere der 
Gat111ngen Defrancia und Chr.1;siwra in sieb. Nur 6m,015 - 0"',012 int Durchmesser 
haltend, besteht sie aus zahlreicher. zusammengedrückten Aesten, welche sehr gedrängt, 
hüschelförmig gehäurt und verwaclisen sind. Wie bei A. diantkus tragen die Aeste auf 
der untern Seite in der Mitte einen gerundeten Kiel (MICHELIN 1. c. T. 55, f. 4 c.), und 
danelien reihenweise geordnete klei'nil runde Poren. Oben ''erlängern sie sich in dicke. 
zu niedrigen wulstartigen, unregelmässigen Kämmen verwachsene Blätter. deren obere· 
l<'liiche unregelmässige grössere, etwas vorragende Poren trägt. 

Sehr selten im L.eithakalk.e l:Ort Mörhiach in Ungarn (6.).. Gewöhnlich nur Bruch­
sliicke. 

e, Cr i'c o·po r a BLAmvn,1;ir. 

(Splropora LAMX.) 

Walzenförmige, schlanke, ästige· Stämmchen, an denen die etwas vorragenden 
Mündungen in näheren od'er entfernteren, queren oder mehr und weniger schieren· cing­
förmigtm Reihen stehn. 

J. Cr. verticillata M1cHELIN ,. ramosa, rllmis diehotornis, divaricalis, teretihus ; pol"is 
tubulosis numerosis, fere contiguis, ''erticilla!is; verticillis subtransversis. pro­
ximis (T. VI. f. 9.) 

M1c1-1EI;JN li c. p. 236. T. 56. r. s. 

Unsen Fossil, von dem sich nur Bruchstücke vorgefunden haben, stimmt ganz 
mit M1cHELIN's Beschreibung und Abbildung der Form aus dem Oolith des Calvados 
iiberein; wesentlichetr Unterschied ist wenigsteni> keiner zu entdecken. Die schlanken, 
walzenfiirmig·en dichotomen Aeste sind mit nahe· stehenden, fast quer verlaufonden, 

sehen etwas schrägen einfachen Quirlen von kleinen, sieh beinahe berührenden, ''on 
hohem aufrechtem Rande umgebenen runden Zellenmündungen bedeckt. 

Selten im Tegel eines nicht näher bestimmten Fundortes dei> Wiener Beckens (5) 
(k. k. montanistisches Museum). 

2. C. puldiella m •. , graeilis, teres, di.chotomo.-ramosa·; ostiolis tubulosis, exsertis, 
remotiusculis, in series obliquas distantcs disposilis. (T. VI. f. IO.) 

Schlanke, runde, gabelig-ästige Stämmchen, an denen die röhrigen Zellen durch 
feine Längslinien angedeutet sind; die kleinen ringförmig vorstehenden, genäherten 
Mündungen· stehn in regelmässigen, entfornlen diagonalen Reihen,. und bilden daher 
schiefe Ringe·. 

'Häufig mit der vorigen Art; selten im Leithakalke von Eisenstadt und Mörbisch 
in Ungarn (6), von Kostel in Mähren (5). 
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f. Pustulupo1·a IlLAINVILLE. 

Walzenförmige, wenig ästige Stämmchen, an denen die pnstelförmig vorrngen­
den runden Mündungen regelmässig oder unregelmässig zerstreut, genähert oder ent· 
fernt stehn. Diese Gattung geht unmittelbar von der einen Seite in die Gattung 
Cricopora, von der andern in die Gattung /Iornera über. 

1. P. clavula 111., trunco parvulo simplice, tereti, clavato, supra truncatulo; ostiolis 
rotnndis, prominulis, confertis, oblique seriatis; interstitiis rugulosis. (T. VI. 
f. 11.) 

Kleine, bis Om.0065 hohe, einfache, walzige, keulenförmige, oben abgeslutde 
Stämmchen, dicht bedeckt mit gedrängten, in schräge Reiben geordneten, kleinen 
runden Wärzchen, welche von der runden Mündung durchbohrt sind. Die engen 
Zwischenräume derselben zeigen sehr feine quere l!'ällchen. 

Sehr selten im Leithakalke von Mörbisch (0). 

2. P. spursa m., trunculis crassiusculis, teretibus, dicbotomo-ramosis, ramis truncatu­
lis; ostiolis prominulis sparsis, irregulariter oblique serialis. ('f. VI. f. 12.) 

Nicht sehr schlanke, drehrunde, dichotom. ästige Stämmchen, welche mit in 
Gestalt von Wärzchen oder kurzen Röhrchen vorragenden runden Mündungen bedeckt 
•ind. Sie slehn zerstreut in unregelmässigen schrägen Reihen. Die abgestutzten 
Enden der Aeste zeigen concenlrisch gereihte Poren. 

Selten im Leitbakalke •·on Eisenstadt in Ungarn (6) • 

• 'J. P. anomala 111., trunculis plerumque erectis, rarius deflexis ant prostralis, tereti· 
bus vel suhcompressis, breviramosis, concentrice lineatis aut plicatulis; poris 
annularibus vel tubulosis, solitariis aut gregariis, subspiraliter aut irregulnri· 
ter prorsus positis. ('f. VI. f. 13-20.) 

Eine sehr veränderliche Species, welche sich von allen andern Pustuloporen im 
Habitus unterscheidet und sich , besonders in den niederliegenden Exemplaren, man­
chen 'J'ubnliporen nahe anschliesst. Andere Exemplare, die wenige einfache Poren­
miindungcn, aber mehrere Aeste mit Endporen tragen, stehn auch der Gattung Frun­
dipurtt nahe. Andere, welche nur auf einer Seile Mündungen hesit1.en, würden der 
slrengen Definition nach zu Ilon1e1·a zn stellen sein. 

Unsere Art bildet gewöhnlich aufrechte, ziemlich dicke, rundliche, kurzästige, an 
der Oberfläche concentrisch gerunzelte Stämmchen. Zuweilen auch sind die ·Begren· 
wogen der Zellenröhren durch Längslinien angedeutet. Die freien Enden derselben 
münden bald als runde, von einem ringförmigen llande umgebene Poren; bald stehn 
sie als ziemlich lange, mitunter büscbelförmig gehäufte Röhren hervor, nicht selten 
beides an einem und demselben Stämmchen. Zuweilen sind zwei bis drei oder meh· 
l"ere Röhren verschmolzen oder nur an ihren äussersten Enden gesondert. Sie stehn 
meistens in einer ziemlich unregelmässigen, oft unterbrochenen Spirale. 

Nuturwlssenschaftliche Abhamtlunge11. II. (j 



A. E. REuss. 

Die Enden der kurzen Aeste sind zugerundet und mit sechs bis achtzehn in con· 
c~ntrischen Kreisen stehenden Poren versehen. 

Zuweilen sind die Stämmchen nicht aufrecht, sondern herabgebogen oder sie lie­
g·en auch ganz nieder, und dann stehen die Poren auch nur auf der obern Fläche der 

niedergedrückten Stämmchen. Mitunter sind sie mit ihrer unteren Seite auch wirklich 

angewachsen. (I<'. 19, 20.) 

Dei· Beschreibung nach ist Ceriopora virgula v. HAGENOW (BRONN's Jahrb. 18.40, 
P· 646) sehr ähnlich, aber schlanker und nie äslig. 

Häufig im Leithakalk von Nussdorf bei Wien (5), von Mörbisch in Ungarn (6), 
im 'l'egel von Koslel in Mähren (5) und von einem andern nicht näher bekannten 

l<'undorte im Wiener Becken (5); selten im Leithakalke von Eisenstadt, Rust und 
Kroisbach bei Oedenburg in Ungarn (6). 

R e t e /1 o r a LA~IARCK, GoLDFUSS. 

Di1~se Gatlung, in dem weiten, von LAMARCK, GoLDFUSS und von HAGENOW adop­
lirlen Sinne genommen, umfasst die zweite Gruppe der cerioporenarligen Polyparien. 
\\'ährend die friiher beschriebenen Gattungen die Poren rings an allen freien Seiten des 
Polypenstockes zeigen, tragen die Reteporen sie nur auf einer oder zwei nach vorne 
(innen) gerichteten Flächen, während der Rückseite diese Mündungen immer fehlen. 

Es sind schlanke, ästige, rundliche oder mehr und weniger dreiseitige Stämm­
chen, die sich oft durch seitliche, unter mehr oder weniger rechtem Winkel entspringende 
Aeste netzförmig verbinden und die verschieden gestalteten Mündungen nur auf einer 
- der innern - Seite tragen, während die äussere gewöhnlich fein gefurcht ist und 
bei abgeriebener Oberfläche mit gedrängtem oder entferntem sehr feinen Poren bedeckt 
erscheint. 

Mit Recht verbindet v. ÜAGE:vow die durch LAMOUROUX von Retepora getrennten 

Gattungen llornera und Idmunett wieder damit, da es zwischen allen drei Gattungen 
unleugbare Uebergänge gibt. Denn man hat Arten, welche durch ihre Porenstellung 
ausgezeichnete ldmoneen sind und sich doch oft gitterförmig verbinden, wie Retepora 
rnncellata GoLDF. Dasselbe findet mit mehreren Horneren Statt, wie mit H. rete11ort1cea 
M. EDw. und H. Langenllialii v. HAG· - Idmonea seriafopora m. ist bald mehr eine 
ldmonea, bald eine Hornera, und so lassen sich noch viele andere Beispiele anführen. 
\Vir behalten also Hornera und ldmonea nur als Unterabtheilungen der Gattung Re­
fepora bei. 

a. Horner11 LAMOUROUX. 

Die runden vorspringenden Mündungen stehn in schiefen mehr'Ocler weniger regelmäs­
sigen Wechselreihen auf der innern - vordem - Fläche der rundlichen oder von vorne 
nach hinten schwach zusammengedrückten Stämmchen. Die äussere }'läche ist gewöhn-
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lieb fein längsgefurcht. - Die Horneren stehn den Pustuloporen zunächst und spielen 
unmerklich in sie hinüber. Einzelne Arten sind aber auch gitlerförmig verzweigt. 

1. H. biluba m., trunculis latiusculis, compressis, dichotomo-lohatis; lobis rotundatis; 
facie interna planiuscula cellulosa; ceßularum ostiis prominulis rolundis, majus­
culis; facie externa parum covexa, transvei'sim rugulosa. (T. VI. f. 21.) 

Ist eigentlich eine Pustolopora mit nur auf der innern Seite entwickelten Zellen· 
mündungen. 

Breite, von vorne nach hinten zusammengedrückte kurze Stämmchen, die sich in 
zwei kurze, am Ende gerundete lappige Aeste theilen. Zuweil1>n spaltet sich ein oder 
der andere Ast wieder in zwei Lappen. Die l\fiindungen sind nur auf der innern fast 
ebenen Fläche vorhanden; sie stehn ohne alle Ordnung, sind verhältnissmässig gross 
und von einem erhabenen Rande ringförmig umgeben. Zuweilen deutet eine seichte 
l!'urche die Begrenzung des ohern '!'heiles der Zellenröhren an. Die äussere schwach 
gewölbte Fläche ist mit unregelmässigen feinen Querrunzeln und Streifen bedeckt, ohne 
alle Längsfurchen; wie sie den Horneren eigen zu seyn pflegen. - Die obern Enden 
der lappigen Aeste zeigen gedrängte, in mehreren Reihen stehende Poren. 

Nicht zu selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6); sehr selten \'Oll 

Nussdorf bei Wien (5). 

2. H. verrucu.rn 111„ ramosa, teretiuscula; facie anteriore porosa; poris remotis, ma­
jusculis, verrucosis, oblique seriatis; facie posteriore longitudinaliter sulcatula; 
utraque transversim rugulosa. (T. VI. f. 22.) 

Unterscheidet sich \'.On 11. /tippolitlius schon heim ersten Anblicke durch die spar­
samen Aeste, durch die entfernten, je drei bis vier iD schrägen Reihen stehenden, in 
Gestalt ziemlich grosser konischer Warzen stark vorragenden und von einer verhält­
nissmässig kleinen runden Oelfnung durchbohrten Zellenmündungen. Die hintere mehr 
flache Seite der Stämmchen zeigt wenige breite seichte Längsfurchen; aber sie hat, 
wie auch die \'ordere, keine kleinen Poren, sondern beide lassen bei starker Vergröss.e­
rung äusserst feine Querrunzeln wal1rnehmen. 

Selten im Tegel eines nicht näher bekannten Fundortes im Wiener Becken (5) (k. k. 
montanist. l\foseum). 

a. H. /1ipp11lif/ius DEl'nANCE, trunculis hasi latiuscula af!ixis, gracilibus, ramosis; ramis 

dinricatis, dichotomis, teretibus; externa facie longitudinaliter sulcata; interna 
poris prominulis rotundis suhseriatis ornala. - ('f. VI, f. 23, 24.) 

DEFP..A.llCE 11ict. d. sc. nat, Vol. 21, Jl.432; Atlas T. 46, f.l3. - DRONN LeU1. geogu. p. 880, T. 36, f. :1. - M1-

c11ELIN 1. c. p. 168, 169, T. 46, f. 18. 

Hornera hi'ppolitha DL.rnw. mao, d'aclin. p. 419, T. 68, f. 3. - MrL"E EDWARDS ann. d. 6C. nal. II. Ser.; zool. 

Vol. 9, T. 11. 

Diese zierliche Koralle bildet mit .breiter Basis aufgewachsene, schlanke, ästige 
Stämmchen mit ausgebreiteten, fast rechtwinklig abstehenden , dichotomen, rundlichen 

6* 
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Aesten. Die äussere Jt'läche ist mit unregelmässigen, "ielfach unterbrochenen und oft 

zusammenlliessenden Längsfurchen bedeckt, in deren Grunde man sehr feine einge· 
senkte Poren wahrnimmt. 

Die innere Fläche zeigt eben solche, etwas regelmässigere Längsfurchen, in denen 

sich entfernle grössere, runde, mii hohem scharfem Rande umgebene Mündungen erhe· 
ben, die daher auch mehr oder weniger regelmässig in schrägen Längsreihen stehen. Zwi­
schen ihnen sind einzelne sehr feine Poren eingestreut. Zuweilen stehen die Mündungen 
dicht an einander, kellenförmig, ziemlich regelmässig in alternirenden Querreihen 1 zwi­
schen welchen nur hie und da einzelne ohne Ordnung zerstreut stehen. 

Der unterste 'fheil des Stämmchens über der Basis zeigt nur dichte sehr feine Längs· 
furchen ohne alle Poren. 

Sehr gemein im Leithakalke "on Nussdorf bei Wien (5) und "on Steinabrunn in 

Oesterreich (5), ''On Eisenstadt und Mörbisch in Ungarn (6); abgerieben und "erkieseh 
im Sande des Leithakalkes "on Koste[ in Mähren (6), selten im Leilhakalke von Krois. 
bach bei Oedenburg in Ungarn (6); sehr selten im 'fege[ rnn Baden bei Wien (7). -

Auch im Grobkalke des Pariser Beckens. 

4. H. seriafopoi·a m„ ramosa, ramis gracilibus, subteretibus; interna facie cellulosa; 
cellularum ostiis annulatis, in lineas transversas subrectas aut medio angulosas 
concatenatis, rarius sparsis; externe facie interstitiisque ostiorum longitudina· 

liler lineatis. - ('f. VI, f. 25, 26.) 

Bildet ein Millelglied zwischen Homera und ldmonea. Die ästigen Stämmchen 
sinil im Querschnitte heinahe rund, wenig zusammengedrückt, beiderseits gleich gewölbt. 

Die äussere Fläche ist glatt; nur scheinen die Längsscheidewände der Zellenröhrchen 
His feine Längslinien durch, oder stehen als sehr schwache Kanten vor. 

Auf der inneren Fläche stehen die ringförmig umrandeten Zellenmündungen in ge­
raden oder in der Mille mit aufwärts gerichtetem Winkel gebrochenen, alternirenden 
Querreihen an einander gekettet, und nur hie und da zwischen den Reihen mehr verein-
1.elt. In den Zwischenräumen der Mündungen verrathen ebenfalls feine Längslinien die 
Begrenzung der Zellen. 

Nicht selten im Leilhakalke von Nussdorf bei Wien (5) und Steinabrunn in Oester­
reich (5) und von Mörbisch in Ungarn (0). 

b. 1dm0 n e lt LAMOUROUX. 

Aeslige, schlanke, meistens mehr oder weniger dreiseitige Stämmchen, auf deren zwei 
~ordern Seitenflächen die oftmals röhrenförmig vorragenden Mündungen in alternirenden 
geraden Querreihen stehen, die desshalb in der Mitte winklig gebrochen erscheinen. 
Oie hintere Fläche .ist fein gefurcht. Einige Arten sind gitterförmig verästelt. 

1. 1. carinala RöMEn, trunculis gracilibus, dichotomo·ramosi1, rotuodatis, antice ob­

tuse carinatis; poris·immersis, elongatis, seriatis; seriebus alternis, obliquis, 
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in carina media angulatim conjunctis; .facie posteriore convexa et lateribus sub­
compressis longitudinaliter striatis. - (T. VI, f. 27.) 

RÖMER Verst. d. nordd. Kreideg. p. 21. T. 5, f, 20. 

Schlanke gabelästige Stämmchen, die von den Seiten etwas zusammengedrückt und 
vorne stumpf· gekielt sind. Die kleinen länglichen Poren stehen zunächst des vordern 
Kieles zu 4 in geraden, schrägen, alternirenden Reihen, die am Kiele in einem nach 
abwärts gerichteten Vförmigen, fast rechten Winkel zusammenstossen. Der übrige Theil 
der Seitenflächen und die konvexe hintere Fläche sind fein und parallel der Länge nach 
gefurcht; nur an den Seiten verlaufen die Furchen etwas schräg gegen die Porenrei­
hen hin nach vorne. 

Nicht häufig, und sehr selten wohl erhalten im Leithakalke von Eisenstadt in 
Ungarn (6) ganz übereinstimmend mit den Exemplaren aus den Mastrichtschichten von 
J.<'auquemont (Rö~!En). 

2. I. pertusa m., ramosa, crassiuscula; ramis dichotomis, subcompressis; externa facie 
poris minimis subrotundis conferte obsita; internae faciei cellulis in seriehus obli­
que alternis, prominulis ant subcristatis dispositis. - ('f. VI, f. 28.) 

Aehnelt im Habitus sehr der /. disticlw GoLDF., nur sind ihre Stämmchen und Aeste 
kürzer und viel dicker und breiter, weniger schlank. Die äussere etwas plattgedrückte 
J.<'lüche ist dicht mit sehr kleinen rundlichen oder eckigen Poren bedeckt. An der inne­
ren, etwas convexern Seite öffnen sich die Zellen mit grösseren runden Mündungen, 
welche in 1.weizeiligen, alternirenden, schrägen Reihen stehen, etwas röhrig über die 

übrigens glatte Umgebung hervorragen und durch Verschmelzen schräge kammartige 
Leisten bilden. Auf den ältern flacheren Aesten nimmt die Zahl der Mündungen zu, 
während auf den jiingern, mehr gewiilbten in jeder Reibe kaum 3 -4 stehen. 

Sehr gemein im Sande des Leithakalkes von Nussdorf bei Wien (5); sehr selten 
im Leithakalke rnn Eisenstadt und Mörbisch in Ungarn (6); verkieselt und sehr abge­
rieben hin und wieder im Sande des Leithakalkes von Koste! in Mähren (6) (Hr. POP· 

PEJ,ACK); findet sich auch, wiewohl selten, im grauen Steinsalze von Wieliczka . 

.'l. I. disticlw sp. GoLDFUss, gracilis, dichotomo-ramosa, ramis· subteretibus aut obtuse 
triqnetris; facie interna cellulosa; ostiolis Lubulosis, valde prominulis ternis ~ut 
qualernis, in series dislichas alternas crislatas transversas coalitis; facie externa 
longitudinaliler interrupte striatula. - (T. VI. f. 29-31.) 

Retepara disliclia GOLPFUSS ), c. 1. p . .28, 90. T. 9. f. 15. - MICHELIN 1. c, l'· 204., T. 52, f. 16. 

Stimmt vollkommen mit den Exemplaren aus dem Mastrichter Kreidetuft' überein. 
Die sehr schlanken Stämmchen sind gablig-ästig, rundlich oder sehr abgerundet drei­
seitig. Die hintere l<'läche ist mit unregelmässigen, oft unterbrochenen feinen Längs­
forchen, wie man sie auf der Rückseite von Hornertt liippofillms sieht, bedeckt; auch 

bemerkt man in ihnen bei starker Vergrösserung sehr feine Poren zerstreut. Die in-
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nere Fläche trägt die runden stark vorragenden Zellenmündungen zu 3-4 in zweizeilig 
stehende, alternirende, kammartig vorragende Querreihen vereinigt. Uebrigens er~ 
scheint sie glatt. 

Häufig im Leithakalke von Eisenstadt und Mörbisch in Ungarn (6) und im Tegel 
Yon dem nicht näher bekannten Fundorle im Wiener Becken (5), selten im Leithakalk 
von Nussdorf bei Wien und Steinabrunn (5) in Oesterreich, von Kroisbach und Rust bei 
Oedenburg in Ungarn (6), und (verkieselt und sehr abgerieben) von Koste! in Mähren 
(6). - Auch im Krei1\etuff von Mastricht, im Grünsand von Maos und im Faxökalk 
Dänemarks. 

4. I. cmnp1·essa m., trunculis dichotomo-ramosis, lateraliter compress1ss1m1s, subfolia­
ceis; in lateribus ramorum poris parum prominulis, 8 - 12 in series regulares 
alternas transversas, postice deßexas dispositis; interst1t11s longitudinaliter 
striatis; facie antica angustissima carinata, pustica paullulum latiore, rohrn· 
data, striatula, nuda. - ('l'. VI. f. 32.) 

Eine sehr ausgezeichnete, bisher übersehene Form. Sie bildet kleine, niedrige, 
dichotom-ästige Stämmchen, welche von den Seiten so stark zusammengedriickt, fast blatt­
förmig sind, dass die Breite der ebenen Seitenflächen vier liis ·fünfmal so viel beträgt 
als die der vordem, sehr schmalen, eigentlich nur eine slumpfe Kante bildenden 
Fläche. 

Die feinen, wenig vorragenden runden Poren stehen, kettenarlig zusammenhän­
gend, zu acht bis zwölf an beiden Seitenßächen, in alternirenden, sehr regelmässigen 
Querreihen, die sich hinten abwärts biegen, so dass ihr Ende bis fast zur zunächst 
1larunter liegenden Reihe herabreicht. Die ebenen Zwischenräume der Porenreihen 
sind regelmässig längsgestreift, wodurch die Begrenzung der Zellenröhrchen angedeu­
tet wird. 

Die hinlere Fläche ist wenig breiter als die vordere, gewölbt, ohne Poren und 
mit kurzen, unterbrochenen, feinen Längsfurchen b~deckt. 

Sehr selten im Leithakalk von Eisenatadt in Ungarn (6). - Häufiger im Kreide­
tuff von Mastricht. 

5. I. cancellttfl1 sp. GoLDFuss, dichotomo. ramosa, ramis gracilibus, elongatis, arrec­
tis, subtrigono · compressis; pororum seriebus quaternorum quinorumve alternis 
transnrsis in lateribus ramorum. - (T. V., f. 25-27. T. VI., f. 33.) 

Retepora cancellata GoLDFues 1. c. J, p. 103, T.36, r. t7. - GEINITZ Grundriss der Pelr. p. 5901 T.236, f. 2. 

Unsere sehr häufigen Exemplare sind nie vergittert, stimmen aber sonst vollkom­
men mit denen aus der Mastrichter Kreide überein. Die sich oft in 11ichotome genii· 
herte Aeste theilenden Stämmchen sind schlank und von den Seilen schräg zusam· 
mengedrückt, daher im Querschnitt dreiseilig, und, besonders die jüngeren Aeste, 
vorne fast stumpf gekielt. Die hintere Fläche ist nur wenig gewölbt und stösst mit 
den Seitenflächen in gerundeten Kanten zusammen. Auf den Seitenßächen stehen die 
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Poren zu vier, selten zu fünf in entfernten alternirenden Querreihen. Die vordem, 
besonders die erste, ragen ringförmig hervor, während die letzten keinen erhabenen 
Rand besitzen. Die übrige Oberfläche ist äusserst fein gefurcht, und in diesen Fur­
chen durch sehr kleine Poren punctirt. Diese konnte ich an den Mastrichter Exempla­
ren nie auffinden; diese sincl aber in cler Regel viel mehr abgerieben, als die aus dem 
Leithakalke von Mörbisch. 

Sehr gemein und wohlerhalten im Leilhakalke von Mörbisch und Rust in Ungarn (6), 

mehr abgerieben im Leilhakalke von Nussdorf bei Wien (5), von Eisenstadt und Krois­
bach bei Oedenburg in Ungarn (6). - Auch in der obern Kreide von Mastricht und 
Rügen, so wie im Faxökalke Dänemarks. 

c. Retepora LAMARCK. 

Kalkige, blattförmige oder mitunter fast häutige, zuweilen becberförmige, von zahl­
reichen ]\faschen durchbrochene Ausbreitungen, entstehend durch gitterförmige Anasto­
mosen zahlreicher Aeste, welche die in schrägen Reihen stehenden Mündungen nur auf 
der innern Seite tragen. 

1. R. cellulosa LAMARCK, basi subcyathiformis, ramosa, superne membranaceo. expla­
nata, undulato-crispa, fenestrata; fenestris elliplicis; facie interna porosa, poris 
quincuncialibus; externa vibicata. - (T. VI. f. 34.) 

ELLTS corallin. p. 87, T. 25, r. d. D. E. - ELLI.:> et SoLAri"DEE T. 26 1 f. 2. 

DLAl!H'ILLE man. d'actin. p. 4SS, T. 76, r. t. a, b. - MICHELIN 1. 8. p, ?t, T. u. f. 10. 

Retepora frustulata LAMRCH. ·vot. 2, p. 279. 

R. vibicata Got..oFt.rS5 1. c. J. p. 103, T. 36, f. t8. 

frlillepora celüilosa 1.;spr.1' T. 1. 

l\lit einer breiten Basis aufsitzend nnd sich in kreisförmig gestellte Aeste theilend, 
clie weiler oben zu einer becherförmigen Masse zusammenfliessen und dünne wellen­
förmige Ausbreitungen bilden, deren breit- elliptische Maschen mehr oder weniger regel­
mässig im Quincunx stehen. Die Zwischenräume der Maschen sind breiter als diesel­
ben oder doch eben so breit und flach gewölbt. Die innere Fläche ist mit in schrä­
gen alternirenden Reihen stehenden Poren besetzt, die bei den vorgefundenen Exempla­
ren stets abgerieben sind, deren nähere Beschaffenheit also nicht ersichtlich ist, wes­
halb die vollkommene Identität unserer Species mit der LAMARCK'schen nicht ganz sicl1er 
gestellt werden kann. Die übrigens glatle äussere Fläche zeigt feine entfernte Quer­

slriemen. 
Häufig, aber stets nur Fragmente im Leithakalke von Eisensta1lt und Mörbisch (6), 

selten von lpoly- Sag (ß ?) in Ungarn. - Ausserdem noch sehr verbreitet, lebend 
und fossil in den norddeutschen Tertiärmergeln von Freden, Luithorst und Diekholz 
und von Aslrupp bei Osnabrück; an der Superga bei Turin; und im Tegel. Südfrank­
reichs. 
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2. R. Rubescltii m., retiformis, fenestris inaequalibus, ellipticis; facie interna conferte 

ostiolata; ostiolis subseriatis, annulatis, subrotundis, infraposito poro accesso­

rio elongato; facie externa asperula, tenuisulca. - (T. VI, f. 35-37.) 

Von dieser, der vorigen ähnlichen Art kommen auch nur Bruchstücke vor. Sie war 

neli.förmig, mit ungleichen elliptischen Maschen. Die innere Seite ist dicht mit in schrä­

gen Reihen stehenden ringförmigen Mündungen bedeckt, deren Rand nach unten mehr 

vorragt. Von ihm läuft beiderseits eine feine vertiefte, selten etwas erhabene Linie 

herab, welche die Greni.en der Zelle andeutet. Auf je1ler Zelle sieht man unterhalb del' 

Mündung wnächst dem untern Ende eine verticale spaltenförmige Nebenpore. In seile· 
neu :Fällen sind deren auch zwei. 

Die äussere Fläche der fast stielrunden, nur wenig zusammengedrückten Aeste ist 

mit sehr feinen Rauhigkeiten besäet und mit feinen Furchen versehen, die an den Enden 

tler Maschen jedesmal in spitzigem Winkel zusammenstossen und daher ein ungleichmäs­
siges rhombisches Gitterwerk bilden. 

Häufig im Leithakalke von Nussdorf bei Wien und von Steinabrunn (5). 

a. ? R. elegans m., stirpe parum ramosa, tenuissima; facie anteriore porosa; cellu­
lis oblique sel'iatis, quaternis, ovatis, supra attenualis, ostio terminali subro­

tundo, infraposilo poro accessorio minimo; facie poslica diagonaliter sulcala ; 

tota superficie punctulata. - ('I'. VI, f. 38.) 

Da ich bisher nur seltene Bruchstücke dieser ausgezeichneten Koralle auffand, und 

ihre Structur von der der andern bekannten Reteporen wesentlich abweicht, so kann ich 

sie bisher nur provisorisch in diese Gattung einreihen. Sie bildet kein Gitter, sondel'n 

.-ereinzelte, sehr zarte , wenig ästige Stämmchen. Die Zellen stehen auf der vordem 

l<'läche zu 4 in schrägen Reihen; sie sind oval, flach gewölbt, oben verschmälert und 

am obern Ende rundlich gemündet. Unter der Mündung steht eine feine runde Neben· 

pore. Auf der hintern .Fläche stossen nur 1lie iiussersten zwei Läng·sreihen der Zellen 

zusammen und ihre Begrenzung wird durch diagonale, von einer Seite zur andern ver­

laufende deutliche Furchen angedeutet. Die ganze Oberfläche der Stämmchen ist punctirt. 

Sehr selten im 'fege! von einem nicht näher bekannten l<'undorte aus dem Wiener 
Becken (5) (k. k. montanist. Museum.) 

II. T t. a l l o p o d i a Ennu. K e i m k o r a II e n. 

Die Polypenstöcke überrindend, durch Ausliinfer oder eine häutige Basis befesli~l­
Die fossilen Gattungen mit einem ganz oder zum 'fheile kalkigen Panzer versehen, 

mit aussprossenden kalkigen Röhrchen oder Zellen, 1leren Mündung mit einem Deck~! 
•ersehen ist oder nicht. 
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A.. A. u loporin a EuRe. F 1 ii t e n poly p e n. 

Meist sehr zarte, zerbrechliche, kleine überrindende Polypenstöcke, durch die wenig 
innige Verbindung röhrenförmiger Zellen gebildet, welche arn Ende eine mnde Mündung 
tragen. Sie verästeln sich durch Knospenbildung. Ohne Deckel. 

Tubuliporfl L.rnARCK. 

Kleine überrindende, mitunter kreisrunde, scheiben. oder schüsse\förmige Polypen­
stöcke. welche aus schlanken, am oberen Encle in ihrer ganzen Weile rund mündenden, 
riihrigen Zellen bestehen, die mit ihrem untern Th eile nicht liegen, mit ihrem obern sich 

nicht umbiegen, wie bei Diastopora, sondern griisstentheils frei erhoben neben einander 
stehen. Manche Formen sind einigen Arten von Def rflncia ähnlich, unterscheiden sich 
aber dadurch, dass sie in ihrem Innern nicht so porös sind, sondern aus einfachen, ne­
ben einander stehenden geraden Riihrchen bestehen. 

1. T. congesfft m. , incrustans, cellulis agglomeratis, infra connalis, supra plerumque 
liberis, tubulosis, rectis; ostiis rotundis majnsculis terminalibus. (T. VII, f.1-3). 

Bildet kleine Om.004-0m.0085 breite Rasen, welche aus ziemlich grossen, zusam· 
mengehäuften cylindrischen Zellenröhren bestehen, die im untern Tbeile verwachsen sind, 

mit dem obern frei in Gestalt kleiner Röhren gerade emporragen. Die Mündungen sind 
''erhältnissmässig gross, rund, endständig. - Doch gibt es auch Exemplare, an denen 
die Zellenröhren fast bis an das Ende verwachsen sind und die Mündungen nur ring­
förmig vorstehen. (F. 3). 

Häufig im Leithakalke von Nussdorf bei Wien (5) und von Mörbisch in Ungarn (6). 
selten in dem von Eisenstadt und Rust in Ungarn (6) und im 'fege) von einem nicht 
näher bekannten Puncte (5) des Wiener Beckens. 

2. T. foliacea m., foliacea, lobata, cellulis tubulosis erectis approximatis, tenuibus. -
('I'. VII, f. 5). 

Blattförmige, oft gelappte Ausbreitungen, die auf Conchylienschalen ocler ander~ 
Polyparien aufgewachsen sind. Sie be~tehen aus am Grunde verwachsenen röhrigen Zel­
len, die aber bald frei werden und als nahestehende, dünne, dünnwandige, verhältniss­
mässig weit gemündete, runde, in ihrer ganzen Länge gleich dicke Röhrchen mehr oder 

weniger senkrecht in die Höhe ragen. Nur an den Rändern der Ausbreitungen haben 
sie eine mehr schiefe Lage. 

Häufig im Leithakalke von Kroisbach (6) , selten in dem von Eisenstadt und Mör­
bisch in Ungarn (6) . 

• 'l. T. stelliformis M1cHELIN, subcircularis, supra convexa, in centro depressa; tubulis 
numerosis , gracilibns, in centro in stellam dispositis; ad marginem cellulosa ; 
facie inferiore concava, concentrice striata. - ('f. VII, f. 4) 

ll1c11ELIN J. c. (>· 169 , T. -1 6, f, 8. 

N'Htm·wlsseuechaflllche AbhandlnngP11. II. 7 
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Unser l<'ossil ist der M1CHELI'.\'schen Species sehr ähnlich; seine Identität lässt sich 

aber, da die Zeichnung der letztem 2.u wenig deutlich ist, nicht mit Sicherheit nach­

weisen. Es stellt eine kreisförmige , oft verbogene, oben convexe mul nur im Centrum 
eingedrückte, unten schiisselförmig ausgehöhlte und concentrisch gestreifte Scheibe dar,, 

deren Rand scharf, aber gewöhnlich etwas umgebogen ist. Die obere Seite zeigt sehr 
feint>, in ausstrahlenden !leihen stehende Uöhrchcn, deren Miindungen etwas hervorra­

gen. Im Centrum sind sie in grösserer J,änge sichtbar und bilden eine Art Stern. 
Nicht gar selten im 'l'egel von dem mehrfach erwähnten nicht näher bekannten Fnnd­

orle im Wiener ßecken (5) (k. k. montanistisches l\fuseum); sehr selten im Leithakalh 
von Mörbisch (6). - Auch im Grobkalke des Pariser Beckens. 

4. 7'. ecl1i1tulaht m., adhaerens , circularis; margine tenui alato, sursum flexo; disco 
convexo, medio impresso, e tubulis tenuissimis, spiraliter positis conflalo, inter­
stitiisque echinulatis. - (T. VII, f. 6). 

Bilclet eine 0111 .0042- Om.0053 breite Scheibe , deren diinner gefliigelter Rand auf­
wärts gebogen ist. Die obern Seile der Scheibe ist halb kugelig gewölbt, im Mittelpuncle 
eingedriickt nnd besteht aus nahe stehen(len, spiralförmig gestellten dünnen Röhrchen , 
die nur mit ihren Enden frei hervorragen. Nur die mittleren Höhrchen sind in grösse­
rer Aus(lehnung sichtbar und bilden einen Stern. Die Zwischenräume der Röhrchenenden 
sind, wie diese selbst, mit feinen spitzigen Hiickern besetzt. Der Rand der runden fei­
nen l\liindung ragt in seiner obern Hälfte stärker hervor und endet jede1·seits in einen 

kleinen spitzigen Zipfel. 
Nicht seilen auf :Muschelschalen aufsitzend im Leithakalke von Eisenstadt, selten bei 

i\'lö1·bisch in Ungarn (6) und im Sande von Sa.tschan bei Auslerlitz in Mähren (6 ?). 

D i a s t o JJ o r 1t Mn.N•; Enw Anns. 

(Dittstopora, 1Jlesenter1i1ora, Berenicea LAMx.J 

Einfache krustenartige Ueberziige auf ebener Unterlage oder um cylindrische Kiirper 
herum, oder doppelte zweiplattige Blätter, bestehend aus kleinen röhrenförmigen Zellen, 
die von einan1ler entspringen - die jiingern rnn der Unterseite der ältern - , mit dem 
untern 'fheile gestreckt liegen un'I mit einaß(ler verwachsen sind, mit dem obern '!'heile 
sich meh1· oder weniger senkrecht in die lliihe wenden und mit~ runder oder elliptischer 
l\Hindung enden, welche die ga111.e Weile der Zelle einnimmt~ 

1. D. 111i11i1111t '"·, incrustans, simplex, tenuis, suborbiculata; cellulis minimis; orifi­
ciis annulatis, prominulis, approximaus, in series spirales reg11lares disposiLis. -
('f. VII, f. 7). 

Von allen verwandten Arten sich durch die ausnehmende Kleinheit rler Zellen unter­
scheidend. Bildet einen kreisförmigen oder elliptischen, sehr dünnen, einfachen U eberzug, 
in welchem die Zellen in regelmässigen spiralen Reihen stehen. Die Zellenenden bilden 
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äusserst kleine, genäherte, ringförmige, schwache Hervorragungen init kleiner runder 

centraler l\fündung. 
Selten im J,eithakalke von Nussdorf bei Wien (5). 

2. D. rofula 111., incrustans, discilormis, limbo tenui cincta; cellulis radiantibus semi­

cylindraceis; ostiolis ovalibus. - ('1'. VII, f. 8.) 

Ein sehr kleiner scheibenförmiger Ueberzug mit senkrechtem zelligem Rande, von 

einem diinnen glatten Saum umgeben. Die in unregelmässigen ausstrahlenden Reihen ste­
henden schriigen Zellen sincl halhcylinclrisch, mit kleiner elliptischer Münclung. 

Selten, auf Conchylienschalen aufgewachsen, im Leithakalke von Eisenstadt in Un­

garn (6) und \"On Koste! in J\'lähreu (5) . 

.'J. D. sp1trsa m., incrustans, explanata, tenuis; pe>ris e>hliquis tubulosis remotis; ostio­
lis re>tundis. - ('1'. VII, f. 10). 

Diinne rundliche oder längliche Ueberziige mit entfernt stehenden, in unregelmäs­

sige schräge Ueihen geordneten, halbröhrigen, sehr schrägen Zellen und kleinen runden 

Mündungen. 
Selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6) und im Tegel von Biscliofswart 

in ;Währen (5). 

4. D. flabellum m., ßabelliformis, tenuissima; cellulis vix clistinetis; e>stiolis radianli­
bus, remotis, ellipticis, tenuimnrginatis. - ('f. VII, f. 9.) 

Ein äusserst dünner, mehr e>dcr weniger kreisförmiger oder halbkreisförmiger Ueber­

zug, der am vorclern Ende in eine etwas dickere stielfiirmige Verlängerung ausläuft. Die 

Zellen sind äusserlich nicht getrennt; nur bei abgeriebe_nen Exemplaren unterscheide!. 
man die feinen Riilu·en. Die elliptischen Mündungen stehen entfernt in ausstrahlenden 

Reihen und sind von einem nieclrigen dünnen .llancle umgeben. Am Stiele sieht man gP.· 
clrängte feine Poren. 

Selten auf Muschelschalen im Leitbakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). 

5. D. l'lumula 111., incrustans, parva, vel oblonga, plumaeformis, vel-dilatata, subro­
tunda, stipilala; cellulis tubulosis, tenuibus, distinctis, radiantibus. - ('1'. VII, 
f. 11-13.) 

Findet sich in allen Altersstufen. Die jüngsten Exemplare sind sehr klein und be­

stehen aus sehr wenigen röhrigen Zellen, von denen clie untersten einfach alterniren, die 

obern aber an Zahl zunehmen. Aellere Exemplare zeigen dieselbe Anordnung, sind aber 

liiuger; von der Gestalt einer Feder, oben gerunclet. Die Aeltesten breiten sich oben 

noch mehr aus, werden fast rund, fächerförmig, zugleich aber dicker, indem am obern 

Bande mehrere Zellen iiber einander liegen, welche aber iiusserfich nicht deutlich von 

einander geschieden sind. Die iibrigen Zellen treten aber als dünne, etwas gebogene, 

fein gemündete Riihrchen an der Oberfläche hervor und stehen in unregelmiissigen aus­
strahlenden Reihen. 

7. 
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Nicht selten, auf Muschelschalen aufgewachsen, im Leilhakalke von Eisenstadt in 
Ungarn (6) und im Sande von Satschan unweit Austerlitz in Mähren (6?) (Hr. Dr. 

EITLDERGER). 

6. D. ec/1in11fc1 sp. "· MüNSTED, repens, suhramosa; cellulis tubulosis, sparsis; ostio· 
lis rotundis. - (T. VII, f. 14, 15.) 

Cellepora ecllinala \'. MnR. Go_LDFU8S 1. C'. 1. P· 102, T. 86. r. u. 

Ein kriechender, 1.uweilen ästiger Ueberzug mit zerstreuten, am Ende frei empor­
stehenden, röhrigen, rund gemündeten Zellen. 

Selten im Leithakalke von Eisenslaclt in Ungarn (6). - Auch im TerLiärmergel 

rnn Astrupp (GoLD•·uss). 

7. D. Partscfiii m„ adhaerens, repens, truncum simplicem raro ramosum sistens; tu­
bulis ex eo emergentibus, alternaLim distichis vel simplicibus Yel fasciculatis. -
('f. VII, f. 16, 17.) 

Stellt vollkommen eine aufgewachsenP. ldmonea dar und nähert sich in mancher 
Hinsicht den· Criserpien. Sehr verwandt ist Diastoporu triquetr11 LAMX. (M1cHELIN 1. 
c. T. 56, f. 16) aus dem Oolith des Calvados. Die einfachen, sehr selten ästigen, oft 
langen, mässig gewölbten, im Querschnitt dreiseitigen Stämmchen sind in ihrer ganzen 
Länge aufgewachsen. Aus ihrer freien Fläche erheben sich kürzere oder längere ziem· 
lieh dicke Uöhrchen, die sich abwechselnd nach rechts und links wenden, daher zwei· 
zeilig alternirend stehen. Sie sind entweder rund und tragen dann am ohern Ende nur 

dne kleine Mündung, oder sie sind zusammengedrückt mit zwei, drei oder mehreren 
l\1ündungen, durch Verwachsung mehrerer neben einander liegenden Röhrchen entstan­
den. Die Ränder der aufgewachsenen Stämmchen sind zellig. 

Häufig auf Muschelschalen aufgewachsen im Leithakalk von Eisenstadt in Ungarn 
(G), seltner in dem von Steinabrunn in Oesterreich (5). 

Au lop ora Gor,nFuss. 

Kriechende Polypenstöcke, bestehend aus ziemlich dickwandigen, röhrigen, oft 
nicht gan„ cylindrischen und nicht selten an ihrer Basis in einen Saum ausgebreiteten 
Zellen, die fast in ihrer ga01.en J,änge kriechen und nur mit ihrem Ende, welches die 
runde oder ovale Münd11ng trägt, sich schnell nach oben biegen. Dabei entspringt die 
junge Zelle von der Unterseite der M11tterzelle und d11rch mehrmaliges Aussprossen fin­
det häufige Verästelung Statt. Oft verßiessen mehrere Aeste und bilden eine Art Netz 
01der plattenarLige Ausbreitungen und dickere Stämmchen. War bisher in der Tertiär­
formation nicht aufgefunden worden. 

1. A. t•ugulos11 m„ repens, valde ramosa; ramis divaricatis, crassiusculis, hinc inde 

dilatatis, transversim rugulosis; ostiolis rotundis, subtuhulosis, remotis, in ramis 
dilatatis confertis. - ('1'. VII, f. 19.) 

Kriechend , sehr ästig, mit 1.ahlreichen , ''ielfach gebogenen, ausgespreizten, ziem-
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lieh dicken, von gedrängten ungleichen kreisförmigen feinen Runzeln bedeckten Aesten. 

Auf ihnen stehen entfernte kurz· röhrige gerade Mündungen. Hie und da bilden die 

Aeste wenig gewölbte Ausbreitungen, auf denen die Mündungen gedrängter sind. 

Sehr selten im Tegel von Bischofswart in Mähren (5), von Hrn. PoPPELACK mitge­

theilt; häufig auf Peden solarium LA~IK. aufgewachsen , im Sande von Satschan bei 
Austerlilz in Mähren (Dr. E1TLDERGE11). . 

2. A. divari11<tla tn·, tenuis divaricata, dichotomo • ramosa; cellularum elongatarum 

finibus sub forma tubulorum remotorum, coarctatorum, ostium parvum rolundum 

gerentium arrectis; superficie hinc inde transverse striatula. - (T. VII, f. 18.) 

Sehr ausgebreitete, dichotom - ästige, zarte Stämmchen. Die Enden der langen 

Ze_llen sind in Form entfernter verlängerter, etwas zusammengezogener llöhrchen in die 

Höhe gerichtet, und tragen die feine runde Mündung. Die jüngere Zelle entspringt weit 

unter dem Ende der Mutterzelle. Die Oberfläche ist hie und da quer gestricheJt. 

Sehr selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6) (k. k. Hofmineralien­
kabinet). 

c r i s i a LAMOUROUX. 

Zu kleinen llasen vereinigte, zarte, dichotom - ästige Stämmchen, die durch wur-
7.elähnliche J<'äden an ihre Unterlage befestigt sind. Die dünnen röhrigen Zellen enlsprin· 

gen regelmässig stets in einer bestimmten Höhe der Rückenseite der Mutterzellen, und 
wenden sich abwechselnd nach der rechten und d1·r linken Seite, so dass sie zwei an 

einander gelehnte, regelmässige, alternirende Heihen bilden, die au der Berührungsstelle 
in der Mitte zu einem Stämmchen verschmolzen sind. Im übrigen Theile sind bei den be­

kannten lebenden J<'ormen die Röhrenzellen getrennt nnd frei. Die von uns aufgefunde­

nen ersten fossilen Formen unterscheiden sich aber von den lebenden schon darin, dass 

1lie Zellen bis zn ihren Mündungen in Kalkmasse eingebettet und daher zu einem band· 
artigen schmalen Stämmchen verschmolzen sind, an dessen Rändern die Miindungen her­

rnrtreten. Dieser Umstand hat uns nicht hinreichend geschienen, um sie von der Gattung 

Crisia, mit der sie übrigens in der Anordnung der Zellen iibereinstimmen, zu trennen. 

J. Cr. Edwardsii m., parum ramosa, ramis tenuissimis, compressis, nncipitibus; po· 

ris marginalibus regulariter alternis in anlica ramulorum facie, parnm promi· 

nulis. -- (T. VII, f. 20.) 

Sehr zarte, nur Ü"'.0005 breite, stark zusammengedrückte, zweischneidige, an den 

Rändern gekerbte, selten ästige, glatte Stämmchen, welche an ihrer Basis gewöhnlich 
etwas schmäler werden. Auf der vordern Fläche stehen an den Rändern in regelmäs· 

sigen Entfernungen und alternirend die kleinen, runden, schwach ringförmig vorstehen­

den Miin1lungen. 
Gemein im Leithakalke von Nussdorf bei Wien (5 ), von Eisenstadt, Rust, Mör­

bisch und Kroisbach in Ungarn (6), seilen im Tegel von Baden bei Wien (7) und 
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im Sande von Koste! in Mähren (5). Endlich ziemlich häutig im Sleinsalze 1•on 
Wieliczka. 

2. Ci·. Hörnesii 111., parum ramosa, trunculis latiusculis, compressis, ancipitibus, mar­

gine crenato_ · serralis; osculis submarginalibus, approximatis, regulariter alter­

nis, anticis, parum prominulis. - (l'. VII, f. 21.) 

Beim ersten Anblick der vorigen Art sehr ähnlich. Sie unterscheidet sich jedoch 

durch die breitem, fast flach zusammengedrückten, nur in der Mitte der 1•ordern Fläche 

schwach erhabenen (nicht aber, wie bei C1·. Edu-ardsii, auf beiden Flächen gleichmässig 

gewölbten), an den Riindern dünnen und stark gekerbten Slämmchen. Die vorwärts ge­

richteten, mehr genäherten, schwach ringförmig erhabenen runden Mündungen stehen 

nicht ganz am ßande, sondern werden von den Kerben desselben etwas überragt. 

Uebrigens erscheint bei stärkerer Vergrösserung die Oberfläche der Slämmchen wie bei 

der 1·origen Art, fein in die Quere linirt. 

Häutig im Leithakalk ,·on Eisensladt, Rust und Mörbisch in Ungarn (6), selten im 

Tegel bei Kostel in l\'1ähren (5) und im Sleinsalze von Wieliczka. 

3. Cr. llaueri m„ ramulis gracillimis, compressis; tubulis tenuissimis, alternis in ra­

mulorum margine rotundato plus minusrn libere exsertis, infra connatis et sulco 
le1·issimo dislinctis. - ('1'. VII, f. 22-24.) 

Aehnlich der Crisia eburnea LAßtX. Von den beiden 1•origen Arten sich beim er­

sten Blicke durch die schlankern, zartem, :weniger zusammengedriickten Stämmchen 

und durch die Wngern, dünnern, an den gerundeten nicht scharfen lländern der Stämm· 

eben in grösserer oder geringerer Länge frei vorragenden !Röhrchen sich unterscheidend. 

Im unlern griisseren Th eile sind die Zellenröhrchen verwachsen; ihre ßpgrenznng ist 

aber äusserlich doch durch sehr feine Furchen angedeutet. An den Spitzen der Stämm­

chen ragen die Röhrchen in griisserer Länge frei hervor, stehen näher und bilden ein 
lockeres Büschel. 

Seilen im Leithakalk von Nussdorf bei Wien (5). Von Sr. Exc. Hrn. Uitter v. HAUEll 

aufgefunden und gütigst mitgetheilt. - Sehr selten auch im Steinsalze von Wieliczka. 

Cr i it i d i a M1LXE Eow ARDS. 

( Unicellarilt BLAl1WILI.E; Eucr11le1t LAMX; Cellaria LAMARCK z. 1'hl.). 

Wie bei Crisia, schlanke uncl ästige Polypenstämmchen, an denen; die mehr oder 

weniger röhrigen, mit endständiger l\fiindung versehenen Zellen an der Hückenseite der 

Mutterzellen entspringen, sich aber nicht abwechselnd nach zwei entgegengesetzten Sei­

ten biegen, wie bei C1·isi1t, sondern alle nach einer Richtung, daher auch nicht zwei-

1.eilig slehen, sondern nur in einer Heihe. War bisher nie fossil gefunden worden. 

1. Cr. vindobonen.~i-Y 111., trunculo gracillimo·; cellulis ovatis, urceolatis, supra trunca 
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tis et rotunde ostiolatis, infra in tubum incurvatum atlenuatis, e suprema parte 

lateris postici proliferis. - ('f. VII, f. 25.) 

Sehr zarte und kleine Stämmchen. Die Zellen sind ei- becherförmig, unten ver­

schmälert, deren rnrdere Seite gerade, die hintere bogenförmig ist. Die obere gerade 

abgesclmitlene l!'läche trägt die runrlliche Oeffnung. Aus dem obersten Theile der hinte­

ren Seite entspringt die Knospenzelle in Gestalt eines feinen aufwärts gekrümmten Röhr­

chens, das sich nach oben zu der beschriebenen Becherform erweitert. Die Oberfläche 
ist glatt. 

Sehr selten im Tegel eines nicht näher bekannten Fundortes im Wiener Becken (5). 

Aus dem k. k. montan. Museum durch Hrn. Fu.u\"Z VON JluER gütigst mitgetheilt. 

B. Ce l l a r i e a e ßLAIN\'IJ.LE. 

Die nicht röhrenförmigen, sondern mehr oder weniger flachen, polygonen, oft 

doppelt gemündeten, aber mit keinem Deckel versehenen Zellen sind stets in sehr re­

gelmässige Reihen geordnet, entweder nur in einer Ebene, einen blatt- oder stabför­
migen Polypenstock bildend, oder in zwei oller mehreren, mit dem Rücken eioa111ler zu­

gekehrten Ebenen, mehr oder weniger ''erästelte, strauchförmige Polypenstämmchen bil­
dend. Sie nähern sich schon sehr der folgenden Gruppe, nm so mehr, da ihre Zellen, 

wie bei diesen, durch obere, untere und seitliche Sprossencanäle communiciren; sie un­
terscheiden sich aber durch den Mangel des Deckels. 

Ract1·idium 111. 

Sehr zarte, mitunter dichotomästige Stämmchen, die aus zwei einfachen allerni­

renden Läng·sreihen mehr oder weniger vierseitiger, nur auf einer Seite weit gemün· 

deter Zellen bestehen, welche nach oben und unten durch Sprossenkanäle verbunden sind. 

Nach 1ler etwas sehr weit umfassenden Definition, die v. HAGE~ow von seiner 

Gattung Slii:hopora gibt (GEINITZ Grundriss d. l'ctref. p. 621, 622), müssten unsere hier 
in Rede stehenden fossilen Formen ebenfalls dieser Gattung einverleibt werden. Ihr Bau 

ist jedoch so verschieden von den andern ''On IIAGF.~ow beschrieeenen A1·ten (z.B. Sti­
c/1opora p1mfasficlw, Ricllfe-ri, cancellafa und fefragona), und zugleich so constant, 

dass ihre Vereinigung zu einem getrennten Geschlechte uns unerlässlich scheint. 

Viel näher dagegen dürften sie viellficht einer lel1enden l!'orm aus Australasien ste· 

hen, welche Loiounoux zum Typus einer eigenen Gattung erhob, nämlich der Canda 

1m1clmoidea L.rnx. (polyp. flex. 'l'. 2, f. 6. a, B, C, D und zooph. T, 64, f. 19-22; 
HLAllWILLE man. d'aclin. P· 456, 457, 'f. 79, f. 2), deren ßau mit dem unserer fossilen 
l!'ormen in allen wesentlichen Merkmalen iibereinkiimmt. Ob al1er eine Vereinigung 

derselben mit de-r Gattung Canda wirklich zulässig sey, ist nicht mit Bestimmtheit 7.11 

ermessen, da von den fossilen Arten sich nur kleine Bruchstücke, nie aber ganze 

Stämmchen rnrgefunden haben. 
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1. B. grtmuliferum m., gracillimum, bacillare, compressum, margine serratum ; cPllu­
lis conliguis, ovalibus, planiusculis, sulco tenui circumscriptis; orificio semielliptico 

magno; sulco granuloso; facie postica planiuscula, cellularum limites sulco levi 
indicante; sulco transvprso tuberculo, saepe perforato, ornato. - (T. IX, f. 6.) 

Man findet wegen der grossen Zerbrechlichkeit der Korallenstämmchen nur 
kleine Bruchstücke sehr zarter, stabförmiger, zusammengedrückter, seilen dichotom­
ästiger Stämmchen mit zwei Wechselreihen ovaler, sehr wenig gewiilbter Zellen , die 
sich auf der vordern Seite mit einer grossen halbelliplischen Mündung öffnen. Der zur 

vollkommenen Ellipse fehlende 'l'heil ist durch eine zarte Haut geschlossen, die aber bei 
den meisten Exemplaren fehlt. Die Zellen sind durch eine Furche geschieden, auf der 
bei jeder Zelle zwei kleine perlenarlige Knötchen sitzen, eines an dem untern Ende, das 
zweite in der Mitte der innern Seite der Zelle. Ausserdem nimmt man am obern 

Ende des äussern Randes jeder Zelle zwei kleine Höcker wahr. - Die Stämmchen. 
deren oberes Ende erhalten ist, zeigen daselbst eine unpaarige mittlere Zelle. 

Die hintere Seite des Stämmchens ist fast flach; die ßegrenzung der Zellen ist 
1lurch eine feine Furche angedeutet. Am oberen Rande jeder Zelle sieht man einen 
oben 1.ugespitzten Höcker, der oft durch ein feines rundes Loch durchbohrt ist. 

Nicht selten im Leithakalke von Mörbisch und Rust (2), selten in dem von Eisen­
stadt in Ungarn (6) und ,·011 Kostel in Mähren (5) und im grauen Steinsalze von 
Wieliczka. 

2. B. ellipticum 111„ gracillimum, bacillare, compressum; cellulis tetragonis elongatis; 
orificio magno elliptico, anguste marginato; in facie postica cellularum periphe­
ria sulcata, superne tuberculum transversum perforatum gerentium. - (T. IX, 
f. 7. 8.) 

Wie bei der vorigen Art, nur Bruchstücke der sehr schlanken stabförmigen, zu­
sammengedrückten Stämmchen. Die ''ordere l<'läche fällt nach beiclen Seiten schwach 
ab. Zwei Wechselreihen von ••erlängert- vierseitigen, durch sehr feine Furchen geson-
1lerte Zellen , die im obern 'fheile eine sehr grosse, verticale, bald lang , selten 
breit- elliptische Mündung zeigen, die von einem schmalen, erhabenen, nur nach aussen 
einen ohrförmigen Lappen bildenden Rande eingefasst ist. Die itlittellinie zwischen 
den zwei Zellenreihen ist etwas ''erlieft. 

Die hintere Seite der Stämmchen ist flach gewölbt; auch auf ihr sind die Grenzen 
der Zellen durch eine seichte Furche angedeutet. Am obern Ende jeder Zelle befindet 
sich ein starker querer Höcker, der oben oft eine ovale. Oelfnung zeigt. 

Sfhr selten im Leithakalke von Nussdorf bei Wien (5) . 

.'I. B. sc/tizostuma m., trnnculo brevi, latiusculo , compresso, supra dilatalo, margine 
dentato; cellulis 6, 5 biseriatis alternis, suprema impare mediana; aperlura an­

gustissima, fissa, vrrticali in medio depressionis patellaris marginatae. -
('l'.TX , r. o.) 



Die•e schöne Art unterscheidet sich von den beiden vorigen .·\rlen dut·ch das ein· 

fache, kul'Ze, weit dickere, besonders oben breitere, am llande gezähnte, kaum Ü"'.0045 

hohe Stämmchen. Sechs Zellen, von den die fünf untern in 1.wei alternirenden Wechselreihen 

stehen, die oberste unpaarige in der Mittellinie. Jede Zelle 1.eigt in der Mille der vor· 

dern Seite ~ine senkrecht-elliptische, schüssell'örmig vertiefte, mit einem erhabenen 

Rande eingefasste Depression; die von der sehr schmalen, '"erticalen sp·1ltenfiirmigen 

Mündung durcl1bohrt ist. Auf dem erhabenen Rande befinden sich nach innen zwei kleine 

rurule Jföcker. Ein grösserer spilzig·er Hiicker sieht am unleru Ende jeder Zelle; zwei 

kleine spitzige lföcker triigt das obere Ende des äussern l\andes, der dadurch ge1.ähnt 

ersch!lint. 

Die Hiickenseite des Stämmchens ist flach gewiilbt; die Zellen sind auf ihr durch 

sehr feine l~urchen begrenzt. Jede trägt daselbst am ol1ern End• einen ziemlich starken 

spilzigen Höcker. 

Ein einziges, aber ganz deulliches Ewmplar ans 1!·~111 J,eil.hakulke \'Oll Eisenstadt 

in lJ ngarn (6 ). 

-l. ß. H11.1Jt'llU1,.;i 111., minima, cellulis paucis alternantibus, corne,xis, ovalibus, antice 

punctalis; oslio parvo 1·otundo; facie postica parum convexa, snlco mediano du­

plici serie punctorum stipato. - (T. V, f. 28). 

l.>ieser sehr kleine Kiirper ist mit bre.iter Basis aufgewachsen und besteht aus weni­

gen alternirenden ovalen Zellen, die an der \·ordern l<'läche gewiilbl., deutlich gesondert, 

dicht pnnctirt un1l oben klein rund gemiindet sind. An der hintern J<'läche sin1l sie we· 

nig· g·ewiilbt. tliessen daher 1.usarnmen und sind nur durch schwache l<'urchen getreunt. 

Am deutlichst1•n ist di" hin- und herg·ebogene milllere Längsfurche. welche jederseits von 
eine1· !:leihe länglicher ,·ertiefler Pnncte eingefasst wird. 

An den Seilenrändern der Zellea findet man hie und da eine kleine dornige Her· 
vorragung. 

Sehr seltw im Tegel n111 einem nicht näher bestimmten l<'undorle im "iien"r Be· 
cken (.5). ,llitgetheilt durch llrn. J<'uuz \. H trnn. 

/,u1111fill's Lo1rnn;.. 

VolJpenstock im Alte1· frei, scheiben. und napfförmig, mir aus ,,ina Schichte von 

eckigen Zellen 1.usammengesetzt, welche in regelmiissigen ausstrahlenden Reihen stehen 

unrl an der conwxen ·J<'läche ausmünden. Oie concave l<'läch" deutet 1lurch feine, dichn· 

tom ·ästige J<'urchen 1lie Zellenreihen an und ist gewöhnlich iibndiess körnig· pnnctirt. 

Nach der verschiedenen Anordnung der Zellen nnterschierl mon zwei Gattungen: 

/,uuulifM J,AMK. und Cupularia LAMX., die aber wohl mit Recht nur als Unterabthei­

lungen betrachtet werden. Erstere besitzt mehr quadratische Zellen, die in symmetri· 

sehen radialen und zugleich concentrischen Reihen stehen; letztere besteht aus mehr 

rhombischen Zellen, welche in ausstrahlende Spiralreihen geordnet sind. Zu let1.lerer 

Nalnrn issP11sd1aftlich~ 4hhandhmgen. II 
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Abtheilung gehört die ein1.ige in den 'l'ertiärgebilden des Wiener Beckens aufgefun­

dene Art. 

·/. f,. Ht1itfilt,1Jeri "'·, orhicularis, supra convexa, infra concava, margine dentata; fa­
cie convexa cellulosa, cellulis spiraliter seriatis, conliguis, elongatis, subrhom­

heis, medio impressis, parte impressa linea porosa ornata, orificiis terminalibus 

subrotundis; facie concna sulcis rainosis radiantibus exarata, granulosa. -

('l'. VII, r. 26, 27). 

Aehnlich 1lem f,, rlw;nboid11tis v. MsTEK. (Go1.1wi:ss 1. c. 1. p. 105, 'l'. 37, f. 7) 

und dem L V11ntfe11/11'1·kii M11'1rn1.1~ (1. c. p. 27!J, 'I'. 63, f. 12). 

Kreisrund, doch oft auch verwgen , oben wenig gewölbt, unten napfförmig ausge­

hiihlt, am Rande gezähnt. Auf der ohern Fläche stehen die Zellen in spiralen Reihen, 

sind rhombisch, eiförmig, verlängert, von einem gemeinschaftlichen schmalen, erhal1e-

11en Bande umgeben. An wohlerhaltenen Exemplaren ist die Zellendecke in der Mitte 

eingPdriickt und der eingedrückte 'l'heil von einem Kranze feiner Poren eingefasst. Ge­

wöhnlich aber sind die Exemplare abgerieben und dann ist der cinged1·ückte Tlieil der 

Zellendecke zerstört und man hat statt dessen eine verlängert - elliptische grosse Oetfnung, 

deren l\and 1lornig· zerrissen ist. Dann erscheinen die offenen Zellen, rnn einem gemein­

schaftlichen hohen scharfen Rande eingefasst (f. 27). Die Mündung steht am ''ordem 

Ende der Zelle, ist rundlich und von einem erhiihten Bande eing·efasst. 

Die untere concave l<'läche isl von verzweigten schmalen radialen .l<'urchen bedeckt 

und dazwischen dicht mit feinen Kiirnern bedeckt. Meistens findet man in ihrem Mit­

telpuncte ein festsitzendes Sandkiirnchen oder nach dessen Entfornung Spuren eines An­
heftungspunct1•s. 

Nicht selten sind unregelmässig- •·el"t.errle Exemplare mit excenlrischem Scheitel. 
Manche sind nur nach einer Seite enlwickelt, haben dann dM Scheitel harl am Rande 
und sind ganz llach. 

Nicht selten im Leithakalke von Steinabrunn in Oesterreich (5) (Se. Exc. Hr. v. 

HAUER); Brncksliicke häufig· im Leithakalke rnn Nussdorf bei Wien (;i) und im 'f~gel 
von Baden (7). 

Ce/ l tt l'i lt f,BUllCK. 

( Viuculari11 D•;FllANCE; Glttui:onome GoLm·uss.} 

l'olypenslock rulhenförmig -ästig, durch hornige l<'asern angeheftet . bestehend aus 
schlanken, kürzern oder längern, an beiden Enden gerundeten, walzigen oder prisma­

tischen , seilen dichotomen Gliedern , an denen die sechsseitigen oder ovalen Zellen mit 

querer oder runder 1·ingförmiger Miindung in mehreren (4-14) alternirenden, regelmässig 

im Kreise nm eine Axenlinie, dieser parellel, gestellten Längsreihen stehen, so dass im­
mer die abwechselnde Hälfte derselben in einer horizontalen Ebene liegl. 
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Hieher gehören die früher unter der Geltung Vi111mlflri11 DKFn., (ilauco11ome 

GLDF. vereinigten fossilen Arien, - eine Uebereinstimmnug, die schon PmMPPI (1. c. 

JI· 38) mit Bestimmtheit ausgesprochen hat. Besonders hei einigen fossilen J<'ormen 

liegt die Identität der Geltung ausser Zweifel. .So zeigt die im Wiener Becken sehr 

häufige Cellaria mw:!Jinttüt v. MsTR· dieselben kurzen, nn beiden Enden sich verdün· 

nenden und abgerundeten Glieder, wie wir sie an den lebenden Celtarie11 sehen , abge­

sehen von dem ganz gleichen Baue. Die C. 1l1icl11•1h1-i 111. ist der lebenden ('. t'1weoifles 

sehr ähnlich. 

Von der nmlern Seile stehen manche Cellarien wie1ler der Gattung Escliara sehr 

nahe, besonders da man unter ihnen anch Exemplare trifft. die nicht ganz walzig, son­

dern etwas zusammengedrückl. sind, bei denen also die linienförmige Axe im Centrum in 

eine 1p1ere Scheidewnnd , wie sie die Ji]scfwre11 1.eigen, iibergeht. Vor1.ugsweise in den 

seltenen dichotom· ästigen Gliedern wird diess auffallend. Ueberhaupt miigen unter den 

fossilen Cdlrtrien noch manche f<'ormen mit inbegriffen seyn, welche wirklich zu 

1'Jsdwra gehören, da diese auch mnnche sehr wenig zuRammengedrückte, fast stielrunde 
Arten begreift. Die Ausscheidung dieser l<'ormen wird von spälern genauern Untersu­

chnngen zu erwarten seyn *J. 

a) Arlen mit mPhr oder weniger hexagonalen Hachen Zellen, mit gemeinschaftli· 

ehern flrhabenem Rande nnd querer Mündung. 

I. C. t11111:9inal" .~p. v. MsTR., raro ramosa, subcylindrica; ccllulis hexagooo - rhomhi· 
cis, margine elevato circumdalis; orificio subcentrali, lransverse ovali, subdupli­
calo. · - ('f. VII. f. 28. 29.) 

G/auconome marJ:inata \, Mstr. Gor.oFu~s 1. e. 1. 11. JOt), 'r. ;)6, f. 5, 

Die fast walzenförmigen Glieder geberr sehr selten einen oder den andern Ast ab 

und haben hiichstens 0"'.002 im Durchmesser. Ihr unteres Ende ist diinner, nach oben 
\'erdicken sie sieb allmälig und behalten ihre Dicke bei bis zum obern schnell abgernnde· 

•) v. ffA.oE1tow gibt (G1muTz Grundrias der Pctrefaktenkunde p. 603) an, daH die Oellarien der MasLrich· 

ler Kreide ganz fehlen, wie dt!nn auch bisher keine Species daher bekannt gemacht worden i1t. Sie 

fehlen aber auth diesem Gebilde nicht ganz, da es mil· gelang, 3 Al'len in dem dortigen Kreidetuff 

aurzufinden. Zwei derselben licheinen ·sehr selten zu seyn; die drille kömml aber darin sogar hiufig 

vor, weshalb ioh auch zum BeweiHe hier ihre Beschreibung und Abbildung gebe. 

C. Gold/;1.saii m., graclll.e, prismalica; cellulis octoslichis, elongalls, letragonfs aot sobhe•ago· 

ni&, Lenui · lllarginatis; apertura semlovali, marginala. - (T. VIII, f. 7.) 

Schlanke , zierliche, achtseitig· prismatische 8Ulmmchcn mit 8 WP.chaelreihen von Zellen. 

Diese sind länglich "Yiertmltlg oder schwach sechsseitig, von eintlm dünnen, wenig erhabenen Rande 

eingefaHl. Die Mündung ist ziemlich ~roSB, halbefrund mit einem kleinen, 'YOlll unler11 Rande hin· 

'6inragenden Zahne und von einem schArfen erhabenen Rande eingef:uu1t. Unterhalb der Mündung 

ial die Zellendecke In h•lheirunder Form tiefer eingedrückt. 
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ten t;nde. Die Zellen liegen gewiibnlich in 10- t 2 (bei älteren Gliedern auch 14-10, 
bei ganz jungen nur 6-8) regelmässigen alternirenden Längsreihen, so dass immer 
,; _ 4- 8 Zellen in einer horizontalen Ebene liegen. Sie sind rhomboidal, seltener 

durch die /\bslumpfungen d<•r seitlichen Ecken sechsseitig, mit <len Spitzen auf- und ab­

wärls gerichtet und mit einem diinnen erhabenen Rande eingefasst. Die Zellenform 

stimmt. also mit tler Go1.ot'l'ss'schen Abbildung nicht vollkommen iiberein. Die ziemlich 

grosse l\'lündung lie1rt wenig iiber der ,\litte, ist •1uer- oval. Der scharfe untere Rand 
zeigt in dPr Mille einen sehr kleinen Ausschnitt; der obPre Rand der Miindnng steht etwas 

schirmförmig 'or. Zwischen ihm und dem oberen Winkel des Zellenrandes befindet 

sich oft eine kleine runde Oeffnnng und im untern Winkel ein,~ gan1. kleine Neben­

pore. Die erstere fehlr iifter oder .~cheint doch durch eine dünne Haut ve1·schlossen zu 

seyn, die sehr leicht zerstiirbar ist: wenigstens ist bei etwas. abg·eriebenen Exemplaren 

die Oelfnung immer vorhanden. - Wo zwei neben einander lieg~nde Zellen an einander 

stossen, entslehen durch Abstumpfung der seitlic!1en Ecken 1.wei kleine Grübchen. 

Bei ganz jugendlichen Gliedern, die sich durch grosse Oiinne auszeichnen und nur 

6 Längsreihen von Zellen enthalten, berühren let1.tern einander nicht unmittelbar. son­
dern sie sind weiter aus eina111ler gerückt. so dass jede fiir sich einen besondern erha­

benen Rand besitzt und zwischen ihnen griissere vertiefte Zwischenräume wahrnehmbar 

sind. Besonders findet diess am untern Ende solcher jug·1•ndlich~r Glieder Statt. (f. 29.) 

Gemein im Leithakalke von Nussdorf bei Wien(.'>), •·on Eisenstadt. Rust und Mör· 
bisch in Ungarn (6) und im Steinsalze von Wieliczka. - Auch in den Subappeninenmer­

geln Norddeutschland•. ,·on Astrnpp (Gor.nFl'SS). l!'t·eden. Diekhol1. und Luithorst 
(Pn11.1Pl'I ). 

2. (". llaidi1~qeri 111., raro dichotoma. angulosa, li-8- gona, cellulis alterne (i-8- sli· 

chis, elongato · hexagonis, marginatis. punctnlis: apertnra lerminali semicircu· 
lari, marginata. - ('f. VII, f. 30.) 

Diese schiine Species ist ~benfalls nur selten dichotom· iistig, ti -8 - kantig, zuwei· 
len, besonders die dichotomen Glieder, etwas 1.usammengedriickt. Die Zellen stehen in 

6-8 regelmässigen alternirenden Längsreihen. Sie sind vt>rläng·ert - sechsseitig, mit 

einem hohen, den Nachbanellen gemeinschaftlichen Rande umgehen, stark \'ertiefl, mit 
ln 1.iemlicb regelmässigen Längsreihen geordneten Grübchen bedPckl. Die halhrnrul<' 
Mündung steht am obern Ende und ist hoch gerandet. 

Ziemlich häufig im 'fegel eines nicht näher bestimmten l!'nndort"s im \i\Tiener He­
cken (5) (k. k. montan. Mus.) . 

• 'I. C. cucutlufa 111., arlicnlis c1·assiusculis, hexagllnis; cellnlis sexfariis alternantibus, 

hexagonis, depressis, crasse marginatis; npertura magna, semirolnnda. lahio 
snperiore cncullato. - ('f. VII, f. 31.) 

Aehnlich der Vincultel'i11 fi·1~1Jili.• DEFH. (V. telmgmw GoLDF.) und d1•r f', Huidi11-

.l/ui 111.. aber von beiden ''erschieden. Die Hliede1· sind 'erhältnissmässiir St'!hr dick, 
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lheitig. Die Zellen stehen in 6 alternirendrn J,ängsreihen, sind 6 seitig, von einem 

dicken hohen Rande umgeben. Die Zellenwand ist eingedrückt, mit feinen Griibchen 
bedeckt; die Mündung endständig, ziemlich gross, halbrund, von der schirmförmig 
vorstehenden Oberlippe weit überragt. 

Selten im Leithakalke von Mörbisch nnil Eisenstadt in Ungarn (6). 

4. r. e:r11n1ltt 111., suhleres, cellnlis 6 - 8. seriatis, elongato - he,xag·onis, planiusculis, 
margine tenui elernlo circumdatis et ntrimrue serie punclornm ornatis; apertura 
transverse elliplica' terminali. - er. '711. f. 32.) 

J<'ast runde, selten ästige Slämmchen mit ti-8 alternirenden J,äng·sreihen von läug­
lich- sechsseitigen, fast ebenen, nur mit einem schmalen und niedrigen 1remcinschaftli­
chen Rande umgebenen Zellen. Die Seitentheile des Handes begleitet nach innen eine 

Reihe gedrängter querer Grübchen. Die kleine quer- elliplische Miindnnir ist emlständig. 
Selten mit der C. Haidin,91•ri (5) . 

• ".. (', polysfidw m., gracilis, subteres, 12-gona: cellnlis alternatim 12-stichi<, elon­
gatis, angustis; marginibus prominulis parallelis; wntre imp1·esso, asperulo; 
orilicio terminali, semicirculari. - ('I'. VII, f. 33.) 

Schlanke, zwölfeckige, fast walzige Stämmchen mit 12 abwechselnden Längsreihen 

verlängerter schmaler Zellen mit wenig erhabenen parallelen Rändern, vertieftem punc­
tirtem Bauche und halbrunder, endständiger, ebenfalls rnn einem erhobenen Rande ein­
gefasster Mündung. 

Sehr selten mit der l-origen Art (5 ). 

b) Arten mit mehr oder we_niger ovnlen, durch eine l<'urche geschiedenen, nicht 
geränderten Zellen, mit terminaler, mehr oder weni,g·er runder und ringförmiger Mündung. 

fi. C. ]tfic/1elini 111., gracilis, suhcylindrica. fragilis; cell11lis octofariam disp'ositis elon­
gato. rhombicis aut rhombeo • hexagonis, convexiusculis, sulco profu 111!0 aut levi 
terminatis, superlicie scrobiculatis; orilicio terminali supero, antrorsum inßexo, 
rotundo, margine inßato annulato circumcincto. - ('I'. VIII. f. 1, .2.) 

Pi11culm·ia fragilis .!U1cHn1:-; 1. t', 11. J75, •r . . lfi, f. :!I. C'Wh1sis R_,11011_,111. 

Unser Fossil bildet schlanke, gebrechliche. fast cylindrische (füeder. Die grossen, 
verlängert-rhomboidalen, zuweilen durch Abstutzung der Seitenwinkel schwach 6seitigen, 
gewölbten und durch tiefe Fm·chen geschiedenen Zellen stehen in 8 alternirenden Längs­
reihen, so dass immer. 4 Zellen in einer horizontalen Ebene liegen. Die Mündung ist 

rund, ziemlich klein, mit einem ringförmig verdickten Rande umgeben. SiP steht am 
obersten, röhrenfürmigen, etwas vorwärts gerichteten '!'heile der Zelle, deren ganze 
Oberßäche mit Grübchen hedeckt ist. 

Ea gibt aber auch Exemplare, bei denen die Zellen iiusserlich fast gar nicht geschie­
den, die Stämmchen al&o fa&t rund sind, nnil die Mündungen nur als kleine llinge vor· 

ragen (f. 2). 
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Nach diesu- Beschreibung stimmt unsere Species wohl ganz mit der M1cHEt.1N'schen 

Abbildung des Fossils von Grignon, Parnes u. s. w., keineswegs aber mit der von ihm 

gegebenen Beschreibung überein, welche zu Cellaria (Vinculari11) fragili.9 DEFH. (dict. 
d. sc. nat. Vol. 58, p. 214; Atlas Zoophyt. T. 45, f. 3. - BLAll\\'11.LE man. d'actin. p. 454, 

T. 67, f. 3) gehört, mit der die GoLDFuss'sche Glauconome tetmgona (I. c. p. 100, 
'J'. 36, f. 7) ganz identisch ist. Beide können schon desshalh nicht derselben Spezies an­

g·ehören, weil, abgesehen von der gändichen Verschiedenheit der Zellenform, die C. /ra­
!/ifi.9 slels nur 4, unsere Species aber 8 Reihen von Zellen hat, also keineswegs vier­
seitig ist. Es stellt daher Letztere eine besondere Species dar, der ich, weil sie von 
M1cm:1.I\ zuerst abgebildet wurde, den Namen C. Mic11eli11i beilege. - Sehr ähnlich ist 
sie in ihrem ganzen Habitus und in iler Zt>llenform der im mittelländischen und indi­
schen Meere lebenden C. cereoides Lu1K. (B1.Ai;w11.u; man. d'actin. T. 7.5, f. 7.) 

Nicht gemein im Leithakalke •·on Nnssdorf bei Wien (5), von Eisensradr, Rust und 
Miirbisch in Ungarn (6) und von Koste! in Mähren (5). Sehr seilen im Steinsalze 
von W-ieliczka. 

7. t'. lfuplicaf11 111., snbteres, raro dichotomo- ramosa: cellulis sexfa1·iis, hexagonis, 
tnrgidinsculis, externe ohsolelis, dense punctatis; orilicio verrucoso, saepe du­
plicato ; ad ejus basin poro accessorio transvPrsali. - (T. VII, f. 34.) 

.Eine J<'orm, ähnlich der C .. Mic/ielini m., aber hinlänglich von ihr verschieden. Die 
Zellen stehen in 6 regelmässigen allernirenden Längsreihen, sind sechsseitig, wrnig ge­
wölbt. so dass ihrP Begrenzung äusserlich nur durch sehr seichte l<'urchen ang·edeutet 
wird. Die endständige Mündung ist rnndlich oder fJ'Iel' - elliptisch, oft von einer klei­

nern runden seitlich begleitet; sie ragt in Form einer breiten Warze !iber das Niveau 
der Umgehung vor. An ihrer Basis sit1.t eine kleine quere Nebenpore. Die ganze 
Oberfläche der fast stielrunden, selten dicholomen und daJU1 etwas zusammengeil1·ücklen 

Stämmchen ist dicht mit vertieften Puncten besäet, die zuweilen in LängsrPihen ge­
ordnet sind. 

Nicht 1.U selten im 'J'egel von einem nicht näher bekannten Fundorte im Wiener 
Hecken (5). Aus dem k. k. montan. Museum mit den andern von diesem Orte herstam· 
menden Formen güligst mitgetheilt. 

S. ( '. coronaflt m., gracilis, subcylindrica, cellulis sexfariis, hexagonis, convexis, 
punctalis; ostiis rolundis, prominulis, alte marginatis; margine crassiuscnlo 
quinqueporo. - ('I'. VIII, f. 3.) 

Der vorhergehenden Art nahe verwandt. An den schlanken, beinahe walzigen 
Stämmchen stehen die sechsseitigen Zellen ebenfalls in sechs Reihen. Sie sind äus, 
serlich nur dnrch sehr seichte, breite Furchen angedeutet. Die runde Mündung sitzt 

auf einer kurzen, dicken, röhrigen Hervorragnng, deren dicker ringförmiger Rand fünf 

kleine Nebenporen trögl. Die Oberfläche der Zellen ist dicht punctirt. 

Selten mit f'. d11plh·11t11, Raidin.9eri, exarata, po(v-~ticlla u. s. w. (5). 
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9. C. labrosa m., subteres, cellulis 6- 8 fariis, semicylindricis, punctatis; ori6cio 

termioali elliptico, immerso; labio inreriore turgido, produclo, 1-3 poro, poris 
annulatis. - ('f. VJL f. 38.) 

Ziemlich schlanke cylindrische Stämmchen mit 6-8 allernirenden Längsreihen von 
halbcylindrischen, punctirten Zt>llen, deren endständige Mündung klein und quer-elliptisch 

ist und von der angeschwollenen, stark vorgezogenen Unterlippe halb ''erdeckt wird. 
Auf dieser sitzen 1 -3, von einem erhabenen Rande eingefasste, kleine runde Poren. 

Sehr sehen mit den ''origen (5). 

10. C. Scl.,.eibu.~i m., gracillima, raro dichotoma, cellulis (1uadrifariis, ovatis aut se­
micylindricis, plus minusrn convexis, medio puuctatis; apertura supera, im­
mersa, late clliptica, poris 1luobus minimis lateralibus comitata. - ('l'. VIII, f. 8.) 

Sehr schlanke, selten dichotom- ästige Stämmchen, an denen die Zellen in vier alter­
nirenden Längsreillen stehen. Sie sind eiförmig oder schmäler, halbcylindrisch, mehr 

oder weniger gewiilbt, zuweileu so wenig·, dass das Stämmchen dem Drehrundtm sich 

nähert. Ihr Mitteltheil ist fein punctirt, das Uebrige glatt. Di" endständige "breit- el­
liptische Mündung· ist. tief eingesenkt, und hat nntt>n jederseits eine sehr feine Neben· 
pore neben sich. 

Selten mit den vorig·en Arten (5). 

11. C. scrobic1tlttl11 '"·. teretiuscnla, cellulis octofariis, hexagonis. parum convexis, 
scrobicnlatis; apertnra rotunda, marginata, terminali; poro accessorio par\•ulo 
laterali. - (T. VIII, f. 4.) 

Jt'ast stielrunde Stämmchen mit 8 alternirendcn Zelle111·eihen. Diese sind sechsseitig, 
sehr wenig gewiilbt. durch ziemlich tiefo Jt'nrchen geschieden und mit entrernt stehenden 
Griibchen bedeckt. Die von ;,inem schwach erhabenen Rande eingefasste runde Mündung 

ist eodständig. Auf der Zellendecke steht im rechten odH linken Seitenwinkel eine 
kleine ringförmige Nebenpore, die aber auch oft fehlt. 

Selten in Gesellschaft der 1'origen Arten (5). 

12. C. H1mm·i 111., gracillima, teres; cellnlis octol'ariis elongato - hexagonis, planius· 
cnlis, ntrinque 10-11 costis tennibus. granulosis, radiantibuA, medio conjunctis 
ornatis: apertnra terminali pana. · - ('f. VIII. f. !I.) 

.Sehr scl1lanke walzige .Stämmchen, an denen die Zellen in ii Reihen stehen, so· dass 
je vier in einer horizontalen Ebene liegen. Oie Zellen si1ul verlängert, sechsseitig, sehr 

flach gewölbt, durch schmale aber deutliche lt'urchen geschieden. Ihre Oberfläche zeigt 
jederseits 10-11 schmale radiale Rippchen. welche in der Mitte zusammenßiessen und 
aehr fein gekörnt sind. Oft ist die Zellenwand auch eingedriickt, so das~ die Zelle dann 
von einem schmalen erhabenen, gekerbten Rande umgeben erscheint. Die Miindung ist 
·klein, quer; die Oberlippe ebenralls fein gekerbt. 

Ebenfalls sehr sehen mit den vorigen Arten (5). 
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1:1. ('. ,yfmosticlm, 111„ gracilis, subteres, raro dichotoma; cellulis 8-10·seriatis, 

angustis. subtubulosis, convexiusculis, snbtiliter circumpunctatis: orilicio snh· 

rotnndo, immerso. terminali. - ('f. VIII, f. 10.) 

Walzige, selten etwas zusammengedrückte und dann dichotomirende schlankeStämm­

chen mit 10-12 Zellenreihen. Die Zellen sincl schmal, halbröhrig, mässig gewölbt, an 

1len ]\ändern mit An er Reihe feiner Puilcte versehen. Die Miindnng ist endständig, rund, 

eingesenkt. 

Sehr selte11 in Begleitung der ,·origen Arten. 

c) Arte11 mit runden oder elliptischen, ''On Pinem erhabenei1 llande umgebenen, in 

ganzer Weite geöffneten Zellen. Sie entsprechen i11 n~,,iehnng auf die Zellenform der 

Abtheihmg Marginaria hei den C1•llep1Jren, ~·,wade wi~ die unter a) hegriffeneo Arten 

ilen Di„coporen, clie nnler h) den F:.~d111rinen entspr1•ch-,n. Si„ gehören viPlleicht zu 

clf'n ~:sr/1ar1~u ? 

/.1. ('. „111a 11.y/011111 „„, snhtl'res, suhdichotoma, cdl11lis 6- U- seriat.is, ellipticis, 

late apertis, infra latius marginatis. - (1'. \i III, f. 5, 6). 

Aehnlich der Gltww1w111e elliplim Y. llAG. (BRo~~ Jahrb. 1839, p. 293, 'f. 5, f. 14. -

Hmwrz Grundriss p. 1104, 'f. 23 h, f. 2:l) aus der Rügener Kreide. - Die Stiimmchen 

sind wah.enfiirmig, zuweilen dichotom - ästig und dann ,,usammengedrückt; sie tragen die 

elliptischen mehr oder weniger langgezogenen, mit einem eigenthümlichen Rande umge· 

benen, in ihrer ganzen ~feite geiiffneten Zellen in 6 - 12 alternirenden Längsreihen. 

Der nach innen abschüssige Zellenrand i•t unten breiter als im iibrigen Umfange, zu­

weilen so hreit, 1lass ·~r am unlern Ende der Zelle einen l<'ortsat1. bildet. 

Nicht selten mit den vorigen Arten (5). 

( '. /<,' « r /, " r i 11 11 J<;Hu„ _\( e e 1· s c h a 11 m p o 1 y p e n. 

Der Polypenstock blatLfiirmigt•, lap11ige Ausbreitungen oder mehl' oder weniger w­

sammenged1·öckte ästige Stämmchen bildend , an denen die kalkigen, sehr verschieden­

artig gestalteten, aber nicht 1-iihrnnförmigen Zellen auf beiden entgegengesetzten, mit 

dem Riicken einander wgekehrten Flächen liegen und ausmünden. Miindung verschie· 

den, bei den E.w:luireu g1~deckelt. Oftmals Nebenporen, wiewohl seJtner, als hPi den 
(#ltep11N11. Die Zellen •ind durch foine Sprossencanäle verbunden. 

]i,' .< c" ll I' 11 LAMAllCI\. 

Hlättrig-lappige Ausbreitungen odl'r zusammengedrückte, meistens ästige Stämm­

chen, bestehend a11s zwPi Schichten verschiedengestaltiger Zellen , die mit der Rü­

ckenseite an einander liegen und auf der freien Seite durch eine verschieden gestaltete 
Oelfnuog ausmünden. Sehr oft sind N11benporen da. 
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a) Arten, welche blattartig· lappige A11sbreitu11gen bilden. 

1. E. fistulow 111,. foliacea, tenuis; cellulis angustissimis, fistulosis, approximatis, in 

series ·obliquas regulares dispositis, margine pnnctatis; ostio parvo, rotundo, 
terminali. - ('l'. VIII, f. 11.) 

Bisher konnte ich nur Bruchstücke dieser nnzweifelbaft blaltartig ausgebreiteten 

Species auffinden. Die kleinen, in regelmässige schräge l\eihen dicht 1.usammeng.,. 

drängten Zellen sind sehr schmal röhrenförmig, liegend, tragen am obern Ende die 

kleine runde Mündung, und sind an den Seitenrändern punctirt. 

Bruchstiicke kommen häufig im Leithakalke von Nussdorf bei Wien ''or (5). 

2. E. eJ:ifj.9 111., foliacea, tenuissima; cellulis quincuncialibus angustis, obconicis, pa­

rum convexis, margine pnnctatis; apertura majuscula, rotunda, terminali. 
('I'. VIII, f. 12.) 

Nach den vorfindigen Bruchstücken bildete diese Species sehr diinne blaltartige 

-\usbreitungen. Die im Quincunx stehenden Zellen sind schmal, ''erkehrt- conisch, un­

ten mgespilzt, wenig gewölbt, am Rande fein punclirt, am obern Ende :tiemlich weit 
und rund gemiindet. 

Sehr selten im 'l'eg·el eines nicht näher bestimmten Fundortes im \\'iener Becken (5). 

:1. E. sulci111argo 111., explauata; cellulis magnis, oblique seriatis, ovalibus, planiu„ 

culis, margiue radiatim sulcatis; apertura terminali magna, o•·ali, marginata. -

('1'. VIII, f. 13.) 

Ulallfiirmig ausgebreitet; die grosseu Zellen in schrägen Reihen stehend, eiförmig, 
flach, rnn der hohen Miindung überragt. Die Zellendecke am Uande mit 14- 16 ra­

dialen l<'nrchen, die nicht bis zur Mitte reichen und den Rand kerben. Die Mündung 

••r11ls1ändig, gross, elliptisch, von einem hohen Rantle umgeben, der den übrigen Th eil 

1for Zellen weit überragt. 

Sehr selten im Leithakalke von Miirbisch in Ungarn (tl) . 

.J. E. inacrockeiltt 111., foliacea; cellulis alternalim seriatis, elongato -ovatis, infra pla­
nis, snperne in medio sensim elevatis acl labiurn usque inferius, couice produc· 

tum et in facie superiore porum parvum fereus; orificio sursum spectanle, magno, 

subrotundo; superficie cellularum utrinque () - 7 plicas latiusculas gereute. -

(T. VIII, f. 14.) 

Diese auffallend gestaltete Art bildet gebogene blätLrige Ausbreitungen, auf denen 

•lie Zellen iri alternirenden Reihen stehen. Ihr unterer Th eil ist ganz flach; nach oben 

i.rheben sie sich aber in der Mitte allmälig bis zu der Unterlippe, die in l<'orm eines 

!{eraden stnmpfen Kegels ,-orsteht und auf ihrer obern ebenen l<'läche eine kleine runde 

Neherrpore trägt. Die grosse rundliche Mündung ist aufwärts gerichtet, endständig, 

ihr oberer lland halbkreisförmig, ihr unterer gerade. Die Oberfläche des Zellen· 
i\'a1111•n·lsse11scl1afilid1c Abhandlungen. IJ. 9 
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bauches t1·ägt jedersei!s 6-7 breite, kurze, nach aufwärts convergirenile Fältchen , die 
in der Mitte nicht znsammenstossen , sondern dort einen schmalen Raum frei lassen. 

Nicht selten im Lcithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). 

:;. E. fJiauriculaftt m., explanala; cellulis magnis, seriatis, convexis, snbcylindricis, 
g-rosse punctatis, apertura lerminali, magna; subrotunda, bidentata, ejus margine 

antice incrassalo, lateraliter biauriculato, po!'ifero. - (T. VIII, f. 15.) 

Ziemlich dicke Ausbreitungen mit in geraden Querreihen stehenden Zellen. Sie 
sind g·1·oss, gewiillit, kurz und dick- cylindrisch, mit nach aufwärts gerichteter, termi­

naler, fast runder Miindung, in welche jederseils ein kleiner Zahn hineinragt. Ihr Rand 
ist ,·orne etwas verdickt, hinten am schmälsten; auf jeder Seite steht eine kleine, ohr­
förmige, etwas gewiilb!e Verlängerung, die eine kleine Nebenpore trägt. Auf der Zel­
lenwand sieht man zu oberst eine bogenförmige Reihe länglicher Griibchen und darunter 
~rohe ,·ertiefle Puncte, die beinahe in Längsreihen stehen. 

Seilen im Leilhakalk von Eisenstadt, Mörbisch und Kroisliach be.i Oedenburg in 

Ungarn (6). 

6. E. ampl1t in., explanata; cellulis oblique seriatis, amplis; ovatis, parum convexis, 
radiato- puuctatis; aperlura terminali amplissima, rotunda, interdum cum poro 
oblongo laternli, parvo, marginalo. - (T. VIII, f. 16.) 

Scheint nach den vorgefundenen Bruchstücken blattartig ausgebreitet gewesen zu 

seyn. Die grossen, <lem freien Auge erkennbaren Zellen stehen in schrägen Reihen, 
sind ornl und radial gestrichelt und grob punclirt, wobei nur der mittlere 'fheil der 
Zellendecke frei bleibt. Der untere 'l'heil der Zelle ist fast flach, der obere dagegen, 
welcher die sehr weile runde Miindung trägt, steht mehr hervor. l\lanchmal entdeckt 
man au ·der rechten oder linken Seite de1· Mümlung eine sehr kleine geschliL1.te, von 

einem hohen scharfen Rande umgebene Nebenpore. 
Sehr selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). 

7. E. bipuncfata 111., foliacea; cellulis re~ulariter allerne seriatis, conliguis, ellipti­
cis, apertis, apice basique transversim bipunctatis; margine tenui sulcato. -
er. vm, f. 11.) 

ßlattartig ausgebreitet, in Bei.iehung auf die Zellen ganz ähnlich der l'dlepom 
/1ip1111cflifrt GomF. aus dem Mastrichter Kreidetuff. Die elliptischen, in ihrer ganzen 
\\leite o!Tenen Zellen stehen in regelmässig alternirenden J,ängsreihen. Der Zwischen­
rand ist schmal (etwas schmäler als an der Zeichnung), nach innen abschüssig und 
längsgefurcht; im obern 'J'heile ragt er etwas stärker hervor. Da wo die· :Furche mit 
der einen Nachliar1.elle znsammenstösst, bildet sie eine kleioe dreieckige Verliefung, so 
dass jede Zelle ,·on einem Kranze von sechs solchen vertieften Puncten umgelien er­

scheint. - Künnte ~ielleicht eine Jlleinbrani1wra seyn? 

Nicht selten im Leithakalk von Eisenstadt in Ungarn (6). 
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b) Arten, welche sehr kurze und einfache, nie ästige, konische, keilförmige oder 

kolbenförmige Stämmchen bilden. 

8. E. acit:ulttri.~ 111., acicularis, supra dilatata, quandoque emarginata, compressa; poris 

nmnerosis, irregulariter oblique seriatis, rotundis, marginulatis. - (T. VIII, 
f. 18.) 

Acirularia pauanlina o'Aor.11r.a.c mcm. d. Ja soc-, g·Col. d. Prnnce '7ol. 5. DESCR. gCol. du dcpart. de l'Ai.sne p. 386. 

T. 25, f. 8. - !U1r:111::LTN 1. c. p. 176, T. 46. f. 1-1. - GEINITZ Grundriss J). 631. 

Sehr kleine, 0111.003 - 0"'.005 langP., nadelfiirmige, oben breitere, schwach ausg·c­

randete Körperchen. Sehr stark zusammengedriickt, während diess bei den französi­

schen Exemplaren nicht der l<'all ist. Doch findet man auch bei uns einzelne Exem­
plare, die gewölbter, ja fast cylindrisch sincl. Die sehr zahlreichen kleinen runden 

Poren stehen auf lieiden Seiten in unregelmässigen, zuweilen aber ziemlich regelmä~sigen 

achrägen Reihen und sind von einem schwachen erhabenen Rande eingefasst, der aber bei 
etwas abgeriebenen Exemplaren verschwindet. 

Der Querliruch lehrt, dass die kleinen Zellen zwei Schichten bilden, die mit clem 

Rücken an einander stossen und durch eine feste undurchbohrte Scheidewand ~on einan­
der getrennt sind. (f. 18. b.) Ihr Bau stimmt also vollkommen mit dem der übrigen 

Esdrnren überein, daher ich mich auch bewogen fand, diese bisher räthselhaften kleinen 

Körperchen der Gattung Eschara einwverleiben. 

Ziemlich häufig im Leithakalke von Koste! in i\'liihren (5), seltener in dem "°" 
Nussdorf bei Wien (5) und im Tegel von i\föllersclorf bei Baden (7). Sehr selten im Stein­

salze von Wieliczka. - Auch im Grobkalk des Pariser Beckens (n' ARcHIAC, MJCHELii\). 

9. E. lubulifimt "'·, simplex, compresso - clavata; cellulis tubulosis, inordinate oblique 

seriatis, sparsis. -- (T. VIII, f. 19.) 

Kleine, einfache, zusammengedrückt keulenförmige Stämmchen, deren Zellen in 

l<'orm rnn stark vorragenden, rund gemündeten Höhrchen endigen,. welche entfernt in 

unregelmässigen schrägen Ueiben stehen. 
Seilen im J.eithakalke von Eisenstadt in Ungarn (0)-

10. E. coscino1tlwrt1 111., trunculo brevi, crasso, compresso; cellulis diagonaliter se1·ia-

1is, ovatis; parle superiore tubulosa, aperturam rotund'am gerente et huic sub­

jectum purum minimum ; parte inferiore depressa ma~ginata , cribrosa. -

er. vm, r. 20.) 

Eine ganz eigenthiimliche schiine Form. KurM, dicke, zusammengedrückte Stämm­

chen , an clenen die kleinen Zellen in schrägen, in der Mitte winklig gebrochenen Reihen 

stehen. Der obere, viel höhere Th eil der Zelle ragt in Gestalt einer kurzen dicken 

Uiihrn vor und trägt oben clie runde Mündung uncl darunter eine sehr feine Nebenpore. 

Der untere 'l'neil ist ''iel niedriger, mit einem erhabenen Rande versehen. Das von clie· 
sem eingefasste vertiefte Feld ist hal'brund und siebförmig durchlöchert. Die ganze Zelle 

ist von einem Kran:r.e feiner vertiefter Puncte umgehen·. 
9 „ 



Ein einziges, aber ''ollkommen deutliches Exemplar im sandigen Leithakalke von 
Nnssdorf bei Wien (5); häufiger im Leilhakalke von Koste( in Mähren. 

11. E. obewt 111., trunco brevi crasso; cellulis magnis, trifariis, ovalibus, convexis, 
supra antrorsum flexis, snbtilissime punctatis, interspersis fo,·eolis majoribus; 
ostio terminali magno rotundo. - ('l'. VIII, f. 21.) 

Kurze dicke Stämmchen mit drei Längsreihen grosser ovaler, gewiilbter Zellen, 

deren oberes Ende vorwärts gebogen ist und die grosse runcle Mündung trägt. Dill 
Oberfläche ist dicht sehr fein punctirt, mit zerstreuten grössern unregelmässigen 

Grübch1m. 

Selten im sandigen Leithakalke von Nussdorf bei Wien (5 ). 

c) Arten mit hiihern, mehr oder weniger znsammengedriickten ästigen Stiimmchen. 

12. E. 7u1pillosa "'", subcompressa, dichotoma; cellulis 6-8- fariis, alternantibus, ex­
terne vix distinctis; orificio terminali parvo, rotundo, marginato; superficie sub­
tililer foveolata. - ('f. VIII, f. 22.) 

Kleine gabelig- ästige Stämmchen, die unten rund, nach oben breiter und zusam­
mengedrückt sind. Die Zellen stehen in 6-8 regelmässig alternirenden Längsreihen, 
sind äusserlich kaum durch eine seichte Vertiefung angedeutet und an der Oberfläche 

mit gedrängten, zum 'fheil reihenförmigen feinen Grübchen bedeckt Die endständig·e 
kleine runde Mündung ist von einem hohen ringförmigen Rande umgehen. 

Sehr häufig im 'J'egel eines nicht näher bestimmten Fundortes im Wiener Be­
cken (5). Aus dem k. k. montan. Museum gütigst mitgetheilt. 

13. E. syri11_9opora 111„ trunco gracili, valde compresso; cellulis 12-14 seriatis, alter­
nantibus, minimis, semicylindricis, biseriato - punctatis, supra antrorsum flexis; 
ostio terminali, rotundo, annulato. - ('l'. VIII, f, 23.) 

Sehr schlanke, stark zusammengedrückte Slämmchen, mit 12-14 alternirenden 
Läugsreihen langer, schmaler, halbcylindrischer Zellen, deren oberes Ende sich vor­

wärts beugt und als kurzes rundes Röhrchen frei vorsteht. Die Zellendecke trägt in 
der Mitte eine vertiefte Längslinie und neben dieser jederseits eine Reihe querer Grüb­
chen. Mündung klein , rund. 

Nicht selten mit der vorigen Species (5 ). 

14. E. und11l11ta m., suhramosa, valde compressa, tenuis; cellulis parvis, regulariter 
alternatim seriatis, subtubnlosis, medio angustioribus, parum connxis, pnnctu­
latis, sulcis manifestis terminalis; apertura terminali rotunda, infra quam pornlo 

accessorio, saepissime clauso. - ('l'. VIII, f. 24.) 

Dünne, stark zusammengedrückte, dichotom-ästige Stämmchen mit in unregelmäs· 
sig ahernirenden Längsreihen stehenden kleinen , halhcylindrischen, in der Mitte einge­
bogenen, mit ziemlich reihen förmig geordneten Puncten besetzten, mässig gewölbten 
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Zellen. Sie sind durch deutliche i'urchen getrennt, so dass die Stämmchen von regel­
mässigen, wellenförmig geschlängelten Längsforchen durchzogen erscheinen. Die i\'liin­
dung steht am obern Ende, ist rund und hart unter ihr liegt eine sehr kleine Neben­
pore, die aber gewöhnlich geschlossen ist. Ist die diinue bedeckende Haut 111ul dir 
feine, sie ''on der Mündung trennende Scheidewand zerstiirt, so erscheint let7.\ere - an 
den abgeriebenen Exemplaren - länglich. 

Gemein im Leithakalke von EisPnstadt in Ungarn (0), selten in dem rnn Nussdorf 
bei Wien (5) und ''erkieselt und abgerollt bei Koste! in Mähren (6); sehr selten im 
Steinsalze ,-on Wieliczka. 

J,j. E. punct11t1t PmLIPPI, trunculo ramoso, compresso, planiusculo; cellulis regulal'i­
ter seriatis, infra angustatis, obconicis, sulco subtiliter punctato circnmscriptis, 
planiusculis; orilicio terminali, rotnudo, magno. ('f. VIII, f. 25.) 

PmL1rr1 Ill'ilr. z. Kc1111!11. d. Te1'li5n·e1·st. des 11ordw. Deutsch!. p. 38, T. 1. f. HI. 

Platt.gedrückte, breite, wenig ästige Stämmchen, deren Zellen in schrägen Reihen 
stehen. Sie sind lang, verkehrt konisch, unten stark verschmälert, wenig gewölbt. Jede 
wird von einer schmalen Furche umgeben , in der eine lleihe feiner vertiefter Puncte 
steht. Mündung endständig, rund , gross. 

Nach PHILIPP! soll unter der Mündung ein kleines Loch auf der Zellenwandung 
stehen, das ich aher nie fand; dem ohngeachtet glaube ich, daas unser Fossil mit dem 
von Diekholz übereinstimmt. 

Häufig im Leithakalke von Eisenstadt und Mörbisch in Ungarn (6) und von dem 

nicht näher bekannten Fundorte im Wiener Becken (5), selten - verkiest und abgerie­
ben - im Sande des Leithakalkes von Kostel in Mähren (6). - Auch im Subapenni­
nenmergel von Diekholz in Norddeutschland (PmL1PP1). 

16. E. imbricafa m., truncnlo compresso; cellulis elongatis, compresso- tubulosis, mar­
gine seriatim punctatis, imbricatis; apertura terminali transversa, semimargi­
uata. - ('1'. VIII, f. 20.) 

Dünne Stämmchen mit regelmässigen Wechselreihen rnn verlängerten, zusammenge­
drückt - röhrigen, nur im ohern '!'heile etwas gewölbten Zellen, die beiderEeits eine 
l,ängsreihe qnerer Grübchen zeigen. Die ganz endständige, aur wärts gerichtete Mündung 
ist quer und nur an der vordem Seite von einem erhabenen Rande eingefasst. 

Selten im 'l'egel des schon vielfach erwähnten nicht näher bekannten Fundortes im 
Wiener Becken (5) . 

. 17. E. larva m., lrunco tenui, subcompresso; cellulis alternatim seriatis (octofariis), 
ovalis, convexiusculis, punctorum serie cinclis; apertura magna, verticali, ellip­
tica; labio superiore saepe globose -inflato, biporo. - (1'. VIII, f. 29.) 

Eine Species von ganz eigentbümlicher Form. Schlanke, wenig zusammenge­
drückte Stammehen tragen 8 gerade alternirende• Längsreihen von onlen, miissig 



70 A. E. R1mss. 

gewölbten , von einem Kranze länglicher vertiefter Puncte eingefassten und mit einer 

grossen vertical-elliptischen Mündung versehenen Zellen. Die Oberlippe der Mündung 

ist gross, kugelig aufgetrieben und mit 1.wei neben einander stehenden grossen rund· 
liehen Poren versehen, einem To<ltenkopfe oder einer Larve ähnlich. An einzelnen 

Zellen fehlt dieser kugelige Th eil ganz; sie sind dann langgezogen röhrig, unten ver­

schmälert und nebst dem Grübchenkranze auch noch im untern Theile punctirt. 

Sehr selten mit der vorigen Art (5). 

18. E. polystomella 111·, compressa, dichotomo-ramosa; cellulis oblique seriatis, ovalo­

elongatis, convexiusculis, biseriatim punctatis; apertura rotunda terminali; poris 

accessoriis binis vel quatuor, in intacta stirpe nullis. (T. VIII, f. 27, 28.) 

Diese schöne Art bildet dünne , breite, zusammengedrückte Stämmchen mit sparsa­

men gabeligen Aesten. Die eiförmig- länglichen, mässig gewölbten Zellen stehen in 

schrägen Reihen und sind an der Oberfläche jederseits durch eine Reihe kleiner ver­

tiefter Puncte begrenzt, die aber nicht immer sichtbar sind. Die endständige llündung 

ist klein, rund, bei abgeriebenen Exemplaren aber gross. Dann steht auch hart unter 
der 1'1ündung ein Paar sehr feiner runder Poren und daneben nach aussen jederseits 

eine grössere, etwas schräge und längliche Pore (f. 28). Zuweilen fehlt eine oder 

tlie andere dieser Poren. Bei ganz wohlerhaltenen Exemplaren sincl sie insge­

sammt verdeckt (f. 27). Die an den Rändern der Stämmchen sitzenden Zellen haben 

aber selbst im abgeriebenen Zustande keine Nebenporen. 

Sehr gemein im Leithakalke ,·on Eisenstadt und Mörbisch in Ungarn (6) und von 

dem oben erwähnten nicht näher bekannten Fomlorte (5); sellener im Leithakalke von 
Nussdorf bei Wien (5). 

v 19. E. varitlns m., lrnnculo majusculo, subcompresso; cellulis magnis, raro regulari­

ter seriatis, saepissime irregulariler polygonis, nonnumquam confluentibus, 

grosse punctalis; ostio terminali magno, rotundo, marginato. (I'. \7111 , 
f. 30, 31.) 

Ziemlich grosse und dicke, mässig zusammengedriickte Stämmchen. Die grossen, 
wenig gewölbten, grob punctirten Zellen sind selten regelmässig und stehen dann auch 

in regelmässigen alternirenden Längsreihen; gewiihnlich sind sie sehr unregelmässig po­
lygon , oft zusammenfliessend. Sie sind äusserlich wenig geschieden , so dass man an 
wohl erhaltenen Exemplaren ihre Grenzen schwer wahrnimmt. Im abgeriebenen Zu­
stande sind sie durch schmale Furchen getrennt und dann ihre Umrisse deutlich wahr­

nehmbar (r. 31). Bei frischen Exemplaren ist die g-ros~e enclständige Mündung von 

einem hohen ringförmigen Bande eingefasst, der aber durch Ahreibung ganz ver­
schwindet, so dass sie claclurch ein ganz abweichendes Ansehen bekommen. Doch 

findet man alle Miltelstufen, die die Identilät der so nrscl1ie<lenen Extreme beweisen. 

Häufig irn Leithakalke \'OH Eisenstadt in Ungarn (G), seltener in dem von Nuss­

dor[ bei \!Vien um\ von dem nicht r&äher bestimmten Fundorte im Wiener Becken (5), 
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1. 20. E. cunferta 111., subteres, saepius ramosa; cellulis 8-10-fariis, subrhomheis, ex­

terne inll(lto - pustulosis; pustulis confertis, medio perforatis, interstitiisque punc­
tatis. - (T. VIII, f. 32.) 

Diese Species ähnelt sehr den C1d/11rie11, so dass man bei den einfachen walzenför­
migen Exemplaren wirklich im Zweifel seyn kann, wohi~ man sie rechnen soll. Die 
Stämmchen sind wohl gewiihnlich stielrund, aber doch nicht selten ästig· und elwas 
1.usammengedriickt. Die Zellen stehen in 8 - 10 regelmässigen allernirenden Längs­
reihen, sind rhombisch, stellen sich aber äusserlich als gedrängte, breite, pustulöse 
Hervorraguugen dar, welche nur durch schmale und tiefe Zwischenräume getrennt sind. 
,Jede Warze ist in der Mitte von der mässig grossen Mündung .durchbohrt. Die ganze 
Oberfläche der Slämmchen ist dicht mit kleinen ''ertieften Pnncten bedeckt. 

Häufig im Tegel von einem nicht näher bestimmten Fundorte im Wiener Becken (5). 

!. 21. E. dip/osfoma m., subteres aut compressa; cellulis inllatis, verrucosis, biporis, al­
ternatim seriatis, punctulatis. - ('J'. VIII, f. 34.) 

Der ''origen Species verwandt. Runde oder wenig zusammengedrückte Stämmchen, 
an denen die Zellen in alternirenden Längsreihen stehen. Sie treten in Form hoher, 
schräg- aufwärts gerichteter Warzen henor, die durch tiefe Furchen geschieden sind, 
und an den gerundeten Enden eine grössere runde und darunter eine kleinere Mündung 
tragen. Die Oherlläche ist sehr fein punclirt. 

Selten mit den Vorigen (.'i), 

v 22. E. /I0(1JU1111iltt 111., trunco dilatato, ,·alde compresso, dichotomo- ramoso; cellulis 
olilique seriatis, irregulariter hexagonis, convexiusculis, punctorum serie cinctis; 
apertura supramediana, rotunda, slipitata, prominula; poro interdum accessorio 
rotundo. - ('1'. VIII, f. 33.) 

Breite, sehr zusammengedrückte dichotome Stämmchen , an denen die Zellen in 
schrägen Reihen stehen. Sie sin<l unreg·elmässig sechsseitig und ihre Begrenzung ist 
äusserlich durch eine einfache Reihe entfernter grober Puncte angedeutet. Sie sind nur 
wenig con1·ex und hie und da mit feinen Puncten besetzt. Die Mündung liegt über der 
:\litte, ragt etwas vor, indem sie auf dem erhabensten Theile der Zelle liegt, und ist 
rund, unten sich in einen kurzen Spalt fortsetzend. Unter ihr, bald in der Mitte der 
Zelle, bald auf de1· rechten, bald auf der linken Seile sieht eine feine runde Nebenpore. 

Selten im Leilhakalke von Eisenstadt (6) und 'on Koste!. 

2.'J. E. tessulata m., ramoso -lobata, compressa; cellulis lelragonis planiusculis, in 
series dispositis regulares subarcuatas, sulcis profundis decussatis pnnclalis 

distinctas; orificio elliptico mediano. - ('J'. VIII, f. 35.) 

Sehr zusammengedrückte und breite ästige Stämmchen oder lappige Ausbreitungen. 
die durch schräge, etwas bogenförmige, sich durchkreuzende puuctirle l<'urchen in Qua­
drate aligetheilt sind, die sich in der Mitle nur sehr wenig erheben und eine ellip-
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tische Mündung tragen. Die Puncle in den Furchen stehen unregelmässig, nicht in 

einfachen Reihen, wie bei E. conica v. HAG. und E. filograna GoLDF. 

Sehr selten im Leithakalke von Nussdorr bei Wien (5), von Sr. Exc. Hrn. von 

HAUER dem k. k. montanist. Museum milgetheilt. 

24. E. e:ccavatl1 m., dichotomo · ramosa, compressiuscula; cellulis irregulariter hexa· 
gonis, excavatis, in series longitudinales subregulares dispositis; orilicio subme­

diano parvo, late elliptico. - ('f. VIII, f. 30.) 

Bald walzige, bald mehr zusammengedrückte, gabelig - ästige Stämmchen. Die 

Zellen sind unregelmässig- sechsseitig, ausgehiihll, rnn einem hohen gemcinschafllichPn 

Rande umgeben und etwas über der Mille von der breit- elliptischen, ziemlich kleinen 

Mündung durchbohrt. Sie stehen in mehr oder weniger regelmässigen Längsreihen. 
Häufig im Tegel des nicht näher bekannten Fundortes im Wiener Hecken (5). 

25. E. cosfuf11 m., compressa, dichotomo-ramosa; cellulis magnis, subhexagono-elon· 

galis, alle marginalis; rnntre profunde impresso, punctato; orificio transverso, 

immerso. - lT. VIII, f. 37). 

Zusammengedrückte breite Stämmchen, an denen 1lic grossen, lang- und undeutlich 

sechsseitigen Zellen in geraden alternirenden Längsreihen stehen. Die punctirte Bauch· 

wand derselben ist so tief eingesenkt, dass die hohen senkrechten gemeinschaftlichen 

Ränder rippenartig vorragen. Die kleine quere Mündung ist 7.wischen die hohen schar­
fen Lippen tief eingesenkt. 

Sehr selten im Leithakalke rnn Eisenstadt in Ungarn (G). 

26. E. c1·enafimm:1Jo in., dichotomo-ramosa, compressa; cellulis ellipticis, i1-reg·ulariter 

serialis, non contiguis, late apertis; margine latiusculo, crenulalo. - ('I'. VIII, 
r. 38.) 

Hildet breite, zusammengedrückte, gabelig - ästige Stämmchen. Die elliptischen, 

sich nicht berührenden Zellen stehen in unregelmässigen Längsreihen. Sie sind weit 

geöffnet. Ihr ziemlich breiter Rand ist dicht und fein gekerbt. 
Sehr selten im Tegel des erwähnten, nicht näher bekannten l<'nndortes im Wiener 

Becken (5). 

Vaginopor11 DEFRA:'iCE. 

( Escl111rites und Melicaifife.• HöM~;u.) 
I 

Polypenstock ästig, walzenförmig. Die Rinde, welche gleichsam einen hohlen Cy-
linder bililet, besteht aus einer einfachen Schichte mehr oder weniger sechsseitiger, r"­

gelmässig im Quincunx gestellter und nach aussen verschieden gemiindeter Zellen. Die 

hohle Axe wird ausgefüllt durch unregelmässig neben und über einander liegende, weil 

kleinere polygonale Zellen, die durch feine Oeß'nungen mit einander in Verbindung ste­

hen. Sehr oft ist diese Axe kleiner Zellen durch Verwitterung zerstört, und es ist dann 
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nur der hohle äussere Cylinder zurückgeblieben. Dann sieht man an der Rückseite jeder 

der Rindenzellen eine ziemlich grosse gewöhnlich ovale Oetfnung, welche wahrscheinlich 

die Commnnication mit den Axenzellen herstellte. Uebrigens ist aber die ganze Rück· 

seile der Rindenzellen glatt und unversehrt, ohne Bruchfläche, so dass keine feste in­

nige Verbindung zwischen dem äussern hohlen CJlinder und der zelligen Axe Statt ge­

funden haben konnte. Für einen solchen die Trennung begünstigenden Umstand spricht 
auch das oftmalige Ausgewitter!l!eyn der Axe. 

Wir glauben daher auch überzeugt zu seyn, dass bei der DEFRANCE'schen Abbildung 

von Vaginopora fragilis der äussere hohle Cylinder wohl dieser Species angehört, kei­

neswegs aber der darin steckende kleinere Cylinder, der nur durch Zufall hineingerathen 

seyn dürfte. Bei uns wenigstens besitzt die den Rindencylinder ausfüllende zellige Axe 

nie eine solche Regelmässigkeit. Auch passt sie immer genau hinein, ohne einen leeren 
llaum zurückzulassen. 

Dagegen konnten wir aber auch nie beobachlen, dass die Axe aus feinen zarten, ne­
ben einander liegenden Röhrchen bestehe, welche sich nach aussen ausbreiten, um die 

Zellen des Rindencylinders zu bilden, wie HAGE~ow von den Vaginoporen der Riigen'­
schen Kreide anführt. Wir sahen einen solchen unmittelbaren Uebergang der unregel· 

mässigen Axenzellen in die regelmässigen Rindenzellen nie uncl müssen also eine wei­

lere Uestätigung unserer Wahrnehmungen rnn fernem Untersuchungen erwarten. 

Uns scheint also die Gattung Vaginopora auch kein vermittelndes Glied zwischen 

den Esclu1reen und Cerioporeen darzustellen, sondern vielmehr eine Verbindung der Cha­

ractere der Escl1areen und Celleporeen anzudeulen und zwischen diesen beiden Grnp· 

pen zunächst ihre Stellung einzunehmen. 

1. V. fexturata m., trunculis prismatico - teretibus, crassiusculis; cellulis 8 -10- se­

rialis, alternantibus, late elliptice ostiolatis. - ('f. IX, f. 1.) 

Mit Ziigern ordne ich diese schöne Species der Galtung Va.qin11por1t unter. Mich 
bewog dazu der Umstand, dass die Zellen nicht im Centrum des Stämmchens msammen­
slossen, sondern dass das Centrum hohl ist, vielleicht, weil, wie es bei den Vaginoporen 

oft der l<'all zu seyn scheint, die Centralzellen durch Verwitterung zersliirt sind. Wenn 
es gelingen sollte, auch im Innern wohl erhaltene Exemplare aufau!indcn, wird sich die· 

ser Zweifel leicht besP.iLigen lassen. 

Die Slämmchen sind ziemlich dick, rundlich, schwach 8 -10 kantig. Die Zellen 

stehen in 8-10 regelmässigen alternirenden Längsreihen und sind fast in ihrer ganzen 

Weile durch eine grosse elliptisch-rundliche Oelfnung gemüRdet. Die gerundeten, gegen 
die l\Iündung hin abschüssigen Zwischenwände sind schmäler als die Mündungen, wo­

durch die Stämmchen seihst sehr zerbrechlich werden. 

Sehen im Leithakolke ''On Eisenstadt· in Ungarn. 

2. V. polystigma m., parum ramosa, subteres; ramis crassis, hre,·ibus; cellulis obliqn" 
Nalurwlssenschanlichc Abhandlungen. II. 10 
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seriatis, tetragonis, planis, parum distinctis, punctatis; apertura centrali, magna, 
subrotunda, infra appendiculata. - (T. IX, f. 2.) 

An dieser häulig vorkommenden Species, bei der überdiess die zellig-e Axe fast stets 

wohl erhalten ist, lässt sich der Bau der Vaginoporen am besten studiren. Sie ist aus­
gezeichnet durch ihren dicken, runden, wenig- und kurzästigen Stamm .. Die Aesle 
si111l an ihren Enden abgestutzt. Die Zellen, welche in schrä~en Reihen stehen, sind 
,·iers1•itig, beinahe quadratisch, ganz flach, äusserlich kaum geschieden, nnr durch sehr 
seichte :Furchen angedeutet. Feine Puncte bedecken die Oberfläche der Zellenwand, so 
dass sie nur die Umgebung der Miindung frei lassen. Die gröberri Puncte stehen an 
der Zellengrenze; nach d•r Mündung hin werden sie allmälig feiner, wodurch haupt­
sächlich die Begrenzung der Zellen angedeutet wird. Die grosse mittelständige Mün­
dung ist fast rund; im untern Th eile ragt vom Hande jederseits eine feine Spitze hinein, 
unter welchen sie etwas schmäler wird , so dass sie gleichsam aus zwei Halbkreisen, 
einem grössern obern und einem kleinem untern zusammengesetzt ist. - Die innern 
Zwischenwandungen der Zellen sind ebenfalls überall mit feinen Grübchen bedeckt. 

Die Axenausfüllung besteht aus unregelmässig polygonen kleinen Zellen, die ohne 
Ordnung neben und über einander liegen. Ihr V 1>rhalten gegen die Rindenzellen ist 
schon oben bei der Characterislik der Gattung angegeben worden. 

Gemein im Leithakalke von Eisenstadt und Miirbisch in Ungarn (6), selten im Lei­
thakalke von Kroisbach in Ungarn (6) und im Sande des Leithakalkes von Koste\ in 

!\fahren. 

fl. V. geminipora 111„ stirpe crassa subcylindrica; cellulis lale ovalibus, parum conve­
xis, Iateraliter Iobatis; apertura terminali, rotunda, magna, infra incisa; poro 
accessorio rotun<lo in lobo laterali sinistro vcl dextro; superficie grosse punctata. 

- ('f. IX, f. 3, 4.) 

Auch bei dieser Spccies ist die Axenausfüllung stets durch Verwitterung zerstört. 
Dagegen sind an dem Hindencylinder die innern Oeffnungen sehr deutlich wahrzunehmen. 

An den dicken cylindrischen Stämmchen stehen die breit - eiförmigen, wenig gewölbten 
Zellen in regelmässigen schrägen Reihen. Sie haben am obern Ende die grosse runde, 
unten gestielte Mündung nDll sind auf der Oberfläche mit groben Grübchen bedeckt. Auf 
•lcr rechten oder linken Seite ist jeae Zelle in einen Lappen ausgebreitet, der manchmal 
·•tiirker vortritt und eine kleine runde Nebenpore trägt. An wohl erhaltenen Exemplaren 
sind die Mündung sowohl als die Nebenpore mit einem scharfen Rande umgeben. Wo 
der Seitenlappen wenig entwickelt ist, fehlt mitunter die Nebenpore auch ganz. 

Selten im Leithakalke rnn Nussdorf bei \Vien (5), \'On Eisenstadt und Mörbisch in 
Ungarn (6) und von dem mchrerwiihnten unbekannten Fundorte (5). Sehr selten im 
Steinsalze von Wieliczka. 
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4. V. fissurella m., teres, subdichotoma; cellulis alternatim seriatis, semicylindricis, 
utrinque tripunctatis; apertura terminali magna, subrotunda, annulata; venlre 
porulum fissum gerente. - ('f. IX, f. 5.) 

Auch bei dieser Species ist an den wenigen bisher aufgefundenen Exemplaren die 
Axe stets ausgewiltert, hohl. Die ziemlich dicken, hie und da gabelig· ästigen Stämni­
chen sind walzig. Auf ihnen stehen die Zellen in alternirenden Längsreihen. Sie sind 
klein, an der Oberfläche halbcylindrisch und münden oben mit einer weiten, runden, 
von einem hohen Rande ringförmig umgebenen Oeffnung aus: Gewöhnlich ist sie aber 
nach unten in einen kurzen Spalt verlängert. Unter ihr, selten seitwärts, steht auf dem 

Zellenbauehe eine sehr schmale, spaltförmige Nebenpore. An jedem Seitenrande der 
Zellen bemerkt man drei grobe vertiefte Puncte. 

Sehr selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). 

D. Celleporin<i Emw. Krustenpolypen. 

Dünne einschichtige oder dickere mehrschichtige Ausbreitungen von mehr oder weni­
ge1· unregelmässiger Gestalt, welche andere Körper überziehen und aus vet'schieden ge­
stalteten, aber nie röhrigen, nur auf einer - der freien - Seite ausmündenden, gedeckel­

ten , gan•1. oder zum grossen 'fheile kalkigen Zellen bestehen. 

Celle p or a Lu1rncK. 

( Cellep01·a BL.OW. ; Discopora LAMK., M1LNE EDw., Rö~IER; Esc/1ari11a und Escharui­
des M1LNE Enw., Rölrnn.) 

Der Polypenstock bildet bald einen dünnen einschichtigen Ueberzug auf eiuem andel'll 
Kiit'per, nach clessen Gestalt er sich modelt; oder dieser Ueberzug besteht aus mehreren 
oft vielen, nnregelmässig über einander liegenden, aber immer nur auf einer Seile aus. 
mündenden Schichten und erhebt sich dadurch zu knolligen oder kugeligen Massen oder 
st'lbst zu ästigen Stämmen, oder er umgibt cylindri~che Körper in .Form ''on lliih­
ren tt. s. w. 

Die Zellen sind ganz kalkig, rnn sehr verschiedener Form; ihre 1•erschiedengestal­
tige l\lündung ist liei den lebenden Arten gedeckelt. Sehr oft sind Nchcnporen da. Die. 
Zellen stehen , besonders bei den einfachen Ueberzügen in ziemlich regelmässigen, aus· 
strahlenden , gewiihlich allernirenden Reihen , zwischen welche sich immer neue einschie­
ben und die slets mit einer abortiven verkrüppelten Zelle beginnen. Bei gleichmässigrr 
Fortbildung der Zellen nach allen Seiten erhält daher auch· der Ueberimg eine mehr 
oder weniger kreisförmige Gestalt. Die Zellen stehen, wie bei den Esclutreen und CPl­

fm'ien, mit ihren Nachbarzellen durch feine Sprossenkanäle in Verbindung, - eine El'­
scheinung, die zuerst von DuJARDIN nachgewiesen, von ÜAGEl\"O.W bestätigt wurde. 

Die verschiedenen Gattungen , die hier zu der einzigen Gattung Cellopora 1.usam­
mengeschmolzen werden, geben zum Theile recht gute Unterabtheilungen ab, rlir n-ir 

10 * 
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benützen wollen, um die grosse Menge der von uns aufgefundenen Arten besser überse· 

hen zu können. 

A) Cellepora ßJ.AINVILJ.E. Die meistens unregelmässigen und auch nnregelmässig 
gestellten Zellen sind gewiihnlich eiförmig oder bläschenartig, aufrecht, selten flach und 

sind in mehreren Schichten über einander gehäuft zn dickern oder dünnern Krn· 

sten, Knollen, hohlen Cylindern oder frei erhabenen ästigen Stämmen. 

~) Mit bläschenartigen oder krugförmigen, steh enden , gewöhnlich ohne Ordnung 

gehäuften Zellen. 

J. C. globularis Bnoxx, polymorphe, globosa • lub_erosa ''el cylindrica vel lobato • ra· 
mosa, e stratis irregularibns composita; cellulis subtubulosis aut irregulariter ve­

siculosis, saepe abortivis, medio ostiolatis; apertura parva, inaequali, rotunda. -
(T. IX, f. 11-15.) 

BRONN ll;1l. Reise ll. 65!, uro 800; Lelh. geogn. II. p. 877, T . .'.J5, f. 15. a, b. 

Scyphia cellulo.ra GoLDFUSS 1. c. 1. p. 92, T. 33 1 f. 2. 

Sehr vielgestallig, je nach der Unterlege; gewöhnlich knollig· kugelig, seltner halb· 
kugelig oder röhrenförmig, am seltensten aufrechte ästige Stämme bildend (f. 15); ans 
vielen über einander liegenden, meist undeutlichen Schichten unregelmässiger bläs· 
chenartiger oder kurzröhriger Zellen bestehend, welche durch den Druck der Nachbar-
7.ellen gewöhnlich eine sehr unregelmässig · polygoneForm annehmen. Am regelmässig· 
sten erscheinen sie an den ganz kleinen kugeligen Exemplaren , wo sie alle kurze, oben 
oft etwas zusammengezogene dicke Röhrchen darstellen oder eine krugförmige Gestalt 
besitzen. An der Oberßäche gTösser~r Massen treten sie nur als sehr unregelmiissige 
1'1tndliche oder längliche Bläschen henor, die mit einer centralen, 1.iemlich kleinen, rund­
lichen Oeffnung ausmünden. Oft sind mehrere Zellen wrwachsen oder zwischen mehre• 
ren ausgebildeten sieht man viele kleine verkümmerte. Bei den kleinen Exemplaren 
sind die Zellen nicht nur regelmässiger, sondern auch grösser, deutlicher geschieden, 
1lickwandiger; bei den griissern Rinden und Knollen dagegen undeutlich gesondert, diinn­
wandig. Der senkrechte Durchschnitt eines ganzen Knollens zeigt sehr unregelmässige 
Ueihen und Schichten kleiner eckiger Zellen mit dünnen Scheidewänden. 

Sehr klein (0'".0045-0m.Ot26 gTosse Kugeln) im Leithakalke von Nussdorf (5) 
und im Tegel von Baden (7) und Grinzing (5) bei Wien; grösser, oft bis 0111.032-0m.O.'i 
im Durchmesser haltende Knollen, und sehr gemein im Leithakalke von Eisenstadt, Mör· 
bisch und Kroisbach in Ungarn (6). Bruchstücke, die aber meistens sehr abgerieben 
sind, finden sich auch häufig im Steinsalze von Wieliczka. - Auch in den Subapenni· 
nenschichten des Piacentinischen und in den Mergeln von Astrupp bei Osnabrück. 

2. C. formnino.va m., tuberusa, subglobosa aut snbcylindrica, e stratis irregularibus 
composita; cellulis tubuloso. ovoideis , saepissime duobus ,-el plnribns seriatim 
concatenatis, medio ostio sat amplo rotundo perforatis, ad letcra et ad basin 

serie foraininum minutornm pertusis. - (T. IX, f. 16.) 
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Unterscheidet sich von der vorigen Art schon beim ersten Anblick durch die viel 
kleineren, sehr dünnwandigen Zellen. Sie bildet bis 081.0126 grosse, kugelige, halb. 

kugelige, oder, wenn sie sich um cylindrische Körper herumgeschlungen halten, selbst 
röhrenförmige Massen, die durch unregelmässige Ueberlagerung mehrerer ZPllenschich­
ten entstanden sind. An der Oberßäche treten die Zellen als eifiirmige, in. der MittP 
von einer ziemlich weiten, runden centralen Mündung durchbohrte, meistens etwas 
schief stehende Bläschen hervor. Gewiihnlich sind mehrere durch ein kurzes maschiges 
Gewebe zu unregelmässigen lleihen verbunden. Auf jeder Zelle bemerkt man an je1lcr 
Seite eine herabsteigende Reihe kleiner runder Poren, sowie sich eine solche auch rings 
um die llasis der Zelle findet, wo dieselbe mit den benachbarten ZPllen verniesst. 

Häufig im 'fege! von Rudelsdorf bei Landskron in Iliihmen (6) und im Tegel \'On 
Koste[ in Mähren (5), wo sie die Stelle der hier fehlenden C. globularis zu vertreten 
scheint . 

.'J. C. prolifera 111., conglomerata, incrustans, globosa, capitata aut tuberosa, compo­
sita e cellulis irregulariter coacervatis, elongatis, ostio rotundo terminali per­
foratis, junioribus infra aperturam proliferis. - (T. IX. f. 15*, 15**.) 

Gleich den vo.rigen beiden Arten aus unregelmässig über einander gehäuften Zellen 

bestehend, iiberrindend oder kugelig, schwammrörmig oder unregelmässig knollig. Die 
kleinen Zellen sind länglich eiförmig, an der Spitze von einer runden ziemlich grossen 
Mündung durchbohrt. Die älteren Zellen sind mehr oder weniger innig verwachsen, 
uncl dadurch unregelmässig; die jüngeren, dem Rande der Ausbreitung näher liegenden 
Zellen dagegen in weiterem Umfange getrennt, daher in ihrer I<'orm besser erkennbar, 
und besitzen rückwärts neben der l\'lün1hrng einen mit kleiner Oetfnung oder doch Ver­
tiefung versehenen l<'ortsatz, aus welchem sich spüter eine vollkommene Zelle entwickelt. 

Häulig theiis auf Pecten solari111n LA~tK. oder Ostrea callifer11. Lu1K. aufsitzend, 
theils lose im Sande von Austerlitz und von Satschan unweit Austerlitz in l\'lähren (6?). 
Von Hrn. Dr. EITLDERGt:n in ßrünn gütigst mitgelheilt. 

4. C. po(ljtliele m., conglomerata, semiglobosa, basi adnata et plerumque excavata, 
superne convexa, mammillata; cellulis irregulariter vesiculosis; ostiolis inaequa­
lihus rotundatis, interpositis minimis. - ('I'. IX, f. 18.) 

001.025- 0"'.075 grosse' knollig-halbkugelige, unten angewachsen gewesene und 
gewöhnlich Hrtiefte, oben halb kugelig gewiilbte und mit gedrängten, in concentrischen 
Kreisen stehenden, g·rossen, gerundeten, ziemlich gleichen lliickern besetzte, einer 
Brombeere oder Himbeere ähnliche l\'lassen , die aus zahlreichen über einander liegen­
den, sehr unregelmässigen Zellenschichten bestehen und im Innern eine zellige Structur 
zeigen. Die Zellen sind sehr unregelmässig und ungleich, durch ihr Zusammengedrängt­
seyn in ihrer freien Entwicklung viel(ach gehindert. Sie stehen an der Oberßäche als 
mehr oder Weniger undeutliche ßache ßläschcn hervor, die \'On einer runden- oder OVa• 

len, dem freien Auge sichtbaren Mündung durchbohrt sind. Zwischen diesen grösseren 
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Mündungen stehen Hhlreiche sehr kleine, die erst dem bewaffneten Auge sichtbar 
werden und in ihrer Entwickelung zurückge.ltliebenen Zellen angehören. - Abgerie­
bene Exemplare zeigen auf der Oberfläche keine Spur der Zellenbläschen, sondern nur 
rundliche Poren, zwischen welche zahlreiche sehr kleine eingestreut sind, so dass man 
ohne Untersuchung des inneren Baues sehr leicht dieselben für Heteroporen halten kann. 
(f. 18 c.) Oft sind mehrere solche himbeerenartige Knollen verwachsen und haben dann 
ihre regelmässige Form eingebüsst. 

Nicht selten im Leithakalke von Bischofswart in l\lähren (5). Aus dem k. k. Hof­
mineralienkabinete und von Hrn. PoPPELACK in Feldsberg gütigst mitgetheilt. 

;). C. polypltyma m., tuberosa, tuberculis magnis rotundatis irregulariter obsila, ccl­
lulosa; cellulis confertis irregularibus, superne vesiculosis; ostiolis majusculis 
subrotundis. - ('I'. IX, f. 10.) 

Unregelmässige, bis Om.075- O.mt grossP,, aufgewachsene Knollen, deren gewölbt•• 
Oberfläche mit grossen runden, öfters zusammenfliessenden Höckern bedeckt ist, welche 
aber nicht so regelmässig gebildet und gestellt sind, wie bei der vorigen Art. Die Sub­
stanz besteht aus zusammengedrängten , ohne Ordnung neben und über einander gela­
gerten Zellen, welche an der Oberfläche als rundliche Bläschen hervortreten, die weit 
gemündet sind, so dass die ungleichen, rundlichen oder eckigen Mündungen von einem 
nhabenen Rande eingefasst erscheinen. Die dem freien Auge sichtbaren Zellen und di~ 
Mündungen sind grösser, als bei C. polytl1ele. 

Selten im Leithakalke zwischen Klein - und Grosshöflein bei Oedenburg in Ungarn. 
Aus dem k. k. montanist. Museum. 

6. C. rosula m., regularis, rosaceo- semiglobosa; cellulis magnis, liberis, ohlongo­
ovatis, ternatim plerumque in series obliquas dispositis, suprema centrali erecta; 
osLiis rotundis terminalibus, centralibus, sat magnis. - (T. IX, f. 17.) 

Diese hiichst zierliche Koralle bildet sehr regelmässige halbkugelig- rosenförmige 
Zusammenhäufungen von Om.003 - Om.00-1 Durchmesser. Die Zellen sind ''erlängert- eiför­
mig, ziemlich gross, oben etwas röhrenförmig rnrlängert, mil rauher Oherl1äcl1e und 
einer ziemlich grossen endständigen, cenlralen Mündung, welche von einem •charfen 
dünnen Rande umgeben ist. Die Zellen sind frei und hängen nur an der Basis zusammen. 
Sie stehen gewöhnlich in dreizähligen schrägen Reihen; die untersten liegen fast hori­
wntal, die höheren sincl immer mehr aufgerichtet; die oberste, ganz frei stehencle und 
glt•ichsam den Schlussstein der ganzen sich konisch erhebenden Gruppe steht vollkommen 
senkrecht. 

Nicht selten im Tegel von Baden bei Wien (7). 

ß) Mit flachen, 1 i e gen den, regelmässig gestellten polygonen Zellen. 

7. C. tetragona m., incrustans simplex vel e stratis superposilis plnribus conglome­
rata; cellulis regulariter alternatim seriatis, elongato-tetragonis, convexis, punc-



Foss1tE PotYPARIEN DES WIENER TERTl.iRDECKENS. 79 

latis; apertura parva , rotuuda, termiuali; poro accessorio laterali. ('f. IX, 
f. 19.) 

Einschichtiger Ueberzug, oft mehl'ere Zoll gross, oder auR vieleu über einander ge· 
häuften Zellenschichtcu bestehende knollige oder cylinrlrische Massen, vou deneu 1lie Letz· 
tereu nach Zerstörung des überrindeteu walzenförmigeu Körpers oft 'sehr l'egelmässigr 
hohle Röhren bilden. Die Zelleu strahleu in geraden dichotomeu Reihen von einem Mit­
telpuncte aus. Sie sind verläugert-vierseitig, mässig gewölbt, an den Seiten steil ah­
fallend, so dass die einzelnen Reihen durch Liefe Furchen vou einander geschieden wer­
deu. Ihre Oberfläche ist grob punctirt; die l\fündung endständig, klein, rund, nach ab­
wärts in einen kurzen Spalt verlängert. Neben ihr steht, meistens auf der linken Seite, 
doch auch rechts, selteu auf beiden Seiten, eine kleine längliche, oft doppelte, auf einem 
Hiicker aufsitzende. Nebenpore. V nter der Mündung befindet sich auf der Zellenwan­
dung oft ein kleiner Höcker. 

Häufig im LeiLhakalke von Steinabrunn in Oesterreich (5), von Bischofswart unweit 
Eisgrnb (5) und im Sande von Satschan unweit Austerlitz in Mähren, und von Mörbisch 
bei Oedenburg in Ungaru (6), selten in dem von Eisenstadt in Ungarn (6) und von Nuss· 

dorf bei Wien (5). 

B. Einschichtige Zellenausbreitungen. 

a) Die Zellen ohne alle äussere Begrenzung. 

8. C. annulrtitt GotnFcss, incrustans simplex; cellulis radiantibus, externe non di­
stinctis; ostiolis ovalibus, prominulis. - (T. IX, f. 20.) 

GOLDFUS.!I 1. c. J. P· 101 ' T. 36, f. j i. 

Einfacher Ueberzug, in welchem die Zellen äusserlich nicht geschieden sind. Die 

ovalen ringförmig vorragenden Mündungen stehen in schrägen ausstrahlenden Reihen. 
Zuweilen steht neben der Mündung eine kleine Nebenpore. 

Sehr selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6) und von Bischofswart in 
Mähren (5). - Auch in den 1'ertiärmergeln von Astrupp (Gownss). 

b) Escliaroide.r M1L~E EnWARDS, gewölbte, eiförmige, meistens schräg- zeilige, 
schief aufgerichtete, den Fass der folgenden dachziegelförmig deckende Zellen. 

9, C. verruco.Ytt m., incrustans simplex, ccllulis irregulariter ovalis, verruciformibus, 
punctatis, apicc rotunde osliolaLis, et in[ra ostiolum tuberculo parvo inslructis.­

('f. IX. f. 21.) 

Ueberzieht gewöhnlich die walzenförmigen Aeste 'on Nullipora ramosissima m. Die 
nur eine einfache Schichte bildenden Zellen stehen gewöhnlich ohne Ordnung; nur sel­
ten lässt sich eine Andeutung des Quincunx wahrnehmen. Sie sind regelmässig eiförmig, 
aufrecht, warzenförmig, punctirt, an der Spitze mit einer kleinen runden Mündung und 
darunter gewöhnlich mit einem kleinen Höcker versehen. - Beim ersten Aublicke ist 
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sie der C. mammillata PHILIPP! aus den norddeutschen Terliärschichten ähnlich, unter­
scheidet sich aber durch die Punctirung der Zellen und den Höcker unter der Mündung. 

Ziemlich häufig, gewöhnlich aber schlecht erhalten im Leithakalke von Nussdorf bei 

Wien (5). 

10. C. cerat01Mrpha m-, incrustans simplex; cellulis magnis quincuncialibus, in pro­

tuberantiam altam rotundato • co_nicam, apice acutam elevatis; apertura magna, 
semielliptica in facie coni anteriore; supra aperturam poro accessorio rotundo, 
supra acute marginato. - (T. IX, f. 25 a-f.) 

Eine ganz eigenthümliche Form, welche der C. monoceros ähnlich ist. Die Zelle 
stellt einen fast senkrechten, wenig vorwärts geneigten, rundlichen, unten breiten, oben 
sich schnell zur ziemlich langen Spitze verdünnenden, hohen Kegel dar, auf dessen vor· 
derer Seite unter der Mitte die grosse halbelliplische Miindung ausgeschnitten ist. Ueber 
ihr steht eine kleine runde, oben von einem schirmfiirmig Yorstehenden scharfen llande 
überdeckte Nebenpore. - Der Durchschnitt der Zellenhöhlungen stellt nach Entfernung 
der kegelförmigen Vorderwand längliche undeutliche Sechsecke dar. 

Sehr selten im Leithakalke von Kostel in Mähren (5). Von llrn. PoPPEL\CK in 
Feldsberg mitgetheilt. 

11. C. monoceros m., incrustans orbicularis; cellulis parvis radiantibus subhexagonis; 
earum ventre in cornu inclinatum, aperturam parvam sernirotundam abscondens 
producto. - (T. IX, f. 24.) 

Einfacher kreisrunder Ueberzug, dessen kleine Zellen in ausstrahlenden Reihen ste­
hen. Ihre Umrisse sind von aussen nicht wahrnehmbar, nur wenn ihre Vorderwand 
selbst zerstört ist, sieht man, dass sie eine undeutlich sechsseitige Form haben. Die 
ganze Zelle wird durch ein mehr oder weniger langes und dickes, stumpf spitziges, 
schräg stehendes Horn verdeckt, in das sich der Zellenbauch verlängert. Der unter~ 
Theil des Hornes ist hohl, bildet also eine Verlängerung der Kamrnerhiihlung selbst; zu­
weilen geht die Höhlung aber bis zur Spilze des Hornes, die dann auch eine kleine 
Pore trägt. Durch die schräg stehenden, sich fast dachziegelförrnig <leckenden Hörner 
werden die Mündungen der Zellen ganz verdeckt, so dass sie nur sichtbar werden, 
wenn man von oben oder schier von der Seite hineinsieht. Uebrigens ist die Mündung 
klein, halbrund und nicht selten ganz verschlossen, wo dann die Pore an cler Spitze 
des Horn-es ihre Stelle zu vertreten scheint. 

Häufig im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6), selten bei Mörbisch in Un· 
garn (6) und bei ßischofswart in Mähren (5). 

12. C. cylintlricu m., incrustans sirnplex; cellulis irnbricatis, angustis , cylindraccis; 
interstitiis punctatis; ostio terminali rotundo; margine antico saepe puslnloso. -
('f. IX, r. 22.) 

Einfache Ueberzüge von bedeutender Ausdehnung. Beim ersten Anblicke ähneln sie 
der C. pustulosct GoLDF. von Astrupp. Die gedrängten, dachziegelförmig an einander 
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liegenden Zellen stehen in ausstrahlenden Reihen , sind schmal cylindrisch, mit ziem· 

lieh weiter, runder, endständiger Mündung, deren Rand sich vorne oft in eine pustel­

förmige Hervorragung erhebt. Die Zwischenfurchen der Zellen tragen eine einfache Reim; 
von Puncten. 

Selten in dem Leithakalke des Leithagebirges. Der Jt'undort ist nicht näher an­

gegeben. Aus dem k. k. montanist. Museum. 

13. C. arrecta m., incrustans simplex; cellnlis quincuncialibus, suberectis, ovatis, 

supra attenuatis, punctatis; apertura terminali, rotunda, marginala. - (T. IX, 
f. 23.) 

In dem einfachen Ueberzuge stehen die halbaufgerichteten, sich mit dem Untertheile 

deckenden Zellen im Quincunx, sind eiförmig, oben zusammengezogen, an der Oberflä­

che punctirt. Am obern Ende steht die von einem erhabenen Rande eingefasste runde 
Mündung von mittlerer Grösse. 

Selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). Im k. k. Hofmineralien­
kabinete. 

14. C. pteropora m., incruslans simplex; cellulis irregulariter seriatis, obliquis, ovalo­
cylindricis , convexis, margine brevi!er et multiplicatis, superne lateraliter auri­

tis; aure utraque poro transverso snperne perforata; ostiis cellularnm terminali­

bus rotundis, margine dentato cinctis. - (T. IX, f. 26.) 

Eine Species ''On sehr aulfallender Gestnlt. Die Zellen stehen in unregelmässigen 

ausstrahlenden Reihen , sind schräg aufgerichtet, ziemlich gross, ei - walzenförmig, ge­

wölbt. Ihr Rand ist mit vielen sehr kurzen radialen Fältchen beselzt. Vom hintern obern 

'l'heile der Zelle entspringt auf jeder Seite ein ohrförmiger, nach aussen gerichteter, am 

Ende zugespitzter und am obern Rande eine ziemlich grosse quergeschlit1.te Nebenpore tra­

gender Jt'ortsatz. Die Mündung der Zelle selbst ist emlständig, rund , ziemlich gross, von 

einem scharfen, spitzgezähnten Rande umgeben. - Länge = Om.00315, Breite = Om.0022 *). 

Ziemlich häufig im Leilhakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). 

15. C. megalofle 111„ incruslans simplex; cellulis majusculis, ascendentibus, ov~lis, 
supra convexis, margine radiatim brevi•ulcatis; apertnra terminali subrotunda; 
ejus margine superiore crenato; poro accessorio magno auriformi, nonnnnquam 

tenui septo diviso in sinistro latere vel duolrns minoribus. ('f. X, f. 1.) 

Ist der C. pleropom ähnlich. Die 1.iemlich grossen, schräg aufgerichteten, eiför­

migen Zellen sind im ohern 'l'heile gewölbt, unten aber abgeflacht und am Rande eben­
falls mit kurzen, breilen, manchmal unregelmässigen radialen Furchen bedeckt. Die 

endsLänclige Mündung ist gross und mehr oder weniger rund. Der obere Rand dersel­

ben ist ge1.ähnt. Auf der linken Seite unter der Mündung befinde! sich eine grosse 

*) Hierbei ist steh; ilic J,iing1~ und ßr1~itc \•on 5 neben cinan<lcr liegenden Zellen gemeint. 

l\'alurwisscnsd1:1fllich~ Ahhandluugcn. II. 11 
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ohrförmige Nebenpore, deren Oelfnung zuweilen durch eine diinne quere Scheidewand 

getheilt ist. Seilen ist auf beiden Seiten eine solche Nebeopore, die aber dann stets 

weit kleiner ist. 
Selten im Leithakalke von Mörbisch in Ungarn (6). 

16. C. E11dlic/1m·i m„ incruslans simplex; cellulis ovalibus, convexis, margine expla­
nalis , medio gihhosis; ventre costulis novem tenuibus ornato; aperlura maxima, 

tetragono - rotundata; labio inferiore medio tumido, porum gereute. ('f. IX. 

f. 27.) 

Einfacher U eberzug alternirender Zellen. Sie sind klein, oval, gewölbt, in der 

Mitte höckerig, am Rande sich verflächend. Die Zellendecke zeigt 9 schmale radiale 
Rippchen. Die endsländige Mündung ist sehr gross, viPrseitig- gerundet. Die Unter­

lirpe in der !\litte mit einem kleinen Höcker, welcher eine kleine Nebenpore trägt. 
Nicht selten im Leilhakalke ''on Kroisbach bei Oedenburg in Ungarn (6) (k. k. 

Hofmineralienkabinet); sehr seilen im Leithakalke von Bischofswart (5) und im Sande 
,·on Satschan liei Austerlilz in Mähren (6 ?) (Hr. Dr. E1nnEnGEn). 

17, C. semic·ristata m„ incrustans simplex, cellulis quincuncialihus semierectis, mag­
nis, ovatis, convexis, inferne radiatim sulcatis; apertura terminali magna, suh­

rotunda; lahio superiore crenato; poris accessoriis duohus subtuhulosis. -

(T. X, f. 3.) 

Einschichtiger Ueberzug von grossen, eiförmigen, stark gewiilbten, halb aufgerich­

teten Zellen, die in ihrer untern Hälfte am Rande fein radial gefurcht sind. Auf dem 
ZellPnhauche sieht jederseits eine runde, von einem slark erhabenen, fast röhrigeu 

Rande eingefasste Nebenpore. Die endständige Mündung ist gross, rundlich; ihre Ober­
lippe zeigt 6 Kerhzähne. 

Sehr selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (ß) und ,·on Bischofswart in 

l\fähren (5). Von lelzterm Orte durch Hrn. PoPPELACK in Feldsberg mitgetheilt. 

c) Esdwri11a l\f. Enw.rnns. In ausstrahlende Reihen gestellte, liegende, sich 
nicht bedeckende, mehr oder weniger gewiilbte, durch eine Furche g es chi e­
d e n e, ,·on keinem erhabenen Rande umgebene Zellen. 

~) Radiatae. Mit ausstrahlenden Furchen, die entweder den ganzen Zellenbauch 
henecken oder mehr oder weniger nur auf den Hand beschränkt sind; oder mit sieh ver­
iistelnden feinen Rippen. 

18. C. scripla m„ incrustans simplex, cellulis panis, ovatis, planiusculis, tota super­
ficic 14- radiatis, superne ostiolatis; ostio minuto, transverso; margine ejus su­
periore cucullato. - T. IX, f. 28.) 

Eine schöne Form aus der Gruppe cler so vielgestaltigen C. plicosae. Die Zellen 
sind klein, eiförmig, sehr flach gewölbl. Gewöhnlich 14 feine radiale Furchen bedecken 
ihre ganze Oberfläche und kerben den ganzen Rand ein. Die Oeffnung liegt am obern 
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Ende der Zellen, ist sehr klein und niedrig, quer; ihr unterer Rand ist schwach , ihr 
oberer stark verdickt, schirmförmig über die Mündung vorgezogen und durch 4-5 kurze 
l<'urchen gekerbt. Länge = 0111.002; Hreite = 0'".0018. 

Häufig im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6), selten in dem von Nussdorf 
bei Wien (5) und von Steinabrunn in Oesterreich (5) und von einem nicht näher bekanr1-
ten Fundorte im Wiener Becken (5). 

19. C. rarecostata m·, simplex incrustans; ccllulis mm1m1s, late ovalibus, convexis; 
capite parvo; apertura transversa, parva; labio supcriore angnsto, crenulato; 
ventre profonde sulcato, sulcis 7 radialibus. - ('f. X, f. 4.) 

Einfacher Ueberzug äusserst kleiner, breit- ovaler, gewiilbter Zellen. Die :Mündung 
klein, quer; 1lie Oberlippe schmal. schwach gekerbt. Der gewölbte Bauch durch 7 radiale 
tiefe Furchen in 7 sehr deutliche hohe Rippen zerschnitten. - Länge = 0111.0013; Breite 

0111.00125. 

Ziemlich selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6) und von Bischofs­
wart in Mähren (5). 

20. C. megacephala m., incrustans simplex; cellulis alterne seriatis, ovalibus; capite 
magno subtumido, obsolete crenulato; \•entre planiusculo, sulcis 15-18 radian­
tibns notato; apertura magna semicirculari. - ('f. X, f. 5.) 

Einschichtiger Ueberzug kleiner, in alternirenden Reihen stehender, ornler Zel­
len. Sie sind ausgezeichnet durch die Grösse des ziemlich gewölbten, am Rande 
schwach gekerbten Kopfes. Der Bauch der Zellen ist sehr wenig gewiilbt, weniger 
als der Kopr, und mit 16-18 radialen .Furchen bedeckt, welche den Hand ebenfalls 
schwach kerben. Die Mündung ist gross, halbrund, oben durch den Iland des Kopfes 
schirmförmig überdeckt. -

Sehr selten im sandigen Leithakalke von Nussdorf bei "'ien (5). 

21. C. 71upula 111., incrustans simplex, cellulis elongalis, planinsculis, anguslis, margfor 
tenuisulcatis; apertura terminali subrotunda. - ('J'. X, f. 7.) 

Die einen einfachen Ueherzug bildenden Zellen sin1\ lang, schmal, unten stumpr 

g·erundet, fast flach, fallen an den Seiten steil ab und besit1.cn jPderzeit 8-10 schmal~ 
foine J!'u1·chen. Die kleine endständige Mündung ist halbrund. - Länge = 0 111.0035: 

Breit" = 0111.002. 

Sehr selten im Tegel von Bischofswart in Mähren (5). Von Hro. PoPPELACK mit­

getheilt. 

22. C. Haueri m., simplex incrustans; cellulis magnis, in series alternas, sulco tenui 
dislinctas, llispositis, hexagoois; ventre plano, morgine laliusculo, 14 -18 su­
cis brevibus crenulato, circumdato, medio impresso et longitudinaliter plicato. -· 

('I'. X, f. 2.) 
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Diese ausgezeichnete Species bildet bis Om.025 grosse kreisförmige Ueberzüge auf 
Conchylienschalen. Die Zellen stehen in ausstrahlenden Reihen, welche durch feine 
wellenförmige Furchen gesondert sind. Sie sind gross, alternireilll, sechsseitig; ihre 
Mündung klein, viereckig· mndlich, von einem kaum merkbar erhabenen Rande einge­
fasst. Der Zellenbauch trägt ein flaches elliptisches Schild, dessen erhabener breiter 
!laml durch 14-18 kurze, radiale Furchen gekerbt ist, währentl das etwas vertiefte 
Mittelfeld glatt ist bis auf eine sehr feine Längsfalle. Von diesem Schilde fällt die 
Zelle beiderseits gegen die Grenzfurchen sanft ab. Die Querscheidewand der Zellen 
ist äusserlich nur durch eine sehr feine Linie angedeutet. -Länge = Om.0042; Breite = 
0111 .0024. 

Häufig im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). 

2tJ. C. Ungeri 111., incrustans simplex; cellulis majusculis, ovalibus, convexis; ventre 
superne deplanato et punctato; margine radiatim sulcato; aperlura parva trans­
versa; labio superiore crenulato. - ('1'. X, f. 6.) 

Die Zellen ziemlich gross, oval, gewölbt; die Zellendecke in der Mitte flach nie­
derged1·ückt und puncti1t; 1ler steil abfallende Rand von entfernten radialen l<'urchen 
durchzogen; die Mündung klein, quer· halbrnnd, endständig; ihre Oberlippe gekerbt. -
Länge = om.0037; Breite = om.0031. 

Sehr selten im Leilhakalke von Mörbisch in Ungarn und von Bischofswart in 
i\'lähren. 

24. C. magnifictt m., incrustans simplex; cellulis majusculis; Teotre radiatim 6-8 co­
stato; aperlura maxima semielliptica, terminali; margine superiore hiporo; poro 
accessorio lisso, longo, marginato penes aperturam. - (T. X, f. 8.) 

Grosse im Quincunx stehende Zellen, deren Ilauch 6-8 hohe radiale Rippen trägt, 
wdche die gewölbte Mitte frei lassen. Die endständige Mündung ist halbelliptisc1!.\uml 
sehr grossj sie nimmt die Hälfte der gan1.en Zelle ein. Ihr oberer Rand ist mit zwei 
run1llichen ringförmigen Poren besetzt. Hechts neben der Oeffnung liegt eine umran­
dete Nebenpore, welche eine verlicale in der Mitte zusammengedrückte Spalte bildet. 
Länge = Qm.0042; Breite = Om.0032. 

Sehr selten im 'fege! von Koste! in Mähren (5). (Hr. PoPPELACK.) 

25. C. scliizoga.~ter m., incrustans, simplex; cellulis minimis, alternantibus, elongalis, 
convexis, serie punctorum circumcinctis, ventre fissis; apertura magna, circu­
lari, stipitata. - ('l'. X, f. 9.) 

Einfacher Ueherzug sehr kleiner alternirender, länglicher, gewölbter ·Zellen, die 
am Rande l'on einem Kranze vertiefter länglicher Puncte eingefasst sind. Die grosse 
l\'lündung ist kreisförmig, abwärts in einen Spalt l'erlängert. Der· Zellenhauch trügt eine 
foinc spaltförmige Nebenpore. Länge = Ü"'.0019; Breite = 0'".00141. 

Sehr selten im LeiLhakulk von Eisenstadt in Ungarn (6) (k. k. Hofmineralienkahinel). 
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26. C. Heckeli m., incrustans simplex; cellulis minimis, parum convexis, subhexago­

nis, ad peripheriam radiatim striatulis aut punctatis; apertura transversa termi­
nali, infra posito poro rotundo, tuberi par,•o insidente. - (T. X, f. 10.) 

Ein einfacher Ueberzug sehr kleiner, flacher, sechsseitiger Zellen, welche am Raudi• 
radial puuctirt O(ler gestrichelt sind. Zuweilen steht auch weiter nach innen auf de<' 

Zellenwand eine oder die andere Reihe feiner Puncte. In Beziehung auf diese Verzie­
rungen siß(l sich kaum zwei Zellen gleich. Die endständige Miindung ist quer-halbrun(l, 
ziemlich gross. Unter ihr steht auf einem kleinen Höcker eine runde Nebenpore und un· 
ter ihm ist die Zellenwand zu einer mehr oder weniger grossen und tiefen Grube nieder­
gedrückt. - Länge. = 0111.0021, Breite = Om.0018. 

Sehr selten im 'fegel von Grinzing bei Wien (5). Das einzige mir von daher be. 
kannte Exemplar befindet sich im k. k. Hofmineralienkabinete. Ein Bruch8tück besitze 
ich aus dem Steinsalze von Wieliczka. 

2 7. C. ci1·cumornatrt m„ incrustans simplex; cellulis ovatis, saepe irregularibus, plus 
minusve convexis, in margine serie foveolarum oblongarum radiatim circumdatis; 
orificio subterminali magno, subrotundo. - (T. X, f. 11.) 

Einfacher Ueberzug kleiner eiförmiger, oft aber unregelmässig geformter, mehr oder 
weniger gewölbter Zellen, die am Raß(le mit einer Reihe tiefer, länglich radialer Grüb­
chen umgeben sind. Zwischen. je zwei Grübchenreihen zweier benachbarter Zellen be­
findet sich ein sehr schmales, wenig erhabenes Leistchen. Die grosse, ziemlich runde 
OelTnung ist bei den wenig gewölbten Zellen beinahe endständig; bei den mehr con­
rnxen Zellen steht sie fast in der Mitte und hat zuweilen eine kleine runde Nebenpore 
neben sich. 

Sehr selten im Leithakalke von Nussdorf bei Wien (5). 

28. C. serrulata m„ incrustans simplex; cellulis majusculis, rhombicis, convexiuscu­
lis, margine serrulntis; apertura parva, transversa, terminali, marginoto. -

('l'. X, f. 12.) 

Die ziemlich grossen, mässig convexen, rhombischen oder etwas sechsseitigen Zellen 
stehen in ausstrahlenden alternirenden Reihen. Ihre Uäncler sind durch kurze senkrechte 
vertiefte Striche gezähnelt. Die beinahe endständige quere J\llündung ist von einem hohen 
gernndeten Uande umgeben. - Länge = Om.0027; Breite = Om.0023. 

Selten im Leithakalke von Eisenstadt (6). 

2 9. C. pl1.11sodteila m., incrustans simplex; cellulis alterne seriatis, ovato - elongatis, 

subcylindricis; labio superiore angusto, depresso, inferiore in medio in pus!ulam 
magnam, porum gerentem, elevato; ventris latere utroque 5-6 sulcato; aper· 
tura magna, semiro!unda. - (T. X, f, 13.) 

Die in alterirende Reihen geordneten Zellen sind verlängert- eiförmig, stark ge· 

wölbt, fast halbcylindrisch. Die schmale Oberlippe ist sehr niedergedrückt, wenig be-
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merkbar, nur durch eine vertiefte ,Linie angedeutet; die Unterlippe aber schwillt in der 

Mitte zu einem hohen blasenartigen Höcker an, der eine Nebenpore trägt. Der Zellen­

bauch ist auf jeder Seite mit 5- 6 feinen kurzen, schrägen l<'urrhen besetzt; die !Uün­
dung gross, halbrund. - Länge = Om.0026, Breite = Om.0021. 

Selten im Leithakalke von Steinabrunn in Oesterreich (5). 

30. C. scarabaeus m., incrustans simplex; cellulis majusculis, quincuncialibus, orn­

libus, convexis, ramoso - costulatis; area semirotunda, infra aperturam termina­

lem subellipticam sita, marginata, glabra. - (T. X, f. 14.) 

Zeichnet sich vor allen ,·erwandten Formen durch seine Oberflächenbeschaff<•nheit 

aus. Die ziemlich grossen, mässig gewölbten, ovalen Zellen stehen im Quincunx. Die 

quer. elliptische oder halbrunde Mündung ist endständig uml, besonders nach unten, 

l'rhaben gerandet. Zunächst unterhalb der Miinclung befindet sich ein halbrunder, glat­

ter Raum, der durch eine bogenfiirmige, mit der Convexität abwärts gerichtete, erha­

bene scharfe Leiste abgegrenzt wird. Von der convexcn Seite derselben entspringt ein" 
sich baumförmig verästelnde und den ganzen Zellenbauch bedeckende scharfe Leist<•. -

Länge = Ü"'.0033; Breite = Ü"'.0021. 
Bisher fand ich ein eini.iges Exemplar im Leithakalke von Mörbisch in Ungarn 

auf (6). 

13) Granulatae. Die Zellendecke mit körnigen Rauhigkeiten besetzt. 

31. C. granulifera m., incrustans simplex; cellulis late ellipticis, parnm convexis, 

granulosis; orificio terminali rotundo, parvo. - ('l'. X, f. 15.) 

Die Oberfläche der in ziemlich regelmässigen alternirenclen Reihen stehenden, klei­

nen, w~nig gewölbten, breit- elliptischen Zellen ist mit feinen körnigen Rauhigkeiten 

bedeckt. Die Mündung ist endständig, klein, rund. - Lge. = 0"'.0021; Br. = Om.0015. 

Selten, auf Venericardia intermedia aufgewachsen , im Tegel \'On Grinzing (5 ). 

r) Punctatae. Die Oberfläche mit mehr oder weniger grossen vertieften Punctcu 

oder Grübchen besäet. Gewiihnlich mit Nebenporen. 

"'"') Ohne Nebenporen. 

32. C. tegul<1t<1 m„ incrustans aimplex; cellulis in series alternas regulues dispositis, 

ovato · elongatis, planissimis, superficie conferte scrobiculatis; ostio sat magno 
rotundo, terminali. - (T. X, f. 16.) 

Bildet einschichtige Ueberziige mit ziemlich grossen, in rcg·elmässige alternirend~ 

Reihen gestellten, nrlängert- \'ierseitigen, gan1. flachen, durch deutliche Längsfurchen 

geschiedenen Zellen, welche wie Dachziegel enge an einander liegen 1md deren Ober­
fläche dicht mit kleinen Grübchen bedeckt ist. Die ziemlich grosse rnnde Mündung 

liegt ganz am obem Ende der Zellen. 

Selten im Leithakalke von Nussdorf bei Wien (5). 
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aa. C. concinna m., incrustans simplex; cellulis majusculis, alternatim serialls, con· 

vexiusculis, subhexagonis, asperulis; apertura transverse semilunari, angusta, 
margine tumidnlo, supra crenatulo cincta. - (1'. X, f. 17.) 

Ziemlich grosse, in allernirenden Reihen stehende Zellen. Sie siml verläng·erl· 
sechsseitig, wenig gewiilbt, mit feinen l\auhigkeiten bedeckt. Die endständige ]\fä11• 

1lu11g ist quer- halbmonMörmig, enge, von einem angeschwollenen, oben mit vier Ker­

ben versehenen l\ande umgeben. - Länge = 0111.0024, Breite = '0111.0021. 

Ziemlich selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungam (6). 

,'J4. C. goniostomr1 m„ incrustans simplex; cellulis radiatim seriatis, oblongis·, 5-6-
angulatis, convexiusculis; apertura terminali majuscula, rolunda, infra biden­
tata, margine angusto elevato cincta. - ('I'. X, f. 18.) 

Dünne einschichtige, mehr oder weniger kreisförmige Ueberzüge nnt rn ausstrah­

lende Reihen geordneten, liinglichen, 5-6 eckigen, wenig gewölbten Zellen. Die end­
ständige 1\1 ündung gross, rund, unten jederseits mit einem hineinragenden Zahne, von 

einem schwachen ringförmigen Rande umgeben. - Länge = om.003; Breite = Om.0024. 

Ziemlich häufig im Leitlwkalke 1•on Eisenstadt in Ungarn (6), selten in dem von 

Steinabrnnn (5). 

35. C. rarepunctafa m., incrustans simplex; cellulis alternatim serrnt1s, majusculis, 

elongato- hexagonis, planiusculis, remote punctatis; apertura terminali magna, 

tetragono-rotundata. - ('J'. X. f. l!J.) 

Bildet auf Muschelschalen oft mehrere Zoll grosse einfache Ausbreitungen. Die in 

ausstrahlenden alternirenrlen Reihen stehenden Zellen sind ziemlich gross, rnrlängert 
sechsseitig, flach, mit entfernten, mitunter ziemlich r_eihenförmigen runden Griibchen 

bedeckt. Die endständige Mündung ist gross, vierseitig- rundlich. - Länge = Ü"'.0035; 

Hrrite = Om.0021. 

Im J,eithakalke von Kroishach bei Oedenburg (6). Im k. k. Hofmineralienkabinete. 

ß/3) l\fü Nebenporen. 

36. C. trigonosluma 111„ incruslans simplex; cellulis elongatis, angustis, parum con­

vexis, margine seriatim punctatis; apertura terminali sublrigona, infraposilo 

poro accessorio minimo. - (T. X. f. 20.) 

Sehr dünner zerbrechlicher einschichtiger Ueberzug von in ausstrahlenden Reihen 

stehenden, schmalen, 1·erlängerten, wenig convexen Zellen, die am Rande mit einer 
Ueihe entfernter vertiefter Puncle besetzt sind. Die J,ängsreihen der Zellen sind durch 

1leutliche l<'urchen geschieden, weniger die Zellen einer und derselben Reihe. Die end­

ständige Mündung ist mässig gross, llreiseitig, mit mehr oder weniger bogenförmigem 

obern Rande, mehr oder weniger spitzen seitlichen \Vinkeln, aber stets deutlichem un-



88 A. E. ßEuss. 

teren Ecke. Unter ihr liegt eine sehr kleine, schwach erhabene runde Nebenpore, 
welche nur selten .fehlt. - Länge = Om.0033; Breite = Om.0021. 

Seilen im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). 

37. C. pleuropora 111., incrustans simplex; cellulis irregulariter quincuncialibus, he­
xagonis, planiusculis, punctatis; aperlnra parva, semilunari; poro accessorio 

duplicato in latere dextro parietis cellularis. - (1'. X, f. 21.) 

Die im Quincun;, mitunter auch unregelmässig gestellten, mässig grossen Zellen 
sind sechsseitig, sehr wenig gewölbt, auf der Oberfläche punctirt. Die am obern Ende 
stehen1le l\1iindung ist ziemlich klein, halbmondförmig, mit schwach erhabenen Lippen. 

Auf der rechten Seite der Zellenwand zunächst dem einen Winkel des Sechseckes steht 
eine sehr feine, doppelte, von einem sehr wenig erhabenen gemeinschaftlichen !lande um­

gebene Nebenpore. - Länge = Om.0023; Breite = Om.0021. 
Sehr selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6), und auf Ampliisfegina 

Hrmeri d'Orb. aufsitzend bei Nussdorf unweit Wien (5). 

38. C. crenilabris ,,,., incrustans simplex, cellulis majusculis, hexagonis, convexis, sub­
tilissime punctatis; apertura terminali parva transversa; labio snperiore tenui 
crenulato ; poris accessoriis duohus, altero minimo infra aperturam, altero ma­

jore pustuloso ad angulum cellulae dexlrum sinistrumve. - (1'. X, f. 22.) 

Im Umrisse der C.· pleuropora m. sehr ähnlich; aber mit etwas grössern, in regel­
mässigen alternirenden Reihen stehenden, sechsseitigen, gewölbten, sehr fein punctirten 
Zellen, mit endständiger kleiner querer l\1iinclung, deren schmale Oberlippe mit 5 feinen 
Kerben versehen ist. Auf dem Zellenbauehe stehen 2 Nebenporen, die eine sehr kleine 
runcle, wenig vorragende hart unter der Mündung, die andere grössere runde auf einer 
postuliisen Erhöhung sitzend an dem linken oder rechten Zellenwinkel. Zuweilen ist sie 
durch eine Scheidewand in zwei eehr feine Oeffnungen getheilt. Auch trägt manche 
Zelle an jedem Seitenwinkel eine solche Pore. - Länge = Om.0028; Breite = 0'".0022. 

Selten im sandigen Leithakalke ''on Eisenstadt in Ungarn (6). 

39. C. murginipora m., incrustans simplex; cellulis majusculis ovatis, convexis, as­
perulis, margine grosse punctalis; upertura terminali majuscula, rotunda; labio 
lateraliter biporo. - (1'. X, f. 23.) 

Einfacher Ueberzug von in ausstrahlenden Reihen stehenden Zellen. Sie sind gross, 
o\·al, gewiilbt, mit. feinen Rauhigkeiten dicht bedeckt, am Rande mit einer R~ihe ent­
fernt stehender, grober vertiefter Puncle besetzt. Die endständige Mündung ist ziemlich 
gross und rund. Der dieselbe umgebende Rand trägt auf jeder Seile eine feine runde 
Nebenpore. - Länge = Om.00.28; Breite = Om.0025. 

Sehr selten im 1'egel von Bischofswart in Mähren (5). Von Ilrn. PoPPELACK mit· 
getheilt. 
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40. C. c1·assilabris m., incrustans simplex; cellulis majusculis, coovexis, ovatis, grosse 

punctatis; apertura magua semicirculari; labio superiore galeato, convexo; in­

feriore in tumorem subconicum, superne porum oblongum gerentem producto. -

(T. X, f. 24.) 

Einfacher Ueberzug grosser, ziemlich com·exer, eiförmiger Zellen, die in regelmäs­
sigen. nach allen Seilen ausslrahlenden altemirenden Reihen stehen. Ihre Oberfläche 

ist mit Ausnahme des Kopfes grob punctirt. Die grosse halbrunde, endständige l\fiin­

dung ist tief zwischen ihre hochgewiilhten lliinder eingesenkt. Die Oberlippe ist breit, 

helmartig, schirmförmig iiber die l\'lüudung ''orragen1l. Die Unterlippe ,·erlängert sich 
in einen kleinen dreiseitigen Kegel, dessen obere Fläche eine längliche Nebenport~ trägt. 
- Länge = 0111.C035; Breite = 0"'.0025. 

Sehr selten im Leithakalke von Eisensta1lt in Ungarn (6). 

41. C. decorata "''' incrustans simplex; cellulis magnis, ellipticis, com·exis; aperlura 
terminali magna, semicirculari, margine supra crenato circumdata; poro acces­

sorio fisso laterali uno, altero minimo semilunari infra aperturam; superficie con­
centrice scrohiculata. - (T. X, f. 25.) 

Eine prachtvolle Species. Die grossen, elliptischen, convexen Zellen stehen in re­
gelmässigen ausstrahlenden Reihen. Die endständige grosse halbrunde l\fündung ist von 

einem breiten gerundeten Rande umgehen, der in seinem obern '!'heile gekerbt ist. Rechts, 

sehr selten links neben diesem Rande steht eine schmale, schlilzförmige, von einem sehr 

erhabenen llande eingefasste Nebenpore, oder es ist auch der kleine Spalt in zwei rund­

liche Poren zerfallen. Selten fehlt er ganz. Unter der Mündung liegt eine sehr kleine 

halbmondförmig·e Pore, die ,·on einer doppelten vertieften Kreislinie eingefasst ist. Mei­

stens vertritt aber eine kleine Vertiefung die Stelle dieser Pore. Die Oberfläche der Zel­

lenwand ist mit ziemlich grossen Grübchen bedeckt, welche sich beinahe regelmäs~ig 

concentrisch um das kleine kreisförmige Mittelfeld ordnen. - Liinge = Om.0035; Breite 

= om.0026. 
Sehr selten im Leithakalke von Nussdorf bei Wien (5) und von Eisenstadt in Un­

garn (6). 

42. C. prolubemns 111., incrustans sim p lex; cellulis in series obliquas regulares dispo­

sitis, subtetragonis, convexis, medio protuberantilJUs, scrobiculatis; apertura ter­

minali, suhrotunda, parva. - (T. X, f. 26.) 
Die fast vierseitigen oder etwas sechsseitigen Zellen stehen in sehr regelmässigen 

alternirenden Längsreihen. Ihre mässig grosse runde, unten in einen Spalt verlängerte 

Münduog steht am obern Ende. Unterhalb derselben erhebt sich die Zellenwan1l zu 

einem hohen rundlichen Höcker, welcher die grösste Erhabenheit der Zelle bildet, von 

der sie nach allen Seiten, selbst nach oben, gegen die Münduog hin, abfällt. Manch­

mal sieht man auf diesem Höcker 2-3 k.leine Grübchen oder auch ein grösseres Loch, 

welches aber wohl nur durch Zerstörung der dort sehr dünnen Zellenwand entstanden 

.l\'atU1'\Vit1Se11schanliche Abhandlungen, II. 12 
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ist, daher auch sehr oft fehlt. Die ganze Oberfläche der Zelle ist mit unregelmässigen 

tiefen Grübchen bedeckt, welche nur die Umgebung der Mündung und den erwähnten 
Höcker frei lassen, und dadurch sehr rauh. 

Selten im Leithakalk von Nussdorf bei Wien. 

43. C Dunkeri m., incrustans simplex; cellulis seriatis, gibbosis, ornlo- tetragonis, 
asperulis, saepissime uno al Lerove lalere vel utrinque aurilis; anre porum dupli­
cem gereute, alterum triangularem, alterum transversum; apertura magna, ro· 

tunda, stipitala. - (T. X, f. 27.) 

Einfacher Ueberzug kleiner, in geraden lleihen stehender, bauchiger, 1'ierseitig­

onler, rauher, poröser, an den Rändern mit einer lleihe grösserer querer Grübchen be­
setzter Zellen, die meislens olien auf der rechten oder linken Seite oder beiderseils eine 

dicke, dreiseitig-pyramidale ohrförmige Verlängerung haben, welche zwei feine Poren 
trägt, rnn denen die obere scharf- drefockig, die untere quer ist. Die endsländige 
Mündung ist ziemlich gross, rund, unten gestielt. - Länge = 0'".0023; Breite = 0'".002. 

Sehen im Leithakalk 1·on Kroisbach bei Oedenburg in Ungarn (0) (k. k. Hofmine­
ralienkabinel) und im Sande 1·on Satschan bei Austerlitz in Mähren (6 ?) (Hr. Dr. 
ElTLßERGER). 

o) Laeves. Oberfl&che g 1 a t t, ohne Furchen, Körner oder Grübchen. Meistens 
mit Nebenporen. 

czcz) Ohne Nebenporen. 

44. C. ofopl1ora m., incrustans simplex; cellulis majusculis, alternanlibus, rhombeis, 

convexis, angulo laterali utroque auriculatis ; apertura terminali parva, ro· 

tunda. - (T. XI, f. 1.) 

Einfacher Ueberwg ziemlich grosser, gewölbter, rhombischer Zellen, die in au~slrah­

lenden alternirenden Reihen stehen. An jedem Seitenwinkel befindet sich ein kleiner 
ohrförmiger Höcker, der aber keine Pore trägt. Die terminale Miindung ist klein und 

rund. - Länge = Om.0025; Breite = Om.0022. 
Sehr selten im Leitl1akalke von Eisenstadt in Ungarn (6) (k. k. Hofmineralien· 

kabinet). 

45- C. ovoidea m., incrustans simplex; cellulis discrelis, ovatis, convexis; orificio ro· 
tundo sublerminali. - (T. XI, f. 2.) 

Die Zellen stehen ziemlich unregelmässig, oft gesondert, sind eiförmig, mitunter 
aber mannigfach verzogen, hoch gewölbt, mit runder kleiner, beinahe endständiger Mün­
dung. - Länge = Om.002; Breite = Om.0018. 

Auf Pecten opercularis aufgewachsen im Leithakalke von Steinabrunn (5). 

46. C. pac/1yderma m„ incrustans simplex; cellulis discretis, rotundatis, crassis, su­
perne subplanie; orificio centrali parvo. - ('f. XI, f. 3.) 
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Einfacher dicker Ueberzug von in alternirenden Heihen siebenden rundlichen, sehr 

dickwandigen, oben sehr wenig gewölbten Zellen, die in der Mille rund und verhältniss· 
mässig klein gemündet sind. Zuweilen steht daneben noch eine kleinere längliche Ne­

benpore. - Liing·c = Ilreite = Om.002. 
Im Tegel des nicht näher bekannten Fundortes im Wiener Becken (5). 

47. C. pla~9sto111a 111„ incrustans simplex, cellulis tcnuissimis, planis, subhexagonis, 
snlco tenui terminalis; oslio maximo subterminali semielliplico aut pyriformi. -
('f. XI, f. 3 *.) 

Einfache, oft ausgetlehnte Uebenüge auf Austern und Peclenarten. Die in alter­
nirenden Reihen siebenden Zellen sind sechsseiLig, nur durch eine feine Furche geschie­
den, ganz flach, mit sehr grosser halbelliptischer oder birnfiirmiger Mündung. 

Häufig im Sande ''On Satschan bei Austerlitz in Mähren (6 ?). Von Hrn. Dr. EITl.­
DERGER mitgetheilt. 

ß/3) Mit Nebenporen. 

48. C. clieilopor<t m„ incrustans simplex; cellulis minutis, regulariter radiatim seria­
tis, seriebus sulco profundo distinctis ; cellulis ovalibus, convexis; apertnra 
magna, late semilunari; labio inferiore in valvulae modum producto et in tuber­
culo exiguo porum parvum rotundum gereute. - ('f. XI, f. 4.) 

Sehr kleine eiförmige, stark gewölbte, in sehr regelmässigen, geraden alterniren­
den, nach allen Seiten ausstrahlenden Reihen stehende Zellen bilden einschichtige, fast 
kreisrunde Ueberzüge. Die am obern Ende stehende Mündung ist mässig gross, halb­
rund, nach unten aber durch eine klappenförmige Verlängerung der zn einem kleinen 
Höcker verdicklen Unterlippe zum Theil verdeckt, so dass sie dadurch breit halbmond· 
förmig erscheint. Auf dem kleinen Höcker der Unterlippe steht eine sehr kleine runde 
Nebenpore, die zuweilen von einem erhabenen, elwas riihrigen Rande eingefasst ist. 
Die Oberlippe ist scharf. - Länge = Om.002; Breite = Om.0014. 

Häufig im Sande von Satschan bei Austerlitz in Mähren (6?). Hr. Dr. E1TLBERGER. 

49. C. ternaftt 111., incrustans simplex; cellulis quincuncialibus, subovatis, plus mi­
nusve convexis, margine rarepunctatis; apertura terminali magna, semiellip­
tica, margine tres poros, in triangulum positos, minimos, rotundos gerente. -
('I'. XI, f. 5.) 

Einschichtiger V eberzug in alternirendeo Querreihen stehender, mässig grosser, 
ovaler, oft aber unregelniässiger, mehr oder weniger gewölbter, am Rande entfernt punc­
tirter Zellen. Die am obern Ende stehende Mündung ist gross, halbelliptisch und ge­
wöhnlich nur an der untern Seite von einem erhabenen Rande umgeben. Auf ihm ste­
hen drei sehr kleine runde Nebenporen, ins Dreieck gestellt, einer hart unter der Mün­
dung, die zwei andern zu beiden Seiten derselben. - Länge = Om.0027; Breite = Om.00225. 

Selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6) und von Nussdorf bei Wien (~). 
12. 
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50. C. microstoma m., incrustans simplex; cellulis in series ahernas regulares dispo· 

sitis, ellipticis, convexis; orificio parrn, · transversali ; poris accessoriis parvi~. 
rolundis, uno binisve in phlyctaenula juxta orificium sita. - (T. XI, f. 6.) 

Einschichliger Ueberzug kleiner, elliptisch· eiförmiger Zellen, welche in ausstrah­

lenden alternirenden Reihen stehen. Die am obern Ende gelegene Mündung ist sehr 

klein, quer. Neben derselben liegt auf einer oder auf beiden Seiten ein kleiner bläs· 

chenartiger Höcker, der zuweilen etwas Hrlängert ist und ein kleines Ohr bildet, und 

eine sehr feine runde Nebenpore trägt. - Länge = 0 111 .C02; ßrei1e = 0'".0018. 

Im Leithakalke von Bischofswart (6) und im Sande von Salschan bei Austerlitz 

in Mähren ( ö ?). 

51. C. enfomosto11111 m„ incrustans simplex; cellulis in series obliquas regulares dis­

posilis, ovalibus, non perfecte distiuclis, parum com·exis; apertura rotunda, infra 

incisa; poro accessorio minimo in lalere utroque aperturae. - (T. XI, f. i). 

Die in regelmässige schräge Reihen geordneten, eiförmigen, wenig gewölblcn Zel­

len sind äusserlich nicht deutlich begrenzt. Am obern Ende befindet sich die runde 

Mündung, die sich abwärts in einen kleinen Einschnitt ''erlängerl, wodurch sie gestielt 

erscheini. Auf jeder Seite derselben sieht eine feine Nebenpore. - I,änge = 0 111.0021; 

Breite = 0°1.002. 

Selten im Leilhakalke rnn Eisensladt in Ungarn (6) und 1on Steinabrunn in Oester­
reich (5). 

52. C. Partscl1ii m„ incrustans simplex; cellulis regulariter seriatis, ovatis, conve­

xis; apertura terminali rolunda, infra incisa; poro accessorio pustuloso infra 

aperturam. - ('f. XI, f. 8.) 

Einfacher kreisrunder oder halbrunder U eberzug. Die gewölbten eiförmigen Zellen 

stehen in geraden, durch tiefe l<'urchen gesonderten, ausslrahlenden Reihen. Die end­

ständige Mündung ist klein, rund, unten eingeschnitten. Unter ihr steht auf einer pu· 

stulösen Erhöhung ein kleiner runder Nebenpore. - Länge = Om.0025; Breite= Om.00225. 

Nicht selten im Leilhakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). 

53. C. Barrandi m„ incrustans simplex; cellulis majusculis, ovatis, convexis; aper­
tura terminali parva rolunda; poris accessoriis tribus, uno infra aperturam tu­
huloso, duobus lateralihus auriformibus. - ('f. XI, f. 9.) 

Einfacher Ueberzug ziemlich grosser, gewölbter, ovaler Zellen, welche in ziemlich 
regelmässigen, ausstrahlenden, alternirenden Reihen stehen. Die Mündung ist klein, 

quer, endständig, 1·on einem niedrigen Rande umgeben. Unterhalb derselben liegt eine 

röhrenförmige Nebenpore, die den höchsten Theil der ganzen Zelle bildet. Zu jeder Seite 

befi~det sich eine kleine weniger vorragende, ohrförmige Nebenpore. - Länge = Om.0025; 
Brette = Om.0023. · 

Sehr selten im Leithakalke ~on Eisenstadt in Ungarn (6). 
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d) Discopora BöMEß. Die in ausstrahlenden Reihen stehenden flachen oder conca­

Ten Zellen sind von einem den Nachbarzellen gemeinschaftlichen erhabenen 

Rande umgeben. Gewöhnlich ohne Nebenporen. 

54. C. a119ulosa 111., incrustans crassiuscula; cellulis majusculis 5-6-gonis, margine 

elevato acuto tenuisulcato cinctis, patelliformi- excavatis; orificio mediocri, sub­

mediano, semicirculari. - (T. XI, f. 10.) 

Bildet einen ziemlich dicken Ueberzug; ja mitunter scheinen mehrere Schichten über 

einander zu liegen. Die Zellen wechseln sehr in ihrer Griisse, sind in unregelmässige 

Reihen geordnet, 5-6 seitig, scharfwinklig, 'on einem erhabenen scharfen Rande um­

geben, au[ welchem eine feine Furche verläuft. Die Zellen erscheinen dadurch scbüs­
selförmig ,-erlieft. Die meistens halbkreisförmige, ziemlich grosse Mündung steht in oder 

etwas über der Mille. - Länge = 0"'.0021 ; Breite = Om.002. 

Häufig im Leithakalke von Nussdorf bei Wien (5) und von Steinabrunn in Oester· 

reich (5), von Kroisbach in Ungarn (6) und von Bischofswart in Mähren (5). 

55. C. stenosfoma m., simplex incrustans; cellulis parvulis, contiguis, hexagonis, pa­

telliformibus; orificio supramediano, transverso, angusto. - (T. XI, f. 11.) 

Einfacher Ueberwg von kleinen sechsseitigen, flach schüsselförmigen Zellen, die 

von einem gemeinschaftlichen dachförmig abschüssigen Rande eingefasst sind. Die kleine 

schmale quere Mündung liegt über der Mitte. - Länge = Breite = Om.0021. 

Ziemlich häufig im Leithakalke von Eisenstadt und Mörbisch in Ungarn (6). 

56. C. gracilis v. MC:\STER, incrustans simplex, cellulis elongato - hexagonalibus, infra 

valde impressis, margine elevato communi cinctis; apertura terminali, inverse 

semicirculari, marginata. - (T. IX, f. 12.) 
GoLoFvss 1. c. 1 p. 102 1 T. 36, f. 13. 

Einfache Ausbreitungen, oft von bedeutender Ausdehnung. Die Zellen stehen in 

geraden alternirenden Reihen, sind verlängert - sechsseitig, von einem gemeinschaftlichen 
erhabenen Rande umgeben, im untern Tl1eile am tiefsten eingedrückt. Die endständige 

Mündung ist verkehrt. halbrund, ,·on einem erhabenen Rande eingefasst. - Länge = 
Om.0033; Breite = 0"'.0018. 

Häufig im Leithakalke von Kroisbach, seltener in dem von Mörbisch und Eisen­

stadt in Ungarn (6) und im Sande von Satschan ohnweit Austerlilz in Mähren (6 ?) -

Auch in den 'fertiärmergeln von Astrupp (GoLDFvss). 

57. C. minula 111., incrustans simplex; cellulis minutis, elongato-hexagonis, margioa­

tis; ventre superne maxime depresso, bipunctato; apertura terminali, semilunari, 

marginata. - (T. XI, f. 13.) 

Einfache Ausbreitungen zuweilen von bedeutendem Durchmesser. Die sehr kleinen 

sechsseitigen Zellen stehen in alternirenden Längsreihen und sind von einem niedrigen 
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gemeinschaftlichen Rande umgeben. Die Zellenwand ist im obern Theile am stärksten 
eingedrückt und in jedem obern Winkel mit einem vertieften Punct •·ersehen. - Länge 
= Om.002; Breite = Om.0017. 

Nicht selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). 

58. C. ldppocrepis GoLm·i;ss, incrustans simplex; cellulis in series alternas radiantes 
dispositis, panis, o' ato- hexagonis, tenuibus, planiusculis, margine elevalo te­
nuissimo cinctis; orificio supero, angusto, semilunari. - (T. XI, f. 14.) 

GoLnnss 1. c. I. p. 26, T. 9, f. ,a. 

Die in alteroirenden ausstrahlenden Reihen stehenden Zellen sind sehr klein und 
dünn, sehr wenig gewölbt. Die am obern Ende befindliche Mündung ist klein, halb­
mondförmig. Nach oben wird sie von einem dünnen erhabenen Rande eingefasst, der 
sich an den Seiten der Zelle bis zur nächstuntern Zelle herab fortsetzt und daher die 
ganze Zelle einfasst. Diesen Rand hat sie mit den Nachbarzellen gemeinschafllich. -
Bis auf kleine Abweichungen stimmt unsere l<'orm mithin ganz mit der von GoLnFvss 
beschriebenen überein. - Länge om.002; Breite Om.0018. 

Nicht selten im Leithakalke ,·on Eisenstadt in Ungarn (6). - Auch in den Tertiär­
mergeln von Astrupp und im Kreidetuff rnn Mastricht (GoLDFuss), sowie in der obern 
Kreide von Rügen (v. HAGEMw). 

69. C. papyracea m., incrustans simplex; cellulis late ovatis, depressis, tenuissimis, 
margine elevato circumcinctis; apertura angusta, transversa in suprema, crassis­
sima marginis parte sita. - ('f. XI, f. 15.) 

Ein papierdünner Ueberzug. Die breit- ovalen, ganz flachen, niedergedrückten Zel­
len stehen in allernirenden Reihen, mitunter aber auch sehr unregelmässig und sind 
von einem erhabenen Rande eingefasst, der nach abwärts immer schmäler und niedri­
ger wird. Im obersten dicksten Theile des Randes liegt die quere, sehr schmale Mün­
dung. - Länge = Om.00265; Breite = Om.0026. 

Nicht seilen im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6), seltner in dem von Stei­
nabrunn in Oesterreich (5) und im Sande von Satschan bei Austerlitz in Mähren (6 Y). 

60. C. tenella m„ incrustans simplex tennissima; cellulis seriatis, supra convexius­
culis, infra planis, margine tenui elevato communi cinctis, remote perforatis; 
apertura rotnnda, infra snbfissa; poro accessorio tuberculo infra aperturam posito 
insidente. - (T. XI, f. 16.) 

Sehr dünner Ueberzug von kleinen, sehr dünnwandigen Zellen, die io ausstrahlen­
den Reihen stehen. Sie sind unregelmässig sechsseitig, von einem sehr schmalen er­
habenen, gemeinschaftlichen Rande umgeben, nur im oberen Th eile schwach gewölbt, 
sonst ganz flach. Auf der von entfernten kleinen Löchern durchbohrten Zellenwand 
steht unter der terminalen, runden, unten schlitzförmig etwas verlängerten Miindung auf 
einem runden Höcker eine kleine Nebenpore. - Länge = om.0023; Breite = Om.002. 
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Selten im Leithakalke von Steinabrunn in Oesterreich (5) (k. k. Hofmineralienka­

binet) und l·on Eisenstadt und Kroisbach bei Oedenhurg (6) in Ungarn. 

e) Marginaria llöMEn. Die in schrägen Reihen oder auch unregelmässig neben einan­

der stehenden Zellen sind 4-6- eckig oder oval, flach oder selbst et\Vas concav, mit 

einem eigen thü m 1 i c he n, nicht gemeinschaftlichen er habe nc n Rande umgeben 

und durch eine mehr oder weniger tiefe l<'urche geschieden, mitunter auch weiter von 

einander abstehend. Nebenporen sind seltener und nur bei den ovalen ringförmigen Ar­

ten vorhanden. 

61. C. quadraf<t m., incrustans simplex; cellulis majusculis, seriat1s, quadratis, pla­

nis, marginatis; apertura magna, tetragono - rotundata, marginata. - (T. XI, 

f. 17.) 

Eine ganz eigenthümliche Form. Die ziemlich grossen Zellen stehen in geraden, 
nicht alternirenden Reihen, zwischen welche sich gegen die Peripherie hin neue ein­

schieben. Sie sind quadratisch, ganz von einem erhabenen llande eingefasst, der un­

ten breiter, höher und etwas eingebogen ist, um den schwach bogenförmigen obern 

Rand der nächstuntern Zelle aufzunehmen. Die Seitenränder sind ganz gerade. Vom 

obern Rand erstreckt sich die grosse, vierseitig-gerundete, ebenfalls von einem erha­

benen schmälern Bande eingefasste Mündung bis zur Mitte der Zelle herab. Der zwi­
schen den Rändern gelegene Theil der Zellendecke ist eingedrückt. Die Anfangszellen 

der Einschuhsreihen sind sehr schmal und unregelmässig. -

Sehr selten im Tegel des oben vielfach erwähnten nicht näher bekannten Fundortes 
im Wiener Becken (5). 

62. C. formosa m., incrustans simplex;. cellulis parvis, discretis, ellipticis, planis, me­
dio impressis; apertura lata, semicirculari, ad basin dentibus duobus constricta. 

- (T. XI, f. 18.) 

Eine sehr ausgezeichnete Species. Kleine, von einander gesonderte, elliptische, 

ganz flache Zellen, welche in regelmässigen Reihen stehen, bilden einen einfachen Ueber­
zug. Die am obern Ende liegende Mündung ist halbrund , über der Basis aber durch 

einen von jeder Seite hineinragenden Zahn sehr verengt. Von der Mündung läuft jeder­

seits eine allmälig schmäler und seichter werdende Furche zum untern Ende. Der zwi­

schen beiden Furchen liegende mittlere Theil der Zellendecke selbst ist niedergedrück_t, 

gegen die Mündung hin etwas abschüssig. Die Oberfläche ganz glatt. - Länge= Om.0021; 

Breite = 0'".0018. 

Sehr selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6) und von Bischofswart in 

Mähren (5). 

63. C. lepfosouia m., incrustans simplex; cellulis quincuncialibus, m101m1s, ovalibus, 

subplanis, subtilissime puoctulatis, margioalis; apertura terminali angusta, 

transversa, marginata. - (T. XI, f. 19.) 
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Dünner Ueherzug von äusserst kleinen, im Quincunx stehenden, sehr wenig ge­

wölbten , äusserst fein punclirlen Zellen, die mit einem gerundeten erhabenen Rande ein­

gefasst sind. Am ohern Ende ,·on zwei Schenkeln des erhabenen Randes umgehen, 

liegt die schmale quere Mündung. - Aehnlich der C. 111inufa 111. uml 111iJJJOCrPpis 

GoLDF·, (lie aber beide einen den Nachbarzellen gemeinschaftlichen , nicht selbstständi­

gen Rancl haben, also zur Unte1·abtheilung· Discopura llö:u. gehören. - Länge 

om.0021; Breite = Om.0017. 

Selten im Tegel ,·on Bischofswart in Mähren (5). (Hr. PoPPELACK.) 

64. C. 1lepla11ala 111., incrustans simplex; cellulis ovatis aut obsolete hexagonis, planis, 
punctulatis, subtiliter marginalis; orificio magno semicirculari. - (T. XI, f. 20.) 

Aehnlich der C. leptosouut 111. Ein einfacher Ueberzug kleiner, onler, uncleutlich 
sechsseitiger Zellen mit schmalem erhahen~m Rande, der am höchsten über der Mündung 

hervortritt. Die Zellenwand ist niedergedrückt, sehr wenig gewölbt, sehr fein punc­
tirt. Die grosse halbrunde Mündung ist endständig. 

Selten im Leithakalke von Nussclorf bei \\Tien (5) und im Sande ,·on Satschan bei 

Austerlitz in Mähren (6?). 

65. C. trapezoitlea 111., incrustans simplex; cellulis majusculis, contiguis, 
lihus, saepe irregularibus, medio depressis; apertura supera magna, 
f. 21.) 

trapezoicla­
(T. XI, 

Dünner Ueberzug von ungleichen, gedrängten, oft aber unregelmässigen Zellen, 
die einen schmalen, wenig erhabenen Rand besitzen, indem die übrige Zellendecke ein­
gedrückt, gegen die obenanstehende, halbrunde, grosse Mündung abschüssig ist. Sie 

muss sehr llünn seyn, da sie oft zerstiirt und dann die Zelle in ihrer ganzen Weite ge­
öffnet ist. Länge = 0111.0021; Breite = 0 111.002. 

Nicht selten mit C. qwulrafa (5). 

66. C. appentliculafa 111., incrustans simplex; cellulis contiguis, pyriformihus, apertis, 

margine lato, elevato, introrsum lleclivi cinctis; margine infra dilatato vel appen­
diculato, ostiolum accessorium, saepissime clausum gerente. - ('f. XI, f. 22.) 

Sehr verwandt mit C. velamen GoLDF. von Mastricht. Bildet einen einfachen 
Ueherzug. Die Zellen sind hirn· oder etwas kartenkreuzförmig, gedrängt stehend in 
unregelmässigen ausstrahlenden Reihen uncl von den Nachbarzellen durch eine schmale 
tiefe Furche gesondert. Sie sind in ihrer ganzen Weite offen und von einem hohen, 
breiten, nach einwärts etwas abschüssigen Rande eingefasst, der besonders im untern 
Theile verdickt ist oder auch in eine kurze ·schmale Verlängerung ausläuft, welche eine 
kleine ringförmige Nebenpore trägt, die aber meistens geschlossen ist und in Gestalt ei, 
nes kleinen Knöpfchens vorragt. Zuweilen steht auf jeller Seite derselben noch eine ganz 
kleine Pore. - Länge = Om.0024; Breite = Om.0018. 

Häufig im Leithakalke von Eisenstallt in.Ungarn (6). 
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61. C. fenestrata m., incrustans simplex; cellulis pnrvis elliplicis, apertis, margine 

crenulatis; interstitiis sulcatis; cellula accessoria supera, convexa, supra plana 

et porum oblongum gerenle. - ('f. XI, f. 23.) 

Einfacher, sehr feiner Ueberzug von kleinen, in ziemlich regelmiissigen radi"len 

lleihen stehenden, elliptischen, in ihrer ganzen Weite offenen Zellen, deren Zwischen· 

wand durch eine Furche getheilt und an der Zellenöffnung fein gekerbt ist. Die ältern 

in der Mitte der Ausbreitung sind breit· elliptisch und ohne [\,•benporen otler haben 

gleich der C. ell;ptica v. HAG. nur hie und da eine kleine runde, ebenfalls rund g·e· 

mündete Nebenzelle zwischen sich. Die jüngern, lang. und schmal· elliptischen Zellen 

aber haben jede über der Zellenmündung eine halbrmtde gewölbte Nebenpore, die aul 

de1· obern, gerade abgeschnittenen Fläche eine längliche i\'Iündung hat, welche wegen 

ihrer Lage nur vollkommen sichtbar wird, wenn man die Zellen von oben hetrachte!. 

Länge = Om.0024; Breite = Om.0015. 

Ziemlich selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6). 

68. C. loxopora m., tenuis, incrustans, reticulata; cellulis ellipticis, late aperlis, 

q11incuncialibus; margine interstitiali sulcato; interpositis alternatim poris acces­

soriis phlyctaenosis, oblique fissis. - ('l'. XI, f. 24.) 

Gehiirt in die Gruppe der Celleporae annulatae v. H . .w. Die im Quincunx s\e,. 

henden elliptischen, oft unten etwas verschmälerten Zellen sind in ihrer ganzen Weile 

geöffnet. Der flache erhabene Zwischenraum ist durch eine feine Längsfurche geschie· 

den. Zwischen j1> zwei Zellen einer Liingsreihe befindet sich eine kleine hläschenar­

tige Nebenzelle, welche mit einer bald nach rechts, bald nach links ge-richteten, schrä­

gen, commaförmigen Spalte ausmündet. - J,änge = Om.003; Breite = 0"'.002. 

Ziemlich selten im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6) und im Sand<• von Sat­

ochan bei Austerlitz in Mähren (6 ?). 

Membrunipora ß1.AINV1Lu;. 

l'olypenstock blattförmig incrustirend oder sich in Gestalt lappiger ßlätte1· rrlieb1•nd 

mit einer einfachen Schichte oder 1.wei mit dem Rücken verwachsenen Schichten klei­

ner Zellen, bei denen nur der Rand kalkig ist, während der übrige Th eil der Zelli• 

nur durch eine häutige von 1ler Mündung durchbohrte Membran ''erschlossen ist. 

Bei den fossilen Formen erscheinen daher auch in Folge von Zerstörung dieser 

Membran die Zellen in ihrer ganzen Weile ·geöffnet. Schon daraus geht hervor, rlass 

llfeud1·;aniporn nicht wohl mit Celleportt verschmolzen werden kann, abg·esehen darnn, 

dass es noch nicht sichergestellt ist, oh die Membmuiporen eine gedeckelte :\lün,1'1111,g­

haben. Die bekannten lebenden Formen haben keine Nehenporen, daher wir es unentsc hied1•n 

lassen, ob unsere Cellepora fenesfrafa und loxopom ebenfalls 1.ur Gaitung .Ue111b1· aui-
1mm gehören. Ebenso bleibt es zweifelhaft, ob diess mit der schon weile1· olien hc-

~alm·wis11euschafllkhe Abhandlungen. 11. 13 
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schriebenen Cellm·irt 111acrosto111a m. Statt findet, da auch sie in ihrer ganzen Weite 
geöffnete Zellen besitzt. 

1. 1W. 1·eticulum ßLAIWIJ.LE, incrustans simplex; cellulis seriatis, apertis, elliplicis, 

glabris. - (T. XI, f. 25,) 
DL . .\m\·1LLE man. d'aclin. p. ':147. - 1'11CHEL1N !. c. p. 7-l, 75, T. 15, f. 5. 

Bildet ausgedehnte Ueberzüge, oft von mehreren Zoll im Durchmesser, auf Mu­
schelschalen, Korallen und kleinern oder grössern Geschieben. Die Zellen stehen in 
sehr regehnässigen, ausstrahlenden , alternirenden !leihen; sie sind ,·ierscitig. elliptisch, 

mit glattem Ramie. Seine uniere Seite fällt allmälig g·ogen die Oeffnung ab, während 
clie anderen Seiten des Randes fast senkrecht niedersetzen. 

Häufig im Leithakalke von Eisenstadt in Ungarn (6), seifen in dem von Nussdorf bei 
Wien (5), - Auch lebend uncl fossil an der Superga bei Turin und in der Molasse von 
\Talduc - Bouches du Rhone - (MICHELIN). 

2. M. nobilis m., cellulis inordinate alteroantibus, margine tenui, infra dilatato cinc­
tis, sulco profundo terminatis; apertura elliptica, rarius rotunda aut irregulari. 

- (T. XI, f. 26.) 

Bildet mehrere Zoll grosse Ausbreitungen auf Austerschalen. Die nach abwärts 
rnrlängerten, gewöhnlich elliptischen , seltner unregelmässigen Zellen stehen in undeut­
lichen alternirenden Reihen. An den Seiten sind sie durch schmale aher tiefe Furchen 
begrenzt; weniger deutlich ist die •rrennung der in einer Reihe über einander stehen­
den Zellen. Die fast die ganze Weite der Zelle einnehmende, elliptische, seltner unre­
gelmässige Mündung ist von einem dünnen Rande umgeben, der nur abwärts etwas bre:­

t.er wird und einen zungenförmigen Fortsatz bildet. Zwischen den regelmässig gebilde­
tl'n Zellen stehen hie und da ganz kleine runde Zellen zerstreut. 

Häufig im Sande von Salschan bei Austerlitz in Mähren (6 ?). Von Hrn. Dr. EITI.· 

m:11GEll in Brünn mitgetheilt . 

. 1. llf. di11de11ue m., incrustans simplex; cellulis quincuncialibus, parvis, ellipticis; mar­

gine tenui, papillis decem rotundis coronato. - (T. XI, f. 27.) 

Einfacher Ueberzug. Die kleinen elliptischen Zellen stehen im Quincunx. Dei' 
jeiler Zelle eigenthümliche Rand ist ziemlich diinn und trägt in regelmässigen Entfernun­
gen zehn kleine runde Knötchen. 

Sehr selten im Leithak.alk.e von Bischofswart (5) (Hr. PoPPELACK) und im Sande 
\·on Satschan bei Austerlitz in Mähren (6Y). (Hr. Dr. EITLDERGER). 

A n h a n g. 
Als Anhang mögen hier noch zwei Körper ihren Platz finden, die wohl ohne 

Zweifel thierischen Ursprungs sind, deren Bau aber so rätbselhaft ist, dass wir nicht 
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im Stande sind, ihnen eine nur irgend wahrscheinliche Stelle im Systeme anzuweisen. 

Zu den Polyparien dürften sie jedtnfalls gehiiren, da die Charactere der andern Thier­

classen ihnen gänzlich mang~ln, und zwar zu den Bryozoen, da sie keine Spur 

der Organisation der Autlwzoen wahrnehmen lassen. Auch spricht dafür ihr zel­

liger Bau; denn sie stellen eine grosse Zelle dar, an welcher man aber keine sicht­

bare Oeffnung entdecken kann, <lnrch welche das Thier mit der Anssenwelt hätte in 
Berührung treten können. 

l<'erner ist das an der fossilen Form allein zu beobachtende Gehäuse aufgewachsen, 

schmarotzend und 1.war auf Cri.~ia Hör11esii 111., Jd111011ea di.Yfic!UJ GoLm'., /. cancell.tla 
Gowt-. und Hor11era liippolitlms DEFR. Fiir einen blossen monströsen Auswuchs der­

selben kann man sie nicht ansehen, da ihre wechselseitige Verbindung nicht so innig 

ist; im Gegentheil kann man den Parasiten vollkommen entfernen, und hat dann die 

Uuterlage unversehrt vor sich. Ja davon kann man sich oft noch vor Entfernung des­

selben überzeugen, indem die röhrigen Mündungen der Id1110neen his über die Ober­

fläche des Parasiten ,·orragen und dann leicht für Mündungen des letzteren selbst im­

poniren kiinnen. Dann wird die Zelle des Parasiten durch die dieselbe durchdringenden 

ldmoneenmiindungen gleichsam in mehrere, mit einander communicirende Abtheilungen 

geschieden. 

Die beschriebenen Körper sind den Dt;FRANCE'schen Nubecularien sehr ähnlich, 

womit aber für ihre Enträthselung nichts gewonnen ist, weil diese selbst bis jetzt 

eben so riilhselhaft geblieben sind. Sie mögen also hier nur erwähnt werden, um auf 

sie aufmerksam zu machen und zu ferneren Forschungen anzuregen. Man miige es 

desshalb uns auch nicht für voreilig auslegen, wenn wir sie mit einem Namen belegen. 

Dieser soll nur dazu dienen, um sie kurz, ohne Paraphrasen, bezeichnen zu kiinnen, da 

jedes Ding, von dem man spricht, eben doch einen Namen haben muss; dass er keine 

weiteren Ansprüche mache, geht schon daraus hervor, dass er von der einzigen Eigen­

schaft, die uns klar ist, von der Gestalt nämlich, hergenommen ist. 

J. Coelopl1y11utglal1rum 111. (von xo~AO> hohl, und cpuµ<> tuberculum). - (T. XI, f. 28.) 

Im Leitha kalke von Miirbisch und llust (()) kommen, auf C-risia IIömesii, lle/1~­

/IOl"a di.yfic/1a und cancellaf<t aufgewachsen, häufig eigenthiimliche kleine Kiirperchen 

vor, die keiner der bekannten lebenden oder fossilen Gattungen sich unterordnen lassen, 

1leren Bau übrigens auch ·noch ganz dunkel ist. Es sind sehr kleine, eiförmige, hoch 

gewölbte, bläschenartige Körperchen, deren Oberfläche mit sehr feinen unregelmässigen 

Grübchen bedeckt ist. Sie sind dünnwandig und zerbrochen zeigen sie eine ihrer 

äussern ~'orm entsprechende grosse Höhlung. Von einer Mündung ist keine Spur zu 

entdecken. Von der Nubecularitt lucifu.fJ<t DEFn. unterscheiden sie sich dadurch, dass 

sie steil zu ihre1· Unterlage abfallen, nicht allmälig mit ihr verßiessen, in ihrer Gestalt 

nicht so veränderlich sind und statt mehrerer Zellen nur eine grosse Hiihlnng enthalten 
13 „ 



100 A. E. REuss. 

2. Coelophyma striatum 1n. -- (1'. XI, f. 29.) 

Mit der vorigen Art kommen an demselben Fundorte, auf Zweigen von Hornera 
!tippolitlms aufgewachsen, viel seltner andere kleinere Körperchen vor, welche eben· 
falls bläschenartig, aber mehr vierseitig sind, sehr steil abfallen und nach allen Seiten 
verlaufende Furchen, die manchmal anastomosiren , und kleine Grübchen, aber keine 
Poren 7,eigen. Ein feiner unregelmässiger Kiel läuft der Länge nach über den Rücken. 
Sie enthalten ebenfalls nur eine grosse, von dünnen Wandungen umschlossene Höhlung 
und keine Spur einer Oeffnung. 

Erklärung der Abbildungen. 

Tafel I. 

i"iu;. 1. Stephanophyllia elegans Bao••, von Ba­
den bei V\1ien. Vergrössert a. seitliche, 
h. obere, c. untere Ansicht; d. ein SLück· 
chen der untern Fläche noch stärker ,-er­
i~;rössert. 

2. Stepha11ophyllia elegans ß•o••, ebenda­
her. a. seitHche, h. untere Ansicht, beide 
in nalürlicher Grösse; c. ein SLück del' uu­
tern Fläche \'erg·rössert. 

3. 1'urbinolia duodecimcostatu Go1.0F„ eben­
daher; a. Seitenansicht, b. Ansicht des 
Slernes. 

il. Turbinolia duodecimcostata GoLDF., eben­
<laher; a. Seilenansicht, b. ein Stück <lcr 
Seitenfläche vergrössert. 

'' 5. 1'11rbi11olill duodecimcostata GoLDF„ eben­
daher; in die Quere zerschnilten; a. Sei­
lenansicht; b. Ansicht des Querschnittes. 

>1 H. 7. Turbinoliu mullispina .l\l1cHELoTT1 l'on 
Rohrbach , in nalürlicher Gr5sse. 

s. T1o·binolia rnullispina MtcHELOTTtJ eben­
daher; vergrössert. a. Seitenansicht, h. An­
sicht <les Sternes. 

H. Tiwbinolia co1·nucopiae M1cu11.0TT1, von 
Steinabrunn, vergrössert. a. Seitenansicht, 
b. Ansicht <les Sternes. 

" 10. Flabeltu111 cuneatuni GoLoF., var. appen­
diculata, von Baden. Seitenansicht. 

• 11. Ftabelluni cuneutmi1 Gor.nF., vm„appen­
<liculuta, ebendaher. a. Seitenansicht, b. An­
sicht des Sternes. 

Fig. 12. Flabettu111 cunea/11111 Goi.oF., ebendaher. 
Seitenansicht, 

13. Cyal/1int1 fii-niu PHIL„ von Rudelsdorf, 
a. Seitenansicht, b. ein Stückchen der Sei­
tenfläche stark vergrössert, c. der Stern 
vergrössert. 

1~. 15. 16. Cyathina firma PHn„, von Rn· 
dels<lorf. Seitenansicht. 

Tafe 1 II. 

F'ig. 1. Cyutl1i11a .talinaritt 111., von Wieliczka. 
Seitenansicht. 

2. 3. Cyatlthw sttlinaria 111., ebendaher, 
Bruchstück. 

ll. Cyatl1i11a sali11a1•itt 111., ebendaher. 1\11-

sicht des Sternes. 
5. Oculina Poppelackii 111., l'On Bischofs­

wart. a. Stammbruchsliick iu natürlicher 
Grösse. b. eiue Sternzelle verg·rösserL 
c. ein Stück der äussern Fläche stark ver­

grössert. 
6. Oculina Poppelttckii m„ ebendaher, ab· 

geriebenes Bruchstück eines Stämmchens, 
b. ein Stück der Oberfläche stark ver· 
grössert. 

7. Explctna1'ia ast1·oitcs GoLDB., von Gain­
fahren. Der Polypenstock von der obern 

Seite. 
8. Explcmal'il! astroites GoLDF. ebendaher. 

Untere Seite des Polypenstockes. 
9. Explanm·itt ttsti·oitcs GoLDF., von Mat· 

terodorf. "ialzenförmigP-r Polypenstock. 
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Fig. 10. Explanaria asll'oites GoLDF„ von Gain· 
fahren. Konischer Polypenslock. 

11. Explanaria asll'oites GoLDF„ ebendaher. 
12. einige Sterne 

l·ergrössert. 
13. Exptanai·ia astroite.• GoLDF., Querschnitt. 
1 lf. Löngsschnitt. 

Tafel III. 

Fig 1. Explanaria ci·assa m„ von lpoly-Säg. 
SLeinkern. b. ein Sli'tck vergrössert. 

2, Explanai'ia tenera m., von l{ostel. 
a. obere Ansicht in natiirlicher GrOsse, 
b. ein S1ück derselben vergrösserl, c.Längs­
schnilt. 

3. Explauaria tf1yrsoidea m„ von Bischofs­
wart. a. Natürliche Grösse. b. Vergrössert. 
Querschnitt einiger Sternröhren. 

~- Cladoco1·aconfe1·ta1n„ von Steinabrunn. 
e. Polypenstock. in natürlicher Grösse. 
b. Querschnitt einer Sternzelle. c. Ein Stück 
der äussern Flärhe vergrössert. 

5. Cladoco»a confei·tr1 m„ von Nikolsburg. 
In natiirlicher Grösse. 

„ 6. 7. Cladocora caespitosa Lrn•„ von Stei· 
nabrunn. a. Nalürliche Grösse. b, Ver­
grössert. 

8. Ciadocom cae.•pitosa LAMH., von Bi­
schofswart. Vergrössert. 

!J. Cladocorn caespitosa L•M•., ein Stern 
vergrössert. 

" 10. 11. J\'ullipoi·a i·amosissima m„ von Neu­
dörfel. 

Tafe 1 IV. 

Fig. 1. Asli'aea crenulata GoLDF„ von Gain­
fahren, e. Polypenstock in natürlicher 
Grösse. b. Einige Sterne vcrgrössert. 

2. Asti·aea Fi·öhlichiana m„ von Eggen­
burg. b. Einige Sterne vergrössert. c. \.)uer· 
schnitt einiger Sternzellen. 

a. Asti·aea hii'tolamellata MrcHEr„' \'Oll 

Mattersdorf. a. zwei ZeUensterne etwas 
verg·rössert. b. Stark \'erg·rösserter Quer­
schnitt, c. Längsschniu. 

4-. Aslraeamoravica m.„ 1'011 KosleJ. o. Na­
Uirliche Grlh1se, b. einige Sre~ne 1'er· 
g;rössert. 

Fig. 5. Aat-raett ecltiimlata m., von Ilischofä­
wart. a. Etwas vergrösserter Polypenstock, 
b. einige Zellen stark vergrösserl. 

6. Asl·raea con1posiltt m., aus dem Saus.J.i 
in Steiermark. 

7. Aalttea 'l"'ltdis 111., vom Waschberg· h1•1 
Stockerau. Stoinkern, 

8. Memulrina angi,q!Jra m., e~endahe„. 
a. Steinkern in natiirlicher Grösse. h. J<:m 
Stiickchen vergrössert. 

!), Astraea pachyph,~lla m., von llndels­
dorf. a. Etwas vergrösserler Polypenstork .. 
b. einip;e Sterne sfork verg·rOssert. 

Tafel V. 

Fig. 1. Madreporai·m·istella D•F•„ vom \1'asch­
berg· bei Stockerau. a. Brnchsti1ck iu 1rn­
lilrlicher Grösse. h. ein Theil der Oher· 
Oäche vergrössert. 

2. _7f'.lad1·epo1·a iau1-inenais MrnnEL,, chcrn­
daher; SLeinkern. a. In natürlicher Griiss~. 
l>. einige Sternausfüllungen vergrösse1•t. 

3. Poi'ites Collegniana M1cHE1,„ von Piilz· 
leinsdorf. a. Natürliche Grösse. b. einiµ;e 
SLerne vergrössert, c. Längsdurchschniu, 
d. Querschnitt, beide noch stärker ''er­
grössert. 

i.. Poi·ites leiopl1ylla m., vom Waschberg 
bei Stockerau. a. NaLürJiche Grösse, h. ci· 
nige Sterne vergrössert. 

5. Isis melilensis GoLDF., von lpoly-Sag. 
6. Clwelites pygmaeus m., von Ko•tel in 

Mähren. a. Natürliche Grösse. b. verg·rös­
sert. c. V erticalsclmitt vergrössert. d, ein 
Stückchen der Obertläche stark vergTüs· 
sert. e. ein Theil des Verticalschnitles stark 
vergrössert. 

7. Ceriopoi·a globulrts 111„ von Nus•clorf bei 
Wien. a. Natürliche Grösse, h. vergrijs­
sert, c. ein SLückchen der Oberfläche stär­
ker vergrössert. 

8. Cm·iopo1'a spongiosa P1111 •• , von Ei.~en­
stadt. a. Natürliche GrOsse, b. ein Sliick· 
eben der Oberfläche rnrgrösserl. 

• 9. 10. Ceriopora apongioaa PHrL., ebendaher. 
t t. " c.vtind1'ica 111.., von Nussdorf 

bei Wien. Vergrössert. b. ein Stückchen 
der Obermiche slärker vero,:rössert. 

• 12. 13. Ce1'iopora ai·buscu/1111; 111„ \'On einem 
unbek. Fundorte bei Wien. Vergrössert. 
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l''ig. 1.\. Ceriopora n1egalopora m., von Eisen­
stadt. a. Natürliche Grösse, b. ein Stück­
eheu der Oberfläche vergrössert. 

15. Ceriopo1·a phlyctaenodes m., von Nuss­
dorfbei Wien. a. Vergrössert. b. ein Stück­
chen der Oberßäche stärker vergrössert. 

16. Ce1·iopo1·a phlyctaenode• 111„ von Eisen­
stadt. Natürliche Grösse. 

17. Heteropol'a anomalopol'a GoLnF., von 
Nussdorf bei Wien. a. Natürliche Grösse· 
b. Vergrössert. c. Ein Stückchen der Ober­
fläche stärker vergrössert. 

18. Heteropora anomalopora GoLDF., eben· 
daher. 

19. slipitata m., von Rudels· 
dorf. a. Vergrössert. b. Ein Stückchen der 
Oberfläche stärker vergrössert. 

• 20. Helel'opo1·a dicholoma GoLnF., rnn Ei­
senstadt. a. ~atürlichc Grösse, b. eiu 
Stückchen der Oberfläche ''ergrössert. 

21. Hete1·opora stellulata m., ebendaher. 
a. Natürliche Grösse , b. ein Stück ver­
grössert. 

22. Heteropol'a stellulala m., von Kostel in 
Alähren. a. Natürliche Grösse, b. ein Stück 
vergrössert. 

23. Defrancia socialis 111., ''on Eisenstadt. 
a. i\Talürliche Grösse, b. ein Stück ''cr­
grössert, c. einig·e Poren stärker ver­
grössert. 

2~. Defrcmcia defo1·mis m., von Eisenstadt. 
a. Vergrössert, b. ein Stück stärker ,·er· 
grössert. 

25. 26. ldmonea cancellala Gor.nF., von 
Mörbisch. Innere Seile. V crg1·össert. 

" 27. ldmonea cancellala GoLDF., ebendaher. 
Seitenansicht. Stärker vergrössert. 

" 28. Bac/l'idit111i Hageno1oii 111., aus der Um­
gegend von Wien. Vergrössert. a. Vor­
dere, b. hintere Seile, 

Tafel VI. 

Vig. 1. Defrancia prolife1·a m., von Eisenstadl. 
a. Obe1-e, b. seitliche Ansicht, beide in 
natürlicher GrOsse, c. ein abgeriebener 
Stern, vergrössert, d. ein wohlerhaltener 
Stern vergrössert, e. ein Stückchen des­
selben stärker vergrössert. 

2. Def1•ancia stellata GoLnF„ von Nnse-

dorf. Vergrössert. a. Obere, b. seilliclw 
sieht, c. einige Poren stärker \'erg·rössert. 

Fig. 8. Def1·a11cia f'ormosa m. , von ßischofä­
wart in Mähren. Ein J<:xemplar ohne Rip­
pen ,·on der Seite gesehen. l"erg·rössert. 

4. Defi·ancia formostt 111., ebendaher. a. 
Natürliche Grösse. b. Obere Ansicht ver­
grössert, c. l 1ergrösserler Verticalschnilt, 
d. einige Poren stärker "·erg·rössert. 

5. Defrttncia co1·ont1la m., von Eisenstadt. 
Obere Ansicht. Vergrössert. 

6. Defrancia dimidialtt 111. , von Koslel. 
Obere Ansicht. Vergrössert. 

7. Defrttncitt pluma m. , rnu Eisenstadt. 
Obere Ansieht. Vergrössert. 

8. Aspendesia fasciculala 111., '"lll ~lör­
hisch. a. Eiu g·anzes Exemplar i11 11aliir1i­
cher Grösse, b. ein Brurhstück ,·011 der 
obern Seile, l'ergrössert, c. ein solches 
von unten, ,·ergrössert. 

9. C1·icopo1·a ve1·ticillala Al1cHEr„ , aus der· 
Gegend ,·ou \Vien. Vergrössert. 

10. Cricopora elgans m., ebendaher. Ve,„ 
grössert. 

lt. Pustulol'ortt cl<1vu/<1 111., rnn ~lörbisch. 
a. Vergrössert. b. Einige Poren stärker 
l'ergrössert. 

12. Puslulol'Ol'a spai·sa 111., von Eise11sla1h, 
a. Natürliche Grösse, b. Vergrösserf. 

13-16. Pustulopora anoml!la 111., ebenda­
her. Verg·rössert. 

17. 18. Puslulol'ora anomala 111., auo 1ler 
Umgegend ,·on \1'7ien. Vergrösse1·t. 

19. 20. Pusluloporn anomal<! 111. , ''on ~lii1·­
hisch. Vergrössert. 

„ 21. Ho1·1ie1·lt biloblt 111., rnn Eisenstadt. 
a. ~aLiirliche Grösse, h. ,·ordere Ansicht, 
c. hintere Ansicht, beide \'erg;rössert. 

» 22. Hornera verru.cosa 111. , aus der Umg·e-­
gend von \i\lien. a. Natürliche Grtisse, 
b. vordere, c. hintere Ansicht, beide ver· 
grössert. 

• 23. Ho1·1ie1·a l1ippolit11us DEFR„ ebendaher. 
a. Natiirliche Grösse, b. ein F'rag·ment 
von vorne gesehen, "·ergrössert. 

„ 24. Ho1·ne1·a l&ippolilhus D•F•., von Nuos­
dorf. a. Nalürliche Grösse, b. ein Bruch· 
stück von der ,·ordern, c. von der hinlern 
Seile gesehen. Vergrössert. 

„ 25. Hornera serialopo1·a 111., von Mörbisch. 
Vergrössert. 
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Vig. 26. Hoi·nei·a ael'ialopoi·a m., ebendaher. 
g·r(issert. a. Hintere, b. \•ordere Ansicht. 

27. ldmonert Cll1'i1utlti llöin., 1·011 Eisenstadt. 
a. b. in naliirliclrnr GröSse, c. ein Stiick· 
chcn ,·011 der 1·ordern, d. ,·on der hintern 
Seile gesehen, e. Quersehnil 1 , alle drei 
vergrössert. 

28. ldnw11ea per/uaa 111., •·011 Nussdorf. Ver­
grössert. a. Vordere, b. hintere Ansicht, 
c. Querschnitt. 

29. ldmonea disl1clut Go1.m'., 1·on Nussdorf. 
Verg·rössel't. a. Vordere A11sicht. b. <)uer­
sclmilt. 

30. ld111onea disliclta Go1.0F., ebendaher. 
a. Nati1rliche Grösse, b. hintere Ansicht, 
Yergrössert. 

31. ldnwnea disliclta 601.DF., aus der Um­
g·eg·end von Wien. Verg·riissert. a. Vor­
dere, b. hintere Ansicht. 

32. ldnwnea compressa 111., rnu Eisenstadt. 
a. i\aliirliche Grösse, b. 1•ordere Ansicht, 
vergrössert, c. ein Stückchen \'On der 
Seite g·esehen, stärker \•erg;rössert. 

33. ldnt01tea caucel/a/11 601.nF., von l\lör­
bisch. Vergrössert. a. VorJere, h. hinte­
re, c. seitliche Ansicht. 

34. Relepoi·a cel/ulosl! LA""·, von Eisen­
stadt. a. NatürJiche Grös~e, b. ein SLiick­
chen verg••össert, vordere Ansicht, c. hin­
tere Au.sieht. 

35. Retcporn Rubeacltii m., von Nussdorf. 
Vordere Ansicht. a. Natürliche Grösoe. 
b. Vergrössert. 

3(;. Retepoi•a Rubescltii m., ebendaher. Hin· 
tere Ansicht. a. Nalilrliche Grösse. b. Ver­
grösserr. 

37. Reteporn Rubescltii 111., ebendaher. Vor· 
dere stark vergröHertc Ansicht eines 
Fragmente•. 

" 38. Relepoi·a elegana m., aus der Umgegend 
''Oll Wien. a. b. Natilrliche Grösse , 
c. vordere, b. hintere Ansicht, beide ''er­

grössert. 

Tafel VII. 

Vig. 1. 2. Tubulipora congesta m., ,·on Nu.,,rlorf 
bei Wien. Vergrössert. 

:l. Tubulipoi·a congesla 111., von l\Iörbiscl1. 
\1 ergrössert. 

Fig. /i. Tubliporn s/ellifoi~nis l\frc11E1„, aus der 
Umgebnng,•on Wien. VerA·rössert. n. Obe· 
re, b. untere Fläche. 

5. Tubulipoi·a foliacea m .• von Kroisbael1. 
V ergrüssert: 

6. ecltinulala ni., von Eisen· 
stadt. n. Vergrössert. b, Ein SLiickchen sliir· 
ker vergrössert. 

7. Diaslopm•a minlma m., von Nus.sclorf. 
a. Naliirliche Grösse. b. Ein SLiickchcn 
''ergrössert. 

8. Diaslopol'a vol1tla m., von Eisenstadt 
a. V crg;rössert, b. in naliirlicher Grösse. 

9. Dia•lopo1·11 flabellum m. , ebendaher. 
a. natürliche Grösse, b. ver~;-rössert. 

10. Diasloporn spai·aa m„ ebendaher. a. Na­
ti!rliche Grösse, b. vergrös1Jcrt. 

11-13. Diaalopora plumula 111, ebendaher. 
Verg·rössert. 

11!. 15. ecltinata ~fsTR, ebenda­
her. Vergrössert. 

16. 17. Partscltii 111., ebenda-
her. Vergrössert. 

18. Aulopora dfoai·icalam., ebendaher. Ver· 
grössert. 

19. 1·11.qulo..a 111., von Bischofs­
wart. Vergrössert. 

20. Cri.sia Ed1oai·dsii m., von Nuo•dorf. 
V ergrössert. 

» 21. Höntesii 111., von Eisenstadt. Ver· 
grössert. · 

» 22-2/i. • Haue1·i m., von Nussdorf. Ver-
grössert. 

25. Ci·isidia vindobonensis m., aus der Um­
gebung von Wien. Vergrösoert. 

26. J,unulitea Haidingeri 111., von Steina­
brunn. a. Obere, b. untere Fläche, beide 
natürlicher Grösse, c, ein 'fheil der obern 
Fläche vergrösoerl. 

" 27. Lunulites Haidingei·i m., von Baden. 
Ein angewilterteoßruchstück vergröosert. 
a. Obere, b. uniere Fläche. 

" 28. Cellaria marginata GoLoF., von Nuss· 
dorf. a. b. In natürlicher Grösse, c. ein 
vergrosoerles Bruchstück, d. vergrösser· 
ter Querschnitt. 

" 29. Cellaria marginala GoLDF., von Eisen­
sladt. Unterer Tbeil eines Gliedes, ver­
gröasert. 

" 30. Celtaria Haidingeri m., aus der Umge· 
bung von Wien, Vergrössert. 



104 A. E. REUSS. 

Fig. 31. Cellaria cuculla/a 111. , 1·on lllörbisch. 
vergrössert. 

» 32. exarata m., aus der Umgebung 
von Wien. Vergrössert. 

• 33. polystic/1a m„ ebendaher. Ver­
grösserl. 

34. duplicata m., ebendaher. Ver· 
grössert. 

35. labi·osa 111., ebendaher. Ver­
grössert. 

Tafel VIII. 

Fig. 1. Cel/m·ia Michelinii 111., von Nussdorf. 
\;-erg-rössert. h. Vergrössert. 
Querschnitt. 

2. Michelinii m„ ebendaher. Ver· 
grössert. 

3. - co7·onata m., ~us der Umgegend 
von Wien. Vergrössert. 

4. scrobiculata 111., ebendaher. Ver­
g·rössert. 

5. 6. macrostoma 111„ ebendaher. Ver· 
grössert. 

7. Go/dfu.tsii m., aus dem Kreide­
tuff ,.-on Mastrichl. Verg-rössert. 

8. Scln-eibersii ni., aus der Umge­
gend von \IVien. Vergrö•sert. 

9. Hauei-i m„ ebendaher. Ver­
grössert. 

10. sterosticha m„ ebendaher. Ver­
grössert. 

11. Eschm·a fistulosa m., von Nussdorr. 
a. Vergrössert , b. natürliche Grösse. 

12. Eschm·a exilis m., aus der Umgebung 
von Wien. a. Vergrössert, h. natiirJiche 
Grösse. 

13. Eschai·a 'sutcimargo m., von Mörbisch. 
a. Einige Zellen vergrOssert, h. natürlirhe 
Grösso. 

14. Eschara n1acrochcila m., von Eisen­
stadt. a. Einige Zellen vergrössert. b. na­
türliche Grösse. 

15. Eschara biauricttlata m., ebendaher. 
a. Einige Zellen vergrössert, h. nalürli· 
ehe Grösse. 

16. Eschara ampla 111., ebendaher. a. Ver· 
grössert, h. nalürliche Grüsse. 

17. bipunctatam„ebeodaher„a. Ver­
grösoen, h. natürliche Grösse. 

Fig. 18. Cel/ai·ia acicttlm~s m., \'On Nussdorf. 
a. Verg·rössert, b. Querschnitt , c. natür­
liche Grösse. 

19. Eschai·a tub11lifera m., von Eisenstadt. 
Vergrössert. 

" 20. coscinophora m., von Nussdorf 
n. Verg·rössert, b. naliirliche 
Grösse. 

2 J. obestL m., \'On Nussdorf. a. Ver­
grössert. b. uatürlichc~ Grösse. 

22. papillosttm.,aus der Umgegend 
von Wien. a. Vergrössert. b. 11~­
Hirliche Grösse. 

23. syringopora 111., ebendaher. 
Vergrössert. 

24. undu/ala "'·, rnn Ei„n•taih. 

25. 

" 26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

" 31. 

32. 

33. 

31l. 

» 35. 

36. 

:11. 

38. 

a. Vergrfü1sert, b. natiirl. Grössc. 
punclaftt PH11.1rP1, von Ei.:;en­
sladt. a, Vergrössert, b. naliir-
liche Grösse. 
imbricafa 11i., aus der Umg·p­
bung von Wien. Vergrfü~sert. 
polystomella m„ von Eisenstadt. 

Verg-rössert. 

Vergrössert. 

\'On Nussdor[ 

larva m., aus der Umgebung· 
von \!Vien. Vergrössert. 

varians m., von Eisensta:lt 
a. Vergrössert, h. natürl. Grösse. 

va1·ians ni., von Nussdorf. Ver·· 
grössert. 

conferta m., aus der Umgehun~ 
von \l\'ien. n. Vergrössert, b. na­
!i"lrliche Grösse. 

polyomma ni., von EisenstaclL 
a. Vergrössert. b. natürl. Grösst> 

diplosloma m., aus der Umge­
bung von Wien. Vergrössert. 

te.uulata m., von Nussdorf. 
a. Vergrössert. I;.. naliirl Grösse. 

t~xca1'ala ru., aus de1• Umge­
bung \'Oll Wien. V ergrössert. 

coitaftt m., \1011 Eisenstadt. 
Vergrösserl. 

crenatiniargo ni., aus iler Um­
gebung von "'ien. a. Vergr(>s­
sert, b. einige Zellen starker 
vergrössert. 



Tal'el IX. 
FiA·· 1. flflginop01·u fex/u1·ata m.., \'On }~iseu­

stadt. a. Vergrösserl , b. \·erg·rösserter 
Querschuilt. 

2. Vaginopora 71oty„Ngmll 111., ebendaher. 
a. Natiirliche Grt"i!'l.~e, b. ein Sti1ck ier­
grössert, c. Querschnilt, d. verg·riisserter 
Umriss der l\liiudung, e. verp;rösserler 
Längsdurchschnill, f. ein Smck der i11-
nern A.xenhöhlnng \'ergrösserl. 

3. Vaginopoi·a geminipoi·!l "'·· aus der Um­
gebung \'On Wien. a. Narflrliche Grösse, 
b. ein srnck verg·rösserl. 

4. Vll,qinopoi•ct geminipoi·a 111., rnn Nuss­
dorf. Vergrössert. 

5. fla_qinopm·u fi.,sm·etta. ni., von }~isen­
stadt. a. NaLürliche Grösse, c. einige Zel­
len l·ergrössert, b. ''ergrösserter Quer­
schnitt. 

6. Bacii'idium grnnulif"enim m. , ebenda­
her. a. Vordere, h. hintere Seite vergrös­
sert. 

7. Bact1·idiuin etliplicum ""' vou Nuss<lorf. 
a. Vordere, b. hintere Seite vergrössert. 

8. lJ<tcl1~dium eltipticum m. , ebendaher. 
Vordere Ansicht vergrössert. 

9. Bacli"idium sc/1ü;oslam11m m. , von Ei­
senstadt. a. V ordere, b. hintere Ansicht 
vergrössert. 

10. Cettepora pol_gp!tyma 111., von Höllein. 
h. fün '!'heil der Oberlläche vergrössnt. 

lt. Celle/JOl"a globulctri" BRoNN, ''011 Nuss­
dorf. a. Nali1rtiche Grösse, b. VergrOssert. I 

12. Cellepora globutai·i" BRoNN, ebendaher. i 

Ver1rrösserl /' 
13. Cetfepm•a ;lobultt1·is BaoNN, von Eisen· 

stadt. a. Obere, b. untere Ansicht. Naliir­
liche Grösse. 

!~. Celle/JOl'lt globulai•i" BRoNN, ebendaher. 
Durchschnitt. Naliirliche Grösse. 

15. Ce!lepoi·tt globularis BRo••, ebendaher. 
Natürliche Grösse. 

15 ·• Celtepoi·a pi·o/ifera 111., von Satschan. 
•· Naiürliche Grösse, b. ein '!'heil ver­
gröBBert. 

15 • • Cellepora prolifera "'·, ebendaher. 
Natiirliche Grösse. 

16. Cel/epor<t foraminosct m., von lludels· 
do1·f. a. Natilrliche Grösse, b. ein '!'heil 
verg:rösscrt. 

Nalul'wissenRchanlichc Ahha11dlungm1. II. 
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14,ig. 17. Cellepont i·otmla m., ,·011 Hadeu. a. l\'a. 
lilrliche Hrilsse. Seilena11sirl1r, I•. Verg·r(·is· 
serle obere AnsichL. 

18. Cetteportt pol!ftltele 111. , ''011 l:lischofs­
wart a. l\al·ürliche Grüs.'le, l>. ~in Srnck­
cheu der Oberfläche ver[rijssert, c. ein 
SLückche11 der al.tgerieb~nen Oberlläche 
vergrösserl. 

1!1. Celteporn felr11.qo1w m., ehe11dahor. 
a. Naliirlid1e Grösse, h. VergriiHert. 

" 20. Cellepor1.t ttnnulal1.t l\lsTR , von Eise11-
sladt. a. Naliirliche Grösse, l.J. Vergrfi9sert. 

" 21. CellepOl'tt 1'C1'1'1.tcoaa m., ,·011 Nu.ssdorf. 
a. Natiirliche Gri)sse, h. eini!!_·e Zellen \·er­
grössert. 

" 22. Cellepo1·a c,11'tind1·1ca m., vorn Leithage­
birge. a. Natiirliche Grüsse, b. einig·e Zel­
len \'ergr<jsserl. 

}J 23. Cellep01·a arrecla m., YOll :Eisenstadt. 
a. Natürliche Grösse, b. Vergrössert. 

)> 21J.. Cellcpora, monoce1·u.y m.~ ,.o·n Eisenstadt. 
a. Natiirliche Grt'isse, b. vergrösserLe Zel­
len von oben, c. ,·ergriisserle Zellen ''on 
der Seite. 

» 25. Cellep01·a cm·atomorpha 111., ,·ou Kostel. 
a. Natürliche Grösse, b. verg·rfü1serte Zel­
len vou der Seite~ c. eine \'ergrüsserte 
Zelle ,·on hinten, d_ dieselbe ,·on der Seite, 
e. die.seihe \'On \o'Orne, f. einig·e Zellen gu· 
öffnet und vergrOssert. 

» 26. Celleportt pfe1·opora m., \·011 Eiseust;!dt. 
a. Naliirliche Grö.sse, lt. vergrösserte ZelJen. 

» 27. Cellepom E11dlic/1eri m., \"Oll Kroisbach. 
a.Naliirliche Grü.sse, b. \'ergrösserte Zellen. 

28. Cetlepora sc1"ipla 111., \'011 Eisenstadt. 
a. NalürJicheGr(1sse, b. Vergr(1sserte Zellen. 

Tal'el X. 

Fig. 1. Celleponi me.qalol<t 111., \"Oll ~liirhisch. 
a. Vergrössert, h. nalilrliche Gri;sse. 

2. Celleporn ll1111e1·i 111., von Eisen•tadt. 
a. Vergrösserl, b. natürliche Grösse. 

3. Cellepom se111ic1·islflltt m., vo11 llischor •. 
warl. a. Vergrüssert, natiirliche Grösse. 

~. Celll7JOra 1·aricoslalam., ,·011.Eise11sLad1. 
a. l'ergrössert, b. naliirliche Grüsse. 

5. Cetlepoi·ll meg11cel'lu1/11 111., \"Oll i\11ss­
dorf a. Vergrüsserf., b. natürliche GriJsse. 

6. Celle/JOl"ll l"l!f/Cl"i 111., \'on Bischofäwart. 
a. Y t'r;?;rH'!serl, h. 11aliirlichc Grüsse. 



106 A. E. REt:SS. 

Fig. 7. Cellepo1•tt pu/ntla 111., ebendaher. a. Ver· 
grössert, h. oalilrliche Grösse. 

8. Cellepo1·tt magnifica 111. , von Kostel. 
3. VergrUssert, b. natürliche Grösse. 

9. Cellepol'lt scl1izoga.t/e1· 111., \"Oll Eisen· 
stadl. a. VergTössert, b. nalllrliche Grösse. 

10. Cellepo1·a Heckelii 111., \'Oll Grinzing. 
a. Vergrössert, b. nali1rliche Grösse. 

1 t. Cellepora cfrcumo1·1utftl m., von ~nss· 
dorf. a. V ergrösserl. Li. naliirliche Grösse. 

12. Cellepo1·a ser1·ulltltt 111., ,-on Eisenstadt. 
a. Vergrössert, b. natürliche Grösse. 

13. Cellepom pltysoc/1ei/1t 111., von Steina· 
brun11. a.Vergrüssert, Li. natürliche Grösse. 

1~. Cc!lepora scarabaert.• m., ,·on Mörbisch. 
a. Vergrössert, b. naliirliche Grüsse. 

15. Cel/eporn gmmtlifera 111., ,·011 Grinzill!!:· 
a. Vergrössert, h. naliirliche Grüsse. 

16. Celleporn leg1tlala m., von Nussdorf. 
a. V ergrösscrt, b. natürliche Grösse. 

17. Cellepo1·a conclnna m., ,-on Eisenstadt. 
a. Vergrössert, b. natiirliche Grüssc. 

18. Cellepoi·a go11ioston1a 111., von Steina­
brunn. a. \-erg-rössert, b. nali"1rliche Grösse. 

17. Ce/lepol'a 1·w·eptt11clltla "'·.• von Krois· 
buch. a. \·ergrössert, b. nati"lrliclrn Grösse. 

18. Celle7JOm /rigono•lo11ta "'·. \'On Eisen· 
sladl. a. \'ergrössert, b natftrliche Grössc. 

19. Celle}JOJ"tt pleuropora 111., \'011 C\ussdorl. 
a. Verg:riissert i b. natiirliche Grüsse. 

20. Cellepo1·a c1·enilab1·ls m .. ) ,-011 Eisen· 
sladl. a. Verg·rüssert. h. natiirliche Grösse. 

21. Cellepora inai·ginipom m. 1 von Bischofs· 
wart. a. Vergrössert, b. natürJiche G1·ö111se. 

22. CelleJlOl"<t cmssilabris 111. , von füsen· 
stadt. a. Vergrössert, lJ. nalürliche Grösse. 

" 23. Cellepoi·a decomta 111., \'On Eisenstadt. 
a. Vergrösserl, l>. natürliche Grösse. 

» 24. Cellep01·u pl'otuberans m., von i\'uss­
dorf. a. Vergrüssert, b. natürliche Grösse. 

• 25. Cellepora Dw1ke1·i 111., von Kroisbach. 
a. \"erg·rf)ssert, b. naliirliche Gröese. 

T 11l"c1 XI. 

Fig. 1. Celle7>0ra oloplwra 111., \On J;iscnsladt. 
a. Vergrössert, b. naliirliche Grösse, 

2. Cellepora ovoidea 111., ,-on Steinahrnnn. 
a. \~ergrössert, b. natürliche Grö . .;se. 

3. Celfrpo1·1t 1"1ch11dern111 111., aus der Um· 

g·ebuug ,-on \1'i~ien. a. ,„ergrössert, b. 11aa 

lilrliche Grösse. 
Fig. a * Cellepo1·a plalysloma 111., \"Oll Satschan. 

a. Vergrössert, b. natürliche Grösse. 
4. Cellepora clieilopom m., ebendaher. 

a. Vergrösserl, b. natürliche Grö~se. 
r.. Cellepo1·1t temala 111., von Eisenstadt. 

a. Verg·ri)ssert, b. natürliche· Grösse. 
6. Celle7JOm mic1·oslon1tt m., \"On Satschan 

a. Vergrössert, b. nati1rliche Grösse. 
7. Cellepora enlo111oslonw 111., \'On Stein•· 

brunn. a. Vergrösserr, b. natürliche Grüsse. 
8. Cellepol'lt Pm·tscltii 111., \'Oll J<~isenstadt. 

a. Vergrössert, b. natiirliche Grösse. 
9, Celle/JOl'ltßaiTandi m., eheudaher. a. Ver· 

grösserl, b. natrirliche Grösse. 
10. Celleporn augulostt m., ,·on :\ussdorf 

\"-e1·grössert. 

11. Celtepoi·tt slenoslon111 "'·, ,-011 Eisen· 
stadt. a. Verg·rössert, b. natürliche Griisse. 

12. CeltepOl"lt gl'ltcitfa llsTR. . eheudaher. 
V erl!;rössert. 

13. Celleporn milittl<t m .. ebeudahcr. a. Ver· 
grössert, b. natürliche Grösse. 

a. Cellcpora ltippocre„is GoLDF.' ehentla­
her. a. Vergrössert, b. naliirliche Grösse. 

lt>. Cellepoi·a papy1•ttcett "'·. ebendaher. 
a. \l ergrössert, h. natürliche Grüsse. 

16. Cellepora lenella m., von Steinabrunn. 
a. Vergrössert, b. nali'lrliche Grösse. 

17. Celtepora quad1·a/lt 111., aus der Um~e· 
bung von Wien. a. \~ergrössert, h. naliir· 
liehe Grösse. 

18. Celteporn formosrt m., von J<:isenstadt. 
a. Vergriissert, b. 11atlirliche Grössc. 

19. Cellepol'lt leplosonw 111., rnn ßi•chofä· 
wart. a. \Tergrösserl, U. 11aliirliche Grösse. 

20. Celle}JOl'a deplanala 111 •• rnn Nuosdorf. 
a. Vergrösserl, b. ualfi.rJid1e Grösse. 

» 21. Cellepora tmpezoidea m., aus <ler Um· 
gebung von Wien. a. Vergrössert, h. 11a· 
lflrliche Grösse. 

» 22. Celli7101•a uppendic1tl1tla 111 •• von lfüen· 
stadt. a. Vergrö~sert, h. nalilrliche Grösse. 

23. Celle}JOl"a feneslrula m., ebendaher. 
a. Vergrössert, h. nati'Jrliche Grösse. 

" 2~. Celleportt loxopol'lt 111., "°" Satschan. 
a. \ 7 ergrfissert, b. 11ati1rliche GrOl!se. 

25. MembJ'ltnipora 1·elicu.luni B1.A1Nv., von 
Eisensladl. a. Verg·rüssert, b. natiirliche 

Gr()sse. 
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.li'ig. 26. Membi·anipoi·a nobilis 111., ''on Sa1scha11. 
a. Verg·rössert, b. uatürliche Grösse. 

dere, IJ. seitliche Ansicht, c. iune1:c Seile 
1ler losgelös1e11 Schale. Alle drei vergr<is­
serl; d. naliirliche Griisse. 27. Membranipora diademt1 111., von Ri· 

schofswarl. a. V ergrössert, h. naliirliche 
. Grösse. 

28. Coelopltyma glllbmm 111., rnn M1irbisch, 
aul' Cl"isit1 Hö1"11esii anfsilzend. a. Vor· 

}'i~. 29. Coeloplt,ymu afrialum m., ebe11dal1er, auf 
Hoi·nera ltippolilltu.• aufsitzend. a. Vor­
dere, h. seitliche Ansieh!, beide \•erg·rös­
serl .• c. 11a1iirliche Hriisse. 

Namen reg i s t er. 

.A. c . Cel/epiJM rlecorala . 89 
,. dep/ana/a . . 96 

Acicula1·ia pat•anli11a . 67 CaryfJp/1ylli<t caespilost1 ~o Dunheri . 90 
Agarieia . 26 cuneata 13 ecliinata . ;;2 
Anthozoa 8 ,, duodecimcm1tata . 10 Rndliclieri . 82 
Apsendesia . 39 pileus . 10 entomostoma . 92 

" 
faseiculata . 40 " 

replans . 20 f'eneslrala . . 97 
Aslraea . 20 Ce/la1ia M a8 ,, /Oraminosri • 76 

asti-oiles • . 17 " 
co1·onata . ()2 /Ormosa . 95 

composila . 24 cucullata . 60 ,qlobularis • 76 
aenulata . 21 " 

duplicala . 62 ,qonio.~lo11w . 87 
echinula/a . 24 exarata . 61 g1'acil·i~· . 93 
Fröltlic/1üma . :ll Go/dfimii . ;,9 ,qranulifera . 86 
hfrtolamellata . 23 Haueri li3 Hauen: . . 83 
inlerrupta Haidingeri . 60 llec/wlii . 85 
moravica. . 23 lahro"a . 63 Mppocrepis . 94 
rarislella . 27 macrosfoma . . U4 /eptosoma .. 95 
pac/1ypl1.vlla . 23 marginata . ;;9 lo.1'{1J10ra . 97 
rudi.'l . 25 Michelinii . 61 mo.IJmßca, . . 84 
laurinensis . 27 poly.•lic/1a . til ma rn,9i11ipora. • 80 

Asfrae·ina . 21 Schreibe1'si'i . . 63 mcgaaphala . 8.l 
Aulopom . 52 scrobieulata . 6il me,qalota 81 

diuai"icata . 53 " 
slenos!z"clia . 64 microstoma . 92 

ru9ulosa . ;;2 Cellarieae [)!j, minttfa • !13 
Auloporina . . 49 Ce/lepom 75 76 monoce„os . . 80 

~' 
angulosa 911 olop/101·a . 90 
atmulata 79 Ol'oldea. . 90 

B. appendiculata 96 pachyderma • 90 
arrecta . 81 papyracea. . 9~ 

Baclridim11 . . 55 Rart"andi . 92 l'arluhii 92 
el/ipticu1n . 56 ccrafomorplta . 80 pl1ysorlieila . 85 
granuliferum . 56 cliei/opora • . 91 plalys/oma . 91 

Hagenowii . 57 ,, rircumornata . 85 
" 

pleuropora • 8R 

scldzosfoma • . a6 condnna • 87 1wlypl1.vnra 7R 

Berenicea . 50 crnli!iilnbt"ia 89 polyl/1ele . 77 

Brgozoa . 31 „ t1·cnilabris . ~8 prolifera ii 
rglindriea . . 60 prolubcran,'t . 89 

14 * 
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Ce/lepora pleropora . 81 Esc/1arina 6/i,, 82 pupula . . 83 D . Esckarites 72, 75 quadrala • 9ö Esc/1aroides 75, 79 

" 
rarecostala . 83 Daedalina . 21 Eucratea . . 5~ 
1·arepunctafa . . 87 Defrancia . 36 E:rp/anaria . 17 
rosuht . 78 coromda . 38 aslroites . . 17 
scarabaeus • 8(; deformis • • 36 crassa 18 scl1izo9asler .M climidiala • 39 tenera 18 
scripla. . 82 formosa • 36 t/Jyrsoidea 18 
semicristata . 82 pluma. 39 
serrulafa . 85 prolif'era . 37 
stenostomtt • !13 soct'alis • :18 ~' . 
le9ulala . 86 .itellala . 37 
le11ella . . H.\ Diastopora • ;;o Fatia . 23 
lernata. . 91 ecllinafa . ;;2 Flabellum 12 
letragona . 78 flabellum. • 51 at'icula 12 
lrapezoidea . 96 minima . 50 cunealum 12, t:I 
lrigonoslomr< . . 87 Parlsc/1ii • 52 Fungia elega11s !I 
Ungeri . . 8~ plumula . 51 Fungina 8 „ t'CITUCOSa . 79 rolula. . 51 

Celleporinrt . 73 .i;parsa. ;;1 
G . Ceriopom • :11 JJiscopom 71), 93 

anomalopora . 34 
arbuscnlum . :14 E. Glauconome . 58 ,, 

mtug'itmla ;;!) cylindrica . . :ia 
dicliotoma . • :J5 Esclutrtt . 64 
9/obulus . 33 ac,icularis . 67 II. megalopora . 3~ a111p/a . 66 
pld!Jcl«enodes . :1~ Mauricu1ata . 66 Heteropora 
spo11.'liosa 

: ~~ 1 
hipunclafa . 66 

" anrmwlopora . ;;4 .•tel/atn conferla . . . 71 diclwl tmw . :1a Chae/ifes . 29 cosdnopl1ora . 67 sfel/ulata. . a~ 
" 

pygmaeus . 30 coatala . 72 sfipilnta. . aa Cladocora 19 crenatimargo . 72 Hornent 42 caespilos(t . • 20 dip/ostoma . 71 biloba 42 " con(el'ta 19 excava/a . 72 hipp111itlm 42 Coelopkyma . . 99 e.i·ilis . 65 ldppolil /1u.t 42 glabrum . 99 fislulosa 6" 4:4 " • a seriatopora . .~trinfum 100 
" 

imbrz'caflt . 69 t'Cl'/'llCOJift 24 Cl'icopora . 40 larva. . 69 
pulc/mlta .w macr·oclteila . 65 
verlici/lafa . 40 obesa . . 68 i. Crisia . 53 papillosa . 68 

Edwardsii . 53 
" 

polgonmia . 71 ldmonea . . 4A Haueri • 51 ,, poly•fomel/a . 70 cancellala • 1<6 lliitnesh' • ;)!1 ,, p1mcla/a. . 6!1 carinala . ·" Crisidia . • ii4 . .m1rimnrgo . 65 compressa . 46 

" 
vinclof.Joncnsü1 . 54 syrin9opol'a 

. 681 " 
disticlia .% Cgatl1i11" . 13 tessu/afa. . 71 „ perlusa . 45 

" 
firma . 14 tubulzfem • f;7 lsidea . 30 1nultü:oslata 

. 151 undulata . 68 \Isis . ao 8(1/?'.Jwria . u. van:ans 70 ,, melitensiN . . ;11 
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Lict.e11opo1'a • 31i Pelagia :J6 1'hetia 
Lillwdendron Pl1yllopom T/1al/opodia. • 48 

,qrnnu./osum . 20 Pl111tocomllia 13 Tuhuliporn . • 4!) 
Lumrliles . 57 d1Jdecactinit1, . :Ui con9esta • 4!1 

Haidin,qeri . 58 11cfacf'i11:ia. . :10 ec/1inulata . 50 
polyaclinia 13 ,. foliacea . 49 

Po1itea . 28 s/e/Nfol'mis • 4!1 

M. CollefJ11iana 28 Tm·binaria . . l7 
cmnplanrifa 27 1iirbinolia 10 

,, leiop/1yl/a . 27 mifiquala. 10 
Madrcpm·a . 27 

ornata . 27 appendiculafrt 13 
rai'is/e/la . 27 " Pus/u/opom . 1<t m~icula 12 
taurinensü . 27 ano11lalr1,. 41 Cf1rniformis 10 

Madrcporacca • 26 clai•ula i.1 cornucopiac 12 
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